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Morgen-klusgabe.
1. Matt.

st franjön.röjEU Soiialita und der Kries.
Unfer Pariser Korrespondent schreibt uns unterm
Fsbruar: Obwohl bis sozialistische Partei in der
utiertmtarmner kaum den hundertsten Teil der Be-

Aerung vertritt , spielt sie bei vielen Gelegenheiten die
ersteGeige und weiß ihren Willen der Regierung und
Mich dem Lande auszuzwingen. Es .dürfte mithin
«ilMsscmt sein, cm der Hand der jüngsten ParteianS-
Mngen darzulegen, wie die Sozialisten über den
Mch-japanischen Krieg denken. Wir finden da zunächst
ein„Manifest an die Arbeiter ", welches von der „Allge-
mm  Konföderation der Arbeit" veröffentlicht und von
der„Petite Rspublique " wieder gegeben wurde. In deni-
stm heißt es : „Die organisierten Arbeiter dürfen nicht
Mssen, daß das Elend in Japan heftiger geworden
ß, mit der Entwickelung des Industrialismus und daß
die Malen Ideen dort mit orientalischer Grausamkeit
lmickgedrängt werden. Die Arbeiter müssen sich bewußt
En, daß sowohl das offizielle Japan als das offizielle
Wand die Barbarei darstellen und die kapitalistischen
Interessen, sowie die menschliche Ausbeutung verkörpern.
Nr Arbeiter dürfen auf keinen Fall eine französische

tervmtion zulassen, durch welche das eine Land auf
sim des andern begünstigt wird. Diese Haltung ist

Meeinzige, welche die Arbeiterinteressen vorschreiben, die
diegleichen in allen Ländern sind und aus den Arbeitern
die Wieder einer einzigen menschlichen Familie machen"
' cusw. Die gleichen. Gedanken verteidigte in anderer
M der Sozialistenführer Jean Janrtzs in der „D6-.
je" von Torllouse.
Die Sozialisten wollen also keine Intervention Zn-

lwtm Rußlands , obgleich Frankreich bei gewissen Kom-
ltikationen in Ostasien zu einer solchen verpflichtet sein
dirste. Was würden sie tun , toetin sie nicht bloß den
kleuermann beeinflußten, sondern tatsächlich am Ruder
Do:? Die sofortige Kündigung der russisch-französischen

. wäre dann gewiß. Die Sozialisten verbergen die
fimde nicht, welche ihnen die für die Russen ungünstigen
mchrichtm vom Kriegsschauplatz verursachen. In ihren

en drucken sie auch die unwahrscheinlichsten
gen-Mt großen und fetten Lettern , wenn sie nur

<wt Erfolg der Japaner enthalten . Die „Petsie R6-
Mique" konstatierte bereits das Ende des russischen
Mhes und die „Aurore" begrüßte die nordische Götter-
Mlmemng mit erhabenen. Worten.

Am'deutlichsten kam die Antipathie der Sozialisten
jte Rußland und die Allianz auf dem Kongreß zum
Wdruck, welchen sie gegenwärtig in Saint -Etienne ab¬

halten. Jaurös benutzte die Gelegenheit, um sein-Herz
einmal gründlich auszuschütten. ^In der Eröffnungs¬
rede bemerkte er, daß man nicht eine Minute verstreichen
lassen dürfe, um eine Allianz aufzuküudrgen, die gefahr¬
voll geworden ist", und er fügte hinzu, daß man es selbst
dann tun müßte, wenn bündige Engagements in ge¬
wissen Fällen Frankreich zu oinein Einschreiten im fernen
Osten zwängen. Eine klarere Sprache kann man nicht
gut reden. Sache der Franzosen ist es, sich mit einem der
Ihrigen auseinanderzusetzen, welcher empfiehlt, ein ge¬
gebenes Wort in dem Augenblicke zu brechen, wo dessen
Einlösung vielleicht dringlich wird . Jaurös nährt einen
alten Haß gegen Rußland und sicht es schon Vernichter.
Vergeblich antwortet man ihm, daß Rußlands Nieder¬
lage außerordentlich, fraglich ist rrud daß die sofortige
Folge seiner Politik die Bildung eines deutsch-russischen
Bündnisses sein würde. Jaurds läßt sich nicht erschüttern.
Sein ceterum censeo ist und bleibt : die Allianz muß
zerstört werden.

Keine Allianz- und am^ liebsten keine Armee! Man
weiß, was die hiesigen Sozialisten vom Heere halten.
Nach ihnen ist es ein „Herd der Reaktion", den man so
bald als möglich anslöschen muß . Tie Angriffe von
ihrer Seite gegen Armee und Marine mehren sich von
Tag zu Tag und Kriegsminister Andvö hat einen schweren
Stand gegen sie, weil er sich mitunter schon zu weit mit
ihnen eingelassen hat . Was Marineminister Camille
Pelletan betrifft, so hat er sich schon bedeutend weiter
als sein Kollege auf die schiefe sozialistisch« Ebene drängen
lassen.

Vorläufig besteht das , was die Sozialisten in Mani¬
festen und Zeitungen schreiben oder auf Kongressen reden,
nur in Worten. Bis zu den Taten ist es noch
weit. Mgx auch die Worte fügen Frankreich
Schaden zu, da man in Rußland das Treiben der hiesigen
Sozialisten und ihren Einfluß auf die Regstrung genau
verfol gt.  _

Ale AKIiengeselWstkn in Wiesbaden nnb
ihre Slenerkrnft.

Die sogenannten nichtphysischen Personen , das sind
die Aktiengesellschaften, die Kommanditgesellschaftenauf
Aktien, die eingetragenen Genossenschaften und die Kon¬
sumvereine mit offenem Laden und den Rechten einer
juristischen Person , bilden in der Reihe unserer Ein-
kommensteuerzeiisiten bekanntlich einen je länger , je
mehr geschätzten Glanzpunkt . Deshalb ist es wohl nicht
überflüssig, in die Gestaltung dieser Verhältnisse in
unserer Stadt einen kurzen Blick zu werfen. Seit dem
Jnslebentretcn der jetzigen Einkommensteuergesetz¬
gebung, welche diesen Teil der Steuerpflichtigen bekannt¬
lich in die Reihe der letzteren neu einführte , gestaltete
sich das Bild in der Stadt Wiesbaden so, daß vorhanden
waren:

1892/93 . 5 nichtvhysische Personen mit 38 036M. Steuer,
1893/94 . 5 „ „ 29 388 „
1894/95 . 5 „ „ „ 25164 „ „
1895/96 . 5 „ „ 23 502 „
1896/97 . 7 „ „ 29 036 „
1897/98 . 7 „ „ 31655 „
1898/99 . 7 „ „ „ 39 069 „
1899/00 . 7 „ „ 43 482 „
1900/01 . 9 „ „ „ 57 546 „ „
1901/02 . 11 „ „ „ 62 977 „
1902/03 . 11 „ „ „ 64 399 „

Die ungünstigen geschäftlichen und industriellen Ver¬
hältnisse der Jahre 1898/94 bis 1896/97 werfen auch hier
ihre Schatten . Der Rückschlag war damals auch bei uns
ein ziemlich bemerkenswerter . Daun aber trat wieder
eine Vorwärtsbewegung ein, und zwar war dieselbe in
einigen Jahren von so beträchtlichem Umfange, daß
schließlich der Jahresbetrag des Einkommensteuersolls
dieser Gattung von Einkommensteuerpflichtigen sich um
fast das Doppelte seines Betrages im ersten Jahre stellte.
Hoffentlich ist diese Bewegung auch für die Folgezeit von
Dauer!

In unseren hessen-nassauischen Stadtkreisen gestal¬
teten sich im ersten und im letzten der hier in Betracht
stehenden 11 Steuerjahre die Verhältnisse auf diesem
Gebiete wie folgt:

1892/93: 1902/03:
Frankfurt a. M . . 52 u. 363 728 M. 80 u. 794 785 M.
Kassel . 9 „ 13 582 „ 13 „ 28 482 ,
Wiesbaden . 5 „ 33 036 „ 11 „ 64 399 „
Hanau . . . . 2 „ 931 „ 4 „ 3163 „

Es haben also alle vier Städte ein starkes Vorwärts
auszuweisen, und zwar stellt sich dasselbe für unser Wies¬
baden auf fast das Doppelte der ursprünglichen Ertrags¬
ziffer.

Interessant ist dann wohl noch eine nähere Dar¬
legung darüber , in welcher Weise unsere im Jahre
1902/03 vorhandenen 11 nichtphysischen Personen sich auf
die 6 großen Einkommensgruppen verteilen , welche'die
Staatsstatistik annimmt . Danach hatten ein Einkommen
und einen Einkommensteuerbetrag von mehr als

900 bis 3 000  M . . 3 Zensiten mit 79M. Steuer
3 000 „ 6 000 fr . ff ff » »
6 000 „ 9 500 „ . - „ „ - „ „
9 500 „ 30 500 „ . 8 „ „ 1680 „

80 500 „ 100 000 „ . 2 „ „ 4 240 „
100 000 „ . 3 „ ,, 58 400 ,, ,,

zusammen . . 11 Zensiten mit 64 399M. Steuer
Der Schwerpunkt in pekuniärer Hinsicht liegt also

weitaus in den Zensiten mit mehr als 100 000 M. Ein¬
kommen, denn sie bringen allein nicht weniger als
90,68% des Gesamteinkommensteuersolls der sämtlichen
Steuerpflichtigen dieser Gattung in unserer Stadt.

Es wird schließlich auch nicht uninteressant fein, hier
noch mitzutetlen , in welcher Weise die nicht physischen
Personen unseres Regierungsbezirks , denn bis zu den
Stadtkreisen hinab reicht die staatliche Steuerstatistik nach

^Dern unwidersteblichen Drange nach dem gesegneten
Mde der Dollars ist auch der kühne Führer der jung-

-^»verr uns eyrt woyt Vtrautz«
M , doch— es zahlt zu schlecht.
^hlfürsten drüben lassen sich's tys * w .*v.>, . .
®Et , sich als Kunstbewunderer und -Förderer zu

Feuilleton.

Richard§»1rauß' Amerikafahrl.
«.u>e der Dollars ist auch der kühne Führer oer iung-
!̂ scheu Komponistenschnle unterlegen . Das Vaterland
rindert und ebrt wohl Strautzens Verdienste und die

ilt zu schlecht. Die Petroleum - und
lassen sich's eher was kosten, wenn

» Richard Strauß ist ein typisches Kind seiner Zeit!
j“*1 Materielle Zug des zwanzigsten Säkulüms hat auch
2“ ergriffen. Er sitzt nicht wie die klassischen Kollegen
^ehemals bescherdentlich in seinem Komponierstübchen
Eu wartet ab, bis wohlwollende Mäcene ihm den stark
^Almosen schmeckenden Dankcssold für empfangene
^Menüsse einhändigen. Strauß ist sich seiner kttnst-Erund kapitalistischenKraft vollauf bewußt,
Achtet sich und sein eminentes Können als ein festes
^al . dessen Zinsen ' H Einnahmen aus seinen
^Ewgen und ans seinen künstlerischenTaten reprä-Pneren. Doch nicht etwa der Gedanke an das klingende

es, der ihn zum künstlerischen Schaffen mspi-
N - Keineswegs, dann wäre sein Schaffen eben nicht
IMerisch. Mit vollen Idealen und konzentrierter

"-ht Strauß an seine kompositorischen Arbeiten, un-S >ert zunächst um alle realen Interessen. Ist das
erk aber vollendet, und tritt der Moment ein, wo

E®tünstlerische Produkt den Weg in die mehr oder weni-
Echaftlichc Öffentlichkeit nehmen wird , da verwau-

D' mh der schassende Idealist in de» kühl kalkulieren-
Materialisten. Strauß ist auf den, Gebiete der wcrt-

Mchen Ausnutzung seiner künstlerischen Leistungen
-^ lehrendes Vorbild für die Genossen seines Faches

Ans den früheren gutgläubigen , vertrauens-
^ Komponisten sind zum Teil geschickt abwägende,

I ^ ^ unisch rechnende Köpfe geworden. Der .Kamps
WL~'"gliche Brot, der heute in zehnfach schärferer Form

JL__

geführt wird als zu den Zeiten Mozarts und Beet¬
hovens, hat die Tonsetzer gelehrt , auch den realen Seiten
ihres Berufes mehr Aufmerksamkeit zuzuwenden.

Wenn Richard Strauß sich bewegen ließ, die
schwankende Reise über die Salzsee in Gemeinschaft mit
seiner Gattin , Frau Pauline Strauß -de Ahna, zu unter¬
nehmen, so tat er das natürlich lediglich aus dem Grunde,
sich die Taschen tüchtig mit Dollarscheincn zu füllen. Und
wer wollte ihm das verdenken? Für einen erstklassig
schöpferischen Geist wie Richard Strauß wäre es von
Röten, daß er unabhängig von allen lästigen untergeord¬
neten dienstlichen Verpflichtungen ausschließlichund
völlig frei seinem Schaffen leben könnte. In diesem
Punkte war die sonst so rückständige alte gute Zeit ent¬
gegenkommender. Die Fürstenhöfe und andere begüterte
Mäcene setzten dann und wann für künstlerisch schaffende
Zeitgenossen Ehrengehälter aus , so daß sich die betreffen¬
den Auserwählten in Ruhe und Muße ihren Arbeiten
hingeben konnten. Es sei nur an Gluck und Händel, an
Beetboven und auch an den späteren Richard Wagner er¬
innert . Heute muß der Künstler , ist er nicht von Haus
aus pekuniär unabhängig , seine Lebensposition erst mit
Mühe erkämpfen. Viele hochbegabte Geister gehen in
diesem Kampfe um das täglicbe Brot zugrunde , ohne ihre
fruchtbringenden künstlerischen Ideen verwertet zu haben.
Des Lebens Not raubt ihnen die Zeit , jenes kostbarste
Gut des Schaffenden. Man wird es daher den wenigen
Glücklichen, denen ein gütiges Schicksal bei Zeiten die
Macht in die Hand gibt, das für ein zukünftiges freies
Schaffen nötige Vermögen zu erwerben , — man wird es
diesen wenigen gewiß nicht verwehren , daß sie diese
günstige Lage nach Möglichkeit ausnutzen.

Richard Strauß befindet sich in einer ähnlichen Posi¬
tion. Er will sich wirtschaftlich unabhängig machen, um
möglichst bald völlig freie Hand für seine weiteren Ar¬
beiten zu haben. Diese amerikanische Tournee , die man¬
chem biederen deutschen Verehrer Straußscher Kunst nickt
ganz nach Wunsch sein mag, wird übrigens für Strauß
auch reiche künstlerische Ehren bringen . Ja , viele werben
zunächst über dies Unternehmen staunen. Man fragt
sich verwundert : was wissen und verstehen die Amerika¬

ner von unserer neudeutschen Musik, speziell von Richard
Strauß ? Man wird der Meinung sein, daß Strauß für
Amerika wohl noch ein Homo novus ist. Ja , dann hätte
die Reise, wenigstens was die materielle Seite anbe¬
trifft , wenig Zweck. Denn der Amerikaner gibt nur für
etwas wirklich Außerordentliches sein Geld willig hin.

Nirgendswo ist für Strauß und seine Tonschöpfungen
mehr Propaganda , oder sagen wir hier ruhig Reklame,
gemacht worden als in Amerika. Seit Jahren wird dort
die Trommel für den großen sinfonischen Neuerer mit
Macht gerührt . Man wird es nicht glauben, aber es ist
in Wirklichkeit so: Die großen Straußschen Tondichtungen
haben in den Vereinigten Staaten eine verhältnismäßig
größere Verbreitung gefunden als bei uns . Die künst¬
lerisch erstklassigen Orchester in Chicago, New Jork,
Boston usw. haben bezüglich der Aufführungen der
Straußschen Werke miteinander gewetteifert. Die Bosto-
ner kennen das „Heldenleben" und den „Zarathustra"
genau so wie das Münchener und das Berliner Publi¬
kum. Man muß einmal die begeisterten Zeitungsbe¬
richte über die Anfführnngen der Straußschen Tondich¬
tungen gelesen haben, um verstehen zu können, wie gut
der Boden drüben für Meister Richards Amerikasahrt
vorbereitet ist. Freilich , ob cs wirkliche, echte Begeiste¬
rung und wahres Verständnis für die komplizierte neue
Kuirst ist. die die Amerikaner so in Ekstase versetzt, das
mag dahingestellt bleiben . Der Amerikaner inkliniert
für alles Ungewöhnliche, Sensationelle . In diesem Sinne
war für die Straußschen Tondichtungen von der durch
die deirtschen Verleger in Szene gesetzten Reklame ge¬
arbeitet worden . Das große Jlufgebot von orchestralen
Mitteln und nicht zuletzt der stark realistische Ausdruck
der Straußschen Tonsprachc verfehlten ihre Wirkung auf
das amerikanische Musikpublikum nicht. Richard Strauß
wurde mit einem Male populär . Und daß setzt der kühne
Matzstro selbst nach drüben kommt, um sich den Ameri¬
kanern vorziistellen, wird die Herzen und — die Geld¬
beutel der Äankees völlig öffnen. Richard Strauß mußte
schon, warum er nach Amerika ging. Seinen künstleri¬
schen Idealen wird diese Fahrt ins Dollarland keinen
Abbruch tun
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Ltefer Richtung noch nicht, auf die einzelnen Unter¬
abteilungen sich verteilen , aus denen sie sich zusammen¬
setzen . Das Bild ist für den Regierungsbezirk Wies¬
baden das folgende:

Steuer 1902/08:
8.22 Aktiengesellschaften und Kommandit¬

gesellschaften auf Aktien . 1 111282 M.
6 Berggewerkschaften.
0 eingetragene Genossenschaften mit

über den Kreis der Mitglieder hin¬
ausgehendem Geschäftsbetriebe . .

— Konsumvereine mit offenem Laden
und den Rechten einer juristischen

^ Person . . . •_
887 zusammen . 1111941 M.

1111 282 M.
242 //

ff

417 ff

Die 122 Aktiengesellschaften beherrschen also das Feld
vollständig . Das bei denselben eingezahlte Aktienkapital
bezw . die Summe der Geschäftsanteile oder des Grund¬
kapitals betrug für 1902 nicht weniger als 443 829 656 M .,
oder gegen rund 417,2 Millionen des Vorjahres wieder
ein wesentliches mehr , und das steuerpflichtige Einkom»
tuen stellte sich hieraus auf 36 500194 Mk.

Politische Übers,cht.
Rüstung und Steuerschraube in Griechenland.

n . Athen,  12 . Februar.
Der Ministerhräsidenl Dheotokis hat es wirklich ge¬

kragt , wie . Ihnen ja schon felogvaphisch berichtet ist, mit
fernen Plänen zur Vermehrung der Landesverteidigung
herauszutommen , und zwar verlangt er nicht weniger als
40 Millionen Drachmen dafür . Die stehende Armes
soll aus 30 000 Mann gebracht werden , was bei einer
Mobilmachung 120 000 Mann verfügbar machen würde,
während jetzt im besten Falle nur auf 60 000 zu rechnen
ist . Die Zahlen über die Präsenzstärke lauten übrigens
jedesmal anders , je nachdem das Kabinett eine daraus
bezügliche Vorlage macht . Nun die Mannschaften wären
schon zus-aiiMMznibringen , aber dieselben müßten doch
ernährt und vor allem ausgerüstet werden , und dafür
sind die erwähnten 40 Millionen nötig . Daß . sie über¬
haupt zu beschaffen sind , daran glaubt das Ministerium
natürlich selbst nicht , indes hat es einen Ausweg gefunden,
der wohl in keinem andern Lande auch nur einen Augen¬
blick in Erwägung gezogen werden könnte . 3 Millionen
sind durch Abstriche bei den verschiedenen Departements,
wenigstens auf dem Papier , tot Voranschläge erspart
worden , die einem - zu bildenden Fonds zu überweisen
wären . Dann soll eine Militärkasse errichtet werden , die
nus  bestimmten Einnahmen (welche wird lücht gesagt ) ,
KU dotieren ist , so daß jährlich 4 Millionen verfügbar
werden . Den Rest von 31 Millionen solleir die Lieferanten
gegen die Verpflichtung der Regierung , regelmäßige Teil-
Kahlungen zu leisten , stunden ! Selbstverständlich ' ist aber
alles Material sofort zu liefern , und da das Inland diese
Artikel nicht produziert , müssen sie eben im Auslande ge¬
borgt werden . Daß die Fabrikanten in Deutschland,
England , Frankreich , Österreich und Italien sich auf so
gewagte Pumpgeschäste nicht einlassen würden , was doch
Mit beinahe absoluter Gewißheit zu erwarten steht , das
Kieht hier niemand in Erwägung . Die Griechen sind
eben zu stolz , um au solche Kleinigkeiten zu denken.
Durch die Verwendung der ersparten 5 Millionen für
Kriegszwecke entstcht aber ein ebenso hoher Fehlbetrag
imBudget . zu dem sich also noch 4 Millionen sürDotierung
der MUitärkasse gesellen , und diese sollen durch neue und
eine Erhöhung der alten Stenern aufgebracht werden.
So wäre eine 7 ^ -Abgabe auf den Gasverbrauch , eine
HO % auf elektrisches Licht, ein Monopol auf Explosiv¬
stoffe und Schulbücher ( !) einzuführen . Ferner die
Steuer auf Alkohol zu erhöhen , der bei hoher Strafe nur
noch aus Wein herzustellen ist , und ebenso die aus Bier.
Das alles klingt zwar recht schön, könnte aber zusammen
wicht viel einbringen , und deshalb schlägt der Finang-
Minister vor , den Zoll auf fremdes Getreide so zu ver¬

mehren , daß sich das Kilo Brot dadurch um 4 Pfennige
verteuert . Das würde allerdings Geld schaffen , doch da¬
gegen sträubt sich das ganze Volk wie ein Monn , und da
das Ministerium mit der Vorlage stehen oder fallen will,
dürfte möglicherweise letzteres sein Los sein.

Die Zustände in Südafrika.
Nach den letzten Depeschen haben die Afrikander die

Wahlschlacht verloren , denn sie konnten nur 90 Abge¬
ordnete in das Kapparlament senden , gegen 95 von seifen
der Fortschrittler . Unter letzterer Bezeichnung , die
eigentlich etwas sehr euphemistisch ist, versteht man die¬
jenigen , welche der Führung der berüchtigten vr.
Jameson und seines nicht minder anstößigen Freundes
Smartt folgen . Ersterer ist bekannt als Fichrer des
Raubzuges nach dem Transval , letzterer ein Renegat

gewählt wurden . Die Verhältnisse sind in Südafrika
ohnehin schon traurig genug , immerhin hatten

noch diHolländer aber bisher noch die Gewißheit , daß man fe
nicht mutwillig bedrücken würde , doch damit ist es ta»
auch vorbei . Muß das nicht zu neuem Blutvexgie ^ .
führen ? Hoffentlich hat die englische Regierung inw
noch in letzter Stunde ein Einsehen und legt ihr Bet»
gegen Maßregeln ein , wie sie von vr . Jameson und Kon¬
sorten erwartet werden müssen.

Der ruMch-japanische Krieg.
Das letzte Seegefecht vor Port Arthur.

Uber das letzte Seegefecht vor Port Arthur
in der Frühe des 14. Februar liegt jetzt eine amtliche

japanische Meldung vor : Es iß
eine amtliche Meldung des Ad,
mirals Togo veröffentlicht wor,
den , wonach am frühen Morgen
des 14. Februar die beiden japa,
Nischen Torpedojäger „Asagiri'
und „Hayatori " einen neuen An¬
griff auf die am Eingänge des
Hafens von Port Arthur liegen¬
den russischen Kriegsschiffe gewacht
haben . Durch einen schwere»
Schneesturm waren die Torpeiw,
jäger auseinander gekommen und
griffen einzeln an . Der „Asa¬
giri " um 3 Uhr früh . Sei » Tor-
pedoschuß vernichtete einen russi¬
schen Aviso . Der „Hayatori " griff
um 5 Uhr zwei russische Schisse an,
welche dicht am Eingänge des
Hafens lagen . Sein Torpedo traf
eines dieser Schiffe , wodurch eine
Explosion entstand . Beide japa-
Nische Torpedojäger kehrten un¬
versehrt zurück.

Japanische Artilleristen richte« eine Revolverkanone.

holländischer Abstammung , was wohl genug sagen will.
Daß die Anhänger fo!d>er Männer nicht zu den lautersten
Elementen gehören , bedarf keiner besonderenAuseinander-
setzung . Die Majorität der Fortschrittler ist zwar nur
eine geringe und wurde auch allein dadurch erhielt , daß
eine große Anzahl Wahlberechtigter einfach unter . den
verschiedensten Vorwänden aus den Listen . gestrichen
worden waren , aber immerhin ist es eine Majorität , die
es ermöglichen wird , Jameson und Smartt an die Spitze
des neuen Kabinetts zu stellen Was hat man aber von
diesen Männern ' zu erwarten ? Die Antwort ist klar,
sie werden die Wohlfahrt des Landes noch mchr , wie es
schon jetzt der Fall ist , den Interessen der großen Minen-
spekulanfen unterordnen , für die der Generalgouverneur
Lord Milner bisher , selbst gegen den Willen der Kap»
regierung , unermüdlich zu wirkeit beftrebt ist . Letztere
unter dem Premier Sir Govdon Sprigg hatte , zu ihrer
Ehre sei es gesagt , es mehrfach abgelehnt , die Bewohner
des Transvaals und des früheren Orange -Freistaates der
Rache der Engländer schutzlos preiszugeben und daher
mußte sie fallen , ja sie fiel derartig , daß selbst die Minister
Merriman , Sauer und Schreiner nicht einmal wieder«

Die Revision der Genfer
Konvention.

Der Schweizer Bundesrat hei
eine internationale Konferenz zur
Revision der Genfer Konvention
für den 16. Mai angesetzt . Wegen
des russisch - japanischen Krieges
erscheint es jedoch sehr fraglich, ob
die Konferenz um diese Zeit zn-
sammentreten kann . Sowohl Ruß¬
land als Japan sind der Genfer
Konvention beigetreten.
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Stimmungsbild ans Finnland.
Bon einem Mitarbeiter wird der „Tägl . Rundsch'

der Brief eines jungen finnischen Gelehrten zur Ver¬
fügung gestellt , der sich über die Stimmung seiner LanA
leute ausspricht , wie sie beim Ausbruch des Krieges zu¬
tage getreten ist . Wir teilen daraus das Folgende mit!
Wir Finnländer sind durch die ersten Kriegsnachrichtt»
um so mehr überrascht worden , als wir der Entwicle-
lung des ostasiatischen Streites nur mit äußerst geringe»
Jn .-eresse gefolgt sind . Einmal nehmen unsere eigene«
Angelegenheiten unser Denken und Empfinden so reif¬
lich in Anspruch , daß wir nur wenig davon für ändert
Dinge übrig haben , und sodann ist das Interesse für du
große Politik bei uns nie sehr rege gewesen, ' da unser
Land mit ihr seit langen Zeiten nicht in Berührung ge¬
kommen ist . So herrschte denn in Helsingfors — und tw
übrigen Finnland wird es nicht anders gewesen sem -
allgemeine Verblüffung über den Ausbruch des KamPst»
und noch mehr über die Niederlagen , welche die russische
Flotte erlitten hatte . Denn das hatten auch diejenige»,
die sich einige Gedanken über einen etwaigen Krieg M
schen Rußland und Japan gemacht hatten , nicht entstM

Die Erziehung des zukünftigen Mikado.
Der zukünftige Mikado , Prinz Micchi , der Enkel

des jetzigen Kaisers Mutsuhito , wird im nächsten April
erst drei Jahre alt werden . Er ist ein kräftiger , gesunder,
lebhafter Knabe , dessen Streiche schon in ganz Japan
erzählt werden . Japan ist in vielen Dingen modern,
aber in allem zeigt sich doch jene seltsame Mischung des
morgenländischen mit dem abendländischen Wesen . Der
Kaiser von Japan ist nicht im geringsten abergläubisch,
,mnd wenn er auch in seiner Jugend nur in der Dicht¬
kunst und im Anordnen von Blumen unterrichtet wurde,
zieht er es doch vor , daß alles um ihn europäisch ist.
«Nichtsdestoweniger mußten bet der Geburt des Prinzen
Micchi die Hofastrologen das Horoskop des Kindes stellen,
und dies wird seitdem jeden Tag wiederholt ! Der
Grund dafür ist, daß das Volk es fordert . Das Horoskop
ist für andere königliche Prinzen 25 Jahrhunderte lang
gestellt worden , und in Japan war jeder sehr besorgt,
was das Schicksal dem königlichen Kinde für die Zukunft
Vorbehalte . Obgleich also der Mikado und der Kronprinz
durchaus nicht an die Ergebnisse glauben , gaben sie doch
ihre Einwilligung , daß mystische Riten und kunstvolle
Beschwörungen ausgeführt wurden . Noch ehe Prinz
Micchi sechs Monate alt war , fertigte man für seinen
Gebrauch ein kunstvolles kaiserliches Siegel an . Im
Lande der Chrysanthemen ist nämlich ein Siegel der
wichtigste Besitz eines Mannes . Die Fälschung eines
Siegels wird strenger als Raub bestraft . Folglich wurde
Prinz Micchis Siegel eine Angelegenheit von der größten
Wichtigkeit . Es mutzte sich von dem Siegel seines Vaters
unterscheiden . Besondere Künstler arbeiteten monate¬
lang , ehe ein -passendes Emblem gefunden wurde . Jetzt
wird das Siegel allem , was der Prinz trägt oder braucht,
angeheftet . Der Thronerbe des großen östlichen Thrones
ist das erste Kind des königlichen Hauses der Dschimmu
Tenno , dessen Haare wie die eines europäischen Kindes
wachsen dürfen . Seinem Vater und seinem Großvater
wurde noch täglich der Kopf geschoren . Es wird berichtet,
baß , als der Kaiser sieben Jahre alt war , seine Mutter
ihr Talent als Barbier dadurch bekundete , daß sie ihres
Sohnes kleinen Kops schor. Als daS Haar wuchs , war

ihr Hauptvergnügen , auszuproben , welches Muster ihm
am besten stehen würde . Manchmal rasierte sie den
Scheitel und den Rand und ließ eine Tonsur , manchmal
ließ sie nur den Rand und manchmal nur eine Schädel¬
locke und zwei andere Locken stehen . Das dauerte so
sechs Jahre . Obwohl der kleine Prinz Micchi 22 sehr
hübsche japanische Wärterinnen hat , dürfen sie ihre
dekorativen Barbierkünsle an dem kleinen Prinzen nicht
üben . Graf Kawaimura , ein alter Freund des Kron¬
prinzen , ist Oberaufseher der königlichen Kinderstube,
und er ordnet die Sachen sehr streng zu Prinz Micchis
Wohlergehen . Kein seidnes Kissen geht in die Kinder-
stübe , ehe der Graf es gesehen , seine Benutzung gebilligt
und des Prinzen Siegel darauf gedrückt hat . Bald nach
der Geburt des Prinzen wurden Maßregeln getroffen,
um das „mandelförmige Auge " der Rasse umzümodeln.
Eine schmerzlose kleine Operation wurde zu dem Zweck
vorgenommen : am äußeren Winkel der Augenlider
wurde ein kleiner Einschnitt in gerader Linie gemacht.
Die Lider wurden dann in die gewünschte Form gezogen
und durch ein Stück chemisch präparierten Heftpflasters
in der gewünschten Lage fostgehalten . Die Wunde heilte
in kaum einer Woche und das Ergebnis ist jetzt , daß
Prinz Micchi gar nicht wie ein Sohn des östlichen Insel-
reiches aussieht . Die Heirat des zukünftigen Mikado
Micchi ist schon jetzt der Gegenstand ernsthafter Er¬
wägungen : bereits sind drei adlige junge Damen , die
heute noch aus Leibeskräften in den Kinderstuben des
„Blütenlandes " schreien , als Kandidatinnen für des
künftigen Herrschers Lebensgefährtinnen aufgestellt
worden . Bis zu der Zeit , wo Prinz Micchi eine Gemahlin
braucht , werden die Dinge vielleicht so weit fortgeschritten
sein , daß er eventuell die Erlaubnis hat , eine Liebes¬
heirat zu schließen . Gegenwärtig verbietet das Gesetz
es noch, Prinz Micchis Gattin wird aus den Töchtern
der fünf vornehmsten Familien des Landes c^wäs -tt
werden — ist vielleicht schon erwählt worden . Er hat
außerdem noch die Berechtigung , Nebenfrauen bis zu
elf auS den vornehmsten Familien zu wählen : die
Stellung dieser Krauen wird anerkannt . Seltsamer¬
weise verurteilt die Sitte den Prinzen Micchi , die Aus,
steuer seiner Braut zu kaufen . Nach einer englischen
Zeitung , die in Kobe erscheint , besitzt der kleine Prinz

seit langer Zeit eine Menge kleiner Kriegsschiffe alS
Spielzeug , die er alle mit größter Unparteilichkeit ze'
trümmert , mögen sie nun die Fahne Rußlands,
lands , Frankreichs oder Deutschlands , oder gar Japa^
tragen . Der Prinz erlernt das Reiten auf einem
Shetlandpony , und das Reiten darauf ist sein
Entzücken.

Aus Kunst unö Leben.
* Kaiserin Eugcnics Theater unter freiem Him« ^

Aus Paris wird berichtet : Eine Erinnerung ans>>
Tagen des Glanzes wurde soeben im Bois de Bonlog
aus einem Gebiet , das von dem Akklimatisatlonsgar
gepachtet worden ist, aufgefunden : ein altes Theater
Freien , das die Kaiserin Eugenie kurz vor dem Kri L
von 1870 hatte einrichten lassen und in dem einigeJ,; f
prächtige Vorstellungen gegeben wurden . Niemand oa
mehr daran . Ein Greis , ein ehemaliger Zuschauer ff-
dieser Feste , wollte den Platz aufsuchen , wo diejev
lallene Tbeater gestanden hatte und fand es zu
Überraschung fast völlig unversehrt vor . Die
versammelten sich in einer wundervollen Umgebung
Bäumen und Grün . Die Bühne war erhöht : man 9
wunderbar geschickt die Felsen benutzt , die sich dorr

glaubt,
litf5ereJl

jieint/ de
"t sieg
W erste
itjimö 1
tzl» zu e
E £
jjei Schc
Jttl hätt!
MIlg HU

patriotisch
Mzehn
ßewand
«ilangcv
Kioßfurst
ach nicht
ach Mr

£i
Bbet Bei
e»einem
teil« ha
kerbenb

Bei
i obi
nach

TSRiHim
für Frau
-Henden
Illsamme
“ man

Sturz be
an

Ausbruch
feineKrii
Wim S

toerb
muttera
Eschen
©gen sc
* Wch
tobe am

bic
S

mgt

unuitferxmi yciujicii uit ŷc*.|c*i utjiuipi , wie uh» $020*
fanden . Man konnte sogar durch eine sinnreiche »
schinerie eine Wassernixe aus den Felsen hervortr
lassen.

Kampfe.
welcher
«rlor, l

torbe t
Hinei

»ie bern
übet

Mses
«ernic[)t:
ffreiniq
ff
» f
Elchen
ttitb5er

»00,
!% rt i

ber So
wetttid;
»»b

^ r
5? voll
Mtzben
-ffNisll
Kreuzer

ein

* Panzerschisse in Aktion . Man hat bereits g st
Erfahrungen über die moderne Kriegführung zur
gesammelt , um sich ein Bild von den schrecklichen ö
ftrir mrtrfwMt. Mo fio iifier Mo härtnstürungen zu machen , die sie über die darin muwjjjj
den Menschen und Fahrzeuge verhängt . Jn ^seinem^^
„Jronclads in Actton " stellt der Engländer H.
die bisherigen Erfahrungen darüber zusammen.
der ersten Schlachten zwischen modernen Kriegs ^ ^
war die zwischen den chilenischen Schlachtschiffen „f rj
VjuC'Ul'UÜW lUU’ ^WtilUlWUU ViVU)U4UM -t.4 jjjl
dem peruanischen Kriegsschiff „Huascar " anderersen
Kriege 1879—81. Die Schlacht von Angamos , w» ^
genannt wurde , fand am 8. Oktober statt und n̂ff
der Wegnahme des „Huasead ' nach verzwell
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85. Morge «-A«sgabe . 1. Klatt. Wiesvaderrer Tagblatt.
daß Rußland darin auch nur zeitweilig den

L -cren ziehen könnte . Wir haben Rußland für den
J’jLit und Japan für den Kleinen gehalten und ge-

der Kampf würde kurz und für Rußland unbe-
siegreich fein . Ich will es nicht in Abrede stellen:

y " eri« bestimmte Gefühl , das sich aus unserer Be-
SLjttß herausarbeitete , war das der Genugtuung . Wir
^ zu ernst und vielleicht auch in unserem innersten
£]•»« zu sittlich veranlagt , -als daß wir uns vor hämi-
L Schadenfreude über das Unglück unseres Bedrän-

hätten Hinreißen lassen. Aber eine gewisse Genug-
JLn8  haben wir allerdings darüber empfunden , daß
«iißland nun einmal am eigenen Leibe erfährt , was
Aohscher Schmerz bedeutet , das Rußland , das seit
^zehnten nur Wunden zu schlagen verstanden hat.
kiewand kann von uns volle Sympathien für Rußland
«langen? wir sind Untertanen des Zaren , der unser
«rohsürst ist, aber wir sind keine Russen und wollen es
«ch nicht werden ? mag man uns nehmen , was man uns
ich übrig gelassen hat : wir bleiben im Herzen doch
Inländer , von anderer Abstammung , anderer Sprache
" • anderer Gesittung als die Russen . Unsere Männer

auch nie nach Rußland gezogen , um dort Würden,
Hr und Pfründen zu suchen? uns ist am eigenen
jjiifügen Tisch immer am wvhlsten gewesen . Wir haben
niemals eine Verbrüderung mit den Russen angestrebt
nid doch unserm Großfürsten immer gegeben , was des
tzioßfürsten ist. In unfern friedlichen Skären suchte
,ch Alexander III . Erholung und neigte freundlich das
^iipt, wenn ihn unsere schlichten Strandleute vom Ufer
,,s mit aufrichtigem Jubel begrüßten . So hätte es

Weiten können zum Heile beider Völker . Unser Senat
«i dem Zaren eine Ergebenheits -, wohl mehr eine Bei¬
lidsadresse übersandt . Das war durchaus in der Ord¬
ing, denn er ist eben zugleich unser Herrscher . Aber
M geraten dabei mit unseren Gefühlen dem Krieg
«emiber in keinerlei ethischen Konflikt . Wir warten
i«z Ende &efT Kampfes und seine Folgen ruhig ab . Zu
mlicren haben wir selbst nichts dabei und schwerlich
«ich etwas zu gewinnen . Es gibt zwar einige Leute bei
«I, die noch gutgläubig genug sind, um sich der Hoff-
iimfl hinzugeben , Rußland könne sich nach dem Kriege
Mf sich selbst besinnen und die fremden Stämme des

die bisher unter seiner Zuchtrute litten , mit
Uc umfassen. Ach — die russische Regierung hat blut-
dten liberale Anwandlungen gehabt , und wenn solche
«rklich einmal bei ihr Platz fänden , würden wir Finn-
Iwder die letzten sein , auf die sie ihren Segen ergössen . . .

Die Verschuldung Rußlands in Frankreich
liW bei der Abwägung der Frage , wie weit Frankreich
ßi einem Siege Rußlands über Japan besonderes Jn-
terefi'e hat, einen Faktor , dessen Gewicht nicht unterschützt
Men darf. Die Gesamtsumme der russischen Staats¬
huld belief sich-am 1. Januar 1903 ans 6 193 MMicrrden
UM oder rund 17 Milliarden Frank . Hiervon befinden
ilh nach einer Berechnung Doumonts nicht weniger als
' Milliarden in französischen Händen, eine Tatsache, die
iir Frankreich mehr als alle mehr oder -minder weit-
-ktenden Bündnisverpflichtungen die-Nottvendigkeit engen
Kisammenschlusses-mit Rußland predigt . Wie empfind-

man in Frankreich für -diese Frage ist, beweist der
« ■*3 -der russischen Papiere an der Pariser Börse von
79,80 auf 74 Fr ., der sofort nach der Nachricht von dem
dsbruch des Krieges eintrat . Auch für Rußland und
MKriegsführung wird- die Frage seiner Kr-editwürdig-
Ä im Laufe -des ostasiatischen Krieges noch sehr best-em-
w werden. Trotzdem namentlch von französischer Seite

hmier auf die angeblich gewaltigen Goldreserven im
rPchen Staatsschatz, die allein etwa eine Milliarde be-
®flen sollen, verwiesen wird, beginnt Rußland bereits
-- M -ler zur Aufnahme einer neuen Anleihe im Aus-
Möe auszustrecken. Es ist nicht ausgeschlossen, daß hier
vrch die stets von Witte hervorgekehrte günstige Dar-
Wung der russischen Finanzen zu optimistische__An¬

erweckt worden sind. Innerhalb des russischen

Budgets stellen die Ausgaben für die Staatsschuld schon
heute einen Faktor dar, der einen großen Teil der Ern-
nah-men in Anspruch nimmt . In dem Voranschlag für
1904 werden für ihre Verzinsung rund 290 Millionen
Rubel -verlangt , d. h- mehr als -das Doppelte -der Ein¬
nahme aus direkten Steuern und 15 % der ordentlichen
-Gesamteinnahmen. Die Hauptsteigerung der russischen
Staatsschuld im vergangenen Jahrhundert fallt m die
Zeit der Regierung Alexanders III ., sie steigerte sich-unter
seiner Regierung van 4,9 auf 6,5 Milliarden Rubel und
zwar wurde diese gewaltige Steigerung einmal durch
die von Beginn der achtziger Jahre anfcmgenden
Auskäufe der Privatbahnen durch den Staat und Über¬
nahme ihrer Schulden, ferner durch Konversion und Uni¬
fizierung der Staatsschuld von 6, 5 und 4ŝ % auf
4 % herbergüftihrt. Me Schulden sind heute noch un¬
produktiv, da die Eisenbahnen in überwiegendem Maße
noch keine Überschüsse abwerfen, sondern im Gegenteil
noch staatliche Zuschüsse erfordern . Es wird noch jahr¬
zehntelanger Entwickelung und Förderung bedürfen, bis
hier Überschüsse erzielt werden. Würde aber der Fall
emtreten, daß Rußland in einem Kriege mit Japan
unterliegen und zu den eigenen Kriegskosten noch eine
Kviegsentschädigung treten würde, so würde -das für die
russische Volkswirtschaft einen vernichtenden -Schlag dar-
stellen. Die Millionen und Milliarden , die in neue Unter¬
nehmen, namentlich die Eisenbahnen gesteckt wurden,
wären vernichtet, da die Mittel fehlen würden, sie bis
zu einem fruchtbaren Gedeihen zu . führen. Rußland
aber würde damit auch voraussichtlich- auf Jahrzehnte
hinaus verhindert werden, seinen Verpflichtungen gegen
seine Gläubiger nachzukommen. Eine solche Eventuali¬
tät -dürfte Frankreich bei seiner tiefgehenden finanziellen
Verbindung mit Rußland nicht zulasten. «. r

Deutsches Deich.
* Ein harmonisches Verhältnis scheint zwischen der

Polizei und der Sozialdemokratie in Celle zu bestehen.
Der „Vorwärts " berichtet darüber : „Die dortige Polizei¬
direktion versorgt nämlich — ein in Deutschland wohl
noch nicht dagewesener Fall — den Sozialdemokratischen
Verein mit Lektüre . Hier der Beweis : Polizei -Direktion
Celle . Celle , 9. Februar 04. Anbei übersende ich 10
Exemplare der Reden des Herrn Reichskanzlers zur
gefälligen Benutzung . I . V .: Lange , Polizei -Kommissar.
An den Vorsitzenden des Sozialdem . Wahlvereins , z. H.
des Arbeiters Herrn E . Köppen Hierselbst. Die Freude
bei unfern dortigen Parteigenossen hätten wir sehen
mögen !"

* Deutsche Auswanderung . Im Januar 1904 betrug
die deutsche Auswanderung zusammen 1299 (1903: 1508)
Personen , davon fuhren über deutsche Häfen 1132 (1173),
über fremde Häfen (soweit ermittelt ) 167 (335) Personen.
Aus deutschen Häfen wurden im Januar 1904 außerdem
noch 9477 Angehörige fremder Staaten als Auswanderer
befördert.

Ausland.

* Österreich-Ungar « . Die „Wiener Allgem . Ztg ."
meldet über eine eigentümliche Ordensverleihung , die
in Wien viel diskutiert wird : Der ungarische Maler
Lippay , der päpstliche Hofmaler  und päpstlicher
Graf ist, erschien in Innsbruck bei dem Erzherzog Eugen
und überreichte ihm im Aufträge des Papstes das Bild
Pius ' X . und den Christusorden . Auf der hiesigen
Nuntiatur und in offiziellen Kreisen erregt dies Be¬
fremden , weil der Vorgang , daß ein Souverän dem Mit-
gliede eines Fürstenhauses einen Orden durch eine
Privatperson und nicht durch offizielle Ver¬
tretung,  also in diesem Falle nicht durch die Nuntiatur
überreichen läßt , dem diplomatischen Brauche wider¬
spricht. Daher werde die Annahme des Ordens durch
den Erzherzog in suspenso bleiben , bis Aufklärung
erfolgt fei.

■w-W«. Die Aktion dauerte nur 90 Minuten , während
sicher das gekaperte Schiff 80 Tote und Verwundete
Mor , darunter vier höhere Offiziere von einer Be-
Mnung von ungefähr 200 Leuten . Admiral Grau

im Kommando türm durch eine Granate getötet,
hineinfiel und ihn in Stücke zerriß . Ein Fuß war,
^»richtet wird , noch das größte Stück feines Körpers,
überhaupt gefunden wurde . Über den Zustand des

Mseö selbst, die schreckliche Szene von Gemetzel und
Achtung gibt Leutnant Mason von der Marine der
^ -inigten Staaten einen anschaulichen Bericht : „Das

hatte kaum einen Quadratmeter an feinen oberen
-uen, der nicht Spuren -davon trug , daß er von irgend-

Tsichcn Geschotzteilen getroffen war . Der Schornstein
der Komm-andoturm waren fast gänzlich zerstört und

TI Boote waren verschwunden . Der Mast war durch-
rW und die Backbord -Püttings waren weggerissen.

Gangspill war getroffen und durch einen Schuh
u Bord geschleudert . Unten war die Szene noch viel

klicher. überall hatten die feindlich -en Granaten Tod
■ Zerstörung angerichtet . Achtzehn Leicheri wurden

der Kajüte genommen , und der Belagerungsturm
- ^ voll von den Überresten der beiden Reihen der Ge-

''emannung ." In dem ersten Gefecht des chinesisch-
-Pchen Krieges im Jahre 1894 tat der japanische
Zer „Yoshind " dem chinesischen Kreuzer „Tst Auen
Maren Schaden . „Nach -der Schlacht sah das -schrff

altes Wrack -aus . Der Mast war durchgeschossen.
^ Gestänge in Stücke zerrissen , Taue hingen lose und
M . Der Anblick ans Deck war grauenhaft und spot-
« leder Beschreibung . Holzwerk , Tauwerk , Ersenstlrcke

eichen , alles lag wirr umher ." Eine Granate schlug
ijp das Stahldeck des „Tsi Auen " , prallte ab , ging durch
!, /" oinmandoturm und explodierte , wobei der Geschtrtz-
^sMt in Stücke gerissen wurde und sein Kopf auf
,, nt Sprachrohr hängen blieb . Große Bruchstücke von

-jungen und Holzverkleidungen waren von ihrer
w Mgung losgerissen und binnenbvrds getragen wor-

wobei einige Unglückliche zu formlosen Massen zer-
^ "^t worden waren , so daß selbst der obere Teil der

Schornsteine mit Blut bespritzt war . Auch der

sie

„Chen Auen " zeigte nach der Schlacht am Dalu die fürch¬
terliche durchschlagende Macht der modernen Granate?
der schwere Panzer des Schiffes rettete jedoch sehr viele
Menschenleben , denn in dem Gefecht wurden nur 7 Mann
getötet und 15 verwundet . Der Torpedo , den einige
Sachverständige als zu unzuverlässig erklärt haben , um
als wichtiger Faktor in der modernen Kriegsführung an¬
gesehen zu werden , hat seinen Ruf gerechtfertigt . Es ist
klar , daß das kleine Torpedoboot das Ergebnis eines
Seekrieges entscheiden kann . Über die Lehren , die aus
dem Kriege zwischen Japan und China gezogen werden
können , macht Wilson folgende Bemerkungen , deren Be¬
deutung die jüngsten Ereignisse hervorheben : „Es wird
immer mehr augenscheinlich , daß nur in völlig geschlosse¬
nen Häfen Flotten völlig sicher bleiben können . Die Tat¬
sache ist schon in Frankreich anerkannt worden , wo mit
großen Kosten in Cherbourg und Brest Wasserflächen
von Wellenbrechern umgeben worden sind. Sie ist auch
in England anerkannt worden , was die neuen Werke in
Portland , Dover und Gibraltar bezeugen . Es ist not¬
wendig , Zusluchishäfen zu besitzen, wo vereinzelte
Schlachtschiffe und Kreuzer , die vielleicht durch wochen¬
lange Blockade zerstört , vielleicht im Gefecht beschädigt
wurden , liegen können , ohne überhaupt Wache zu
halten ."

-!- Wiesbadener Konservatorium für Musik. Rheinstraße 54
(Direktor: Art . Michaelisl . Am Dienstag , den 23. Februar,
abends 7 Uhr, findet iw Saale des Konservatoriums die
XII . Aufführung mit Orchester (28. Vortragsabend ) statt. Das
Programm enthält u. a. die Ouvcrtiire au „Titus " von Mozart,
Prelude du Deluge von SaiNt -SaLns , Hochzeitsmarschans dem
Sommcrnachtstraum" von Mendelssohn , Deutsche Tänze sür

Frauenckmr von Fr . Schubert: ferner Soli für Klavier,
Variationen von Chopin, Polnische Tanzmeisen von Ph.
Scharwcnka, II . Ungarische Rhapsodie von Liszt und für Violine
Konzert (G-moll ) von Max Bruch und Faust-Phantasie von
Sarasate . Der Eintritt ist frei gegen Vorzeigung der Pro¬
gramme welche im Bureau des Konservatoriums gratis erhältlich
sind Ebendaselbst sind Karten zu reservierten Plätzen 2 1 M.
zum Besten des Stipcndienfonds zu haben.

* Verschiedene Mitteilungen . Der Hermes des
Alkamenes,  ein attisches Meisterwerk der besten
Zeit , ist in einer sorgfältig ausgeführten und wvhl er¬
haltenen Kopie bei den Ausgrabungen auf dem Stadt-
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* England . Das englische Handelsministerium hat

seinen Jahresbericht über die Auswanderung aus dem
Vereinigten Königreich Großbritannien im Jahr 1903
veröffentlicht . Die auffälligste Tatsache unter den Mir-
teil-ungen dieser Urkunde ist die Zunahme der englischen
Auswanderung nach Kanada . Während 1902 26 293
Engländer nach Kanada gezogen waren , belief sich die
entsprechende Zahl im vorigen Jahr aus 61265. Nach
dem britischen Südafrika stieg die Zahl der Auswanderer
von 43 206 auf 50 072. Abgenommen hat die Auswande¬
rung nach Australien und Neu -Seeland , nämlich von
14 345 im Jahr 1902 auf 12 428 im Jahr 1903. — In
Süd -Nigeria ist ein augenscheinlich antieuropäischer
Aufstand von beachtenswerter Art ausgebrochen . Er ist
das Werk einer merkwürdigen geheimen Gesellschaft, die
sich die „Schweigsamen " nennt und sich besonders zu dem
Zweck gebildet hat , die Herrschaft der Weißen zu stürzen.
Die Mitglieder , die niemals sprechen, sondern ihre Ge¬
danken nur durch Zeichen austauschen , haben bereits
zwei Versuche gemacht, die europäische Überwachung zu
vernichten . Das Land hinter Asaba (am Niger ), dem
administrativen Hauptquartier , ist das Gekbiet, das un¬
mittelbar betroffen ist ? in diesem Gebiet sind alle
Missionare vertrieben und ihre Stationen zerstört
worden . Die Europäer scheinen nach Asaba geflohen
zu sein, wie die Neuteragcntur meldet , aber eine Anzahl
eingeborener Christen ist ermordet worden . Die eng¬
lische Regierung sieht die Bewegung als sehr ernst an,
und hat sehr -kräftige Maßregeln ergriffen , um ihr zu
begegnen . Dreihundert Mann wurden vor drei Wochen
von Asaba aus in das unruhige Gebiet entsandt.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  20 . Februar.

— Vortrag Tröltsch. Wir machen noch einmal auf die Vor¬
träge aufmerksam, die Herr Professor D . theol . Tröltsch aus
Heidelberg über Religion und Naturwissenschaft hier halten
wirb. Der erste findet heute abend 8 Uhr in der Aula der höheren
Mädchenschulestatt.

— Die Neugestaltung der Elisabethenstraße geretcht
derselben sehr zum Vorteil . Auch die Art und Weise,
wie die Vorgärten der Nordseite reduziert und neu ein¬
gefaßt sind, ist eine glückliche zu nennen . Der Haupt¬
zweck — öi-e Erbreiterung und Geradlegung der Straße
— ist erreicht . Die großen Kastanienbäume am Ende der
Straße passen jetzt nicht mehr zu all den Neuerungen
und sind, da sie mitten im Trottoir stehen, geradezu ein
Verkehrshindernis . Sie sind auch ein Hindernis für die
neu anzulegende Allee und machen ein einheitliches Bild
unmöglich . Die nach dem Kleinschen Garten überhängen-
den Aste sind abgeschnitten , wodurch die Bäume einen
solch miserablen Anblick gewähren , daß man wegen der
Entfernung derselben wirklich keine Tränen zu vergießen
braucht . Also, die Augen zu und weg damit . Das
Bessere ist ja immer der Feind des Guten . Bei der
jetzigen Gestalt der Kronen der Bäume wird doch nie¬
mand mehr behaupten wollen , daß es schöne Bäume sind.
Die Anwohner der oberen Elisabethenstraße mögen ihren
nach dem Grünen suchenden Blick etwas weiterschweifen
lassen und der Allgemeinheit ein Opfer bringen . Dff
neue Allee wird bald ein völliger Ersatz sein.

— 1vv0 Mark Extrabelohuuug . Uber die Schändung
des Bismarck -Denkmals in H ö ch st a. M ., welche in der
Stacht vom Samstag auf Sonntag von ruchlosen Buben
vollführt wurde , ist, dem „Rh . K." zufolge , noch mitzu-
teilen , daß außer der Belohnung von 200 M . von der
dortigen Polizeiverwaltung ein Privatmann für die Er¬
mittelung des Täters noch 1000 M . ansgesetzt hat.

— Ein Streik der Frankfurter Pferdemarktlose-
Berkänfer . Mehrere Kollekteure in Frankfurt a. M.
geben durch Anschlag in ihren Schaufenstern bekannt,
daß sie den Verkauf der Frankfurter Pferdemarktlvse
so lange einstellen , bis der Landwirtschaftliche Verein
den Wünschen des Publikums gerecht wird . Verlangt
wird , daß in der Gewinnliste außer Pferden und Wagen
nur noch Silberzeug ausgenommen wird , und für welches
der Verein 90 Prozent des Wertes auf Wunsch den

gebiet von Pergamon gefunden worden und wird in
kurzem in Berlin  Aufstellung finden . Ein auf dem
Steine befindliches griechisches Epigramm lieferte den
Namen des Meisters und des Werkes.

Auf der großen Kunstausstellung Dresden
19  0 4 wird mit her modernen Gemäldeausstellung auch
eine retrospektive Ausstellung von Gemälden verbunden
sein, die sich auf das gesamte 19. Jahrhundert erstreckt.
Einige hundert Werke der führenden Meister des ver¬
gangenen Jahrhunderts sind aus Privatbesitz bereits
fest zugesagt worden . Die retrospektive Ausstellung
wird in eine internaffonale und in eine sächsische Ab¬
teilung zerfallen.

Die Universität in Chicago  richtet ein germa¬
nisches Institut  ein , in dem besonders das deuffche
Kulturleben berücksichtigt werden soll. Die Berufung
deutscher Professoren ist geplant.

Der tiefste artesische Brunnen,  der viel¬
leicht überhaupt je gebohrt worden ist, ist am Ende des
vorigen Jahres in Neu -Süd -Wales bei -dem Ort
Careunga niedergebracht worden . Er besitzt eine Tiefe
von fast 1300 Meter und hat bisher 17 Millionen Gallonen
oder rund 70 Millionen Liier Wasser täglich geliefert.
Die Erfolge der artesischen Brunnen im Gebiet von Neu-
Süd -Wales haben den ungeheuren Wert dieser Bewässe¬
rungsmittel , der in letzter Zeit namentlich schon durch
die Versuche in Algier , an der Grenze der Wüste Sahara,
nachgewiesen worden war , wieder ins hellste Licht ge¬
rückt. Sieben solcher Brunnen liefern dort genug Wasser
für Leitungen von über 150 Kilometer Länge , und fast
250 000 Hektar unfrnchtbaren Bodens sind dadurch in er¬
giebiges Ackerland verwandelt worden.

Vom kZÄchertifch.
* „Zur Beurteilung der in den Wiesbadener

Pensionen , Privatßotels und Kuranstalten verabreichten
T l>e r m a l b ä d e r". Von Or . O n e s s e. Das klein«
Scliriftchen sucht mit knapper Heranziehung aller Gründe sür und
gegen den Beweis zu erbringen , daß die in Pensionen nsw., dt«
nicht eine eigene Quelle besitzen, verabreichten transportierten
Bäder nichts tu ihrem Kurwerte einbüßen, im GegeMeil gewisse
Vorteile bieten.
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Gewinnern auszahlt . Alle diese kleinen, geradezu
lächerlichen Sachen , wie Eierbecher, Rosenscheren, Reit¬
peitschen und dergleichen mehr sollen aus der Liste aus-
geschieden werden.

— Haftpflicht der Notare für unrichtige Auskunft¬
erteilung . Eine bedeutsame Entscheidung von großer
prinzipieller Tragweite hat, nach der „Franks . Volksst.",
der Erste Zivilsenat des Kölner Oberlandesgerichts in
folgendem Falle erlassen: Ein Bildhauer von Köln machte
einen inzwischen verstorbenen Notar auf dem Rechtswege
für 21237 M . zivilrechtlich verantwortlich als Schaden,
der ihm dadurch entstanden sei, daß dieser ihm die
Krcditverhältnisse seines Vertragsgegners in dem gün¬
stigsten Lichte 'dargestellt hatte, während er in Wirklich¬
keit insolvent gewesen sei. Den Angaben des Notars,
den er als Bcrtrauensperson aufgcfaßt habe, völlig
Glauben schenkend, habe er sich zu dem Vertragsabschlüsse
bewegen lassen, wodurch ihm ein Vermögensverlust in
Höhe des eingeklagten Betrages entstanden sei. Das
Landgericht in Köln hatte auf Abweisung der Klage er¬
kannt. Das Oberlandcsgericht kam zu einem anderen
Erkenntnisse . Unter Aufhebung des Urteils des Land¬
gerichts hat es dem Berufungskläger durch bedingtes
Urteil den Eid über die Richtigkeit gewisser Äußerungen
des Notars bei der Auskunfterteilung aufgegeben . Im
Schwörungssalle werden die Erben des verstorbenen
Notars zu der eingeklagten Summe verurteilt . In der
Urteilsbegründung wird u. a . gesagt: Es liegt in der
Natur der Sache und cs ist allgemein bekannt, daß der
Klient den Notar nicht ausschließlich als Urkundsperson
angeht , er ruft denselben bei seinem Rechtsgeschäfte viel¬
mehr auch als Ratgeber und Auskunfterteiler an . Der
Notar muß deshalb auch dafür einstehen, daß seine
Äußerungen auf einer sorgfältigen Prüfung der Um¬
stände und Verhältnisse beruhen. Eine Fahrlässigkeit,
bei der diese Sorgfalt außer acht gelassen wird , macht
den Notar feinem Klienten gegenüber , der seinem Rate
vertraut hat, für den entstandenen Schaden verant¬
wortlich.

— Einen gehörigen Denkzettel erhielten gestern vom
hiesigen Schöffengericht die Rowdies , welche am dritten
Weihnachtstage abends zwei Herren am Aufgang von
der Emserstraße nach dem Philippsberg in der rohesten
Weise überfielen und schwer verletzten ohne jegliche Ver¬
anlassung . Der Staatsanwalt hatte 2 bczw. 3 Monate
Gefängnis beantragt , das Urteil lautete aber auf
2 bezw . 5 Monate , auch wurden die Täter sofort in Hast
genommen.

— Kleine Notizen . Wir weisen hiermit nochmals auf den
heute abend 8 Uhr im Kasino mit Lichtbildern stattfindenden
Vortrag  über die Lage in Deutsch-Südwestafrika hin.

vereinS -N achrichten.
* Samstag , den 20. b. M „ abends 9 Uhr, Versammlung des

Särtner -VeretnS „Heber  fl" (Zweigverein des deutschen Gärt¬
nerverbandes ) im „Rheinischen Ho st', Ecke Mauergasse und Neu¬
gasse, mit Fortsetzung des Vortrages über / realen indica von
Kollege Martens und Vortrag des Kollegen Kun, über die ver¬
schiedenen Vercblungsartcn , welche für den Obstbau in Betracht
kommen.

* Auf das am kommenden Sonntag , den 21. Februar , im
Saale zur Germania , Platterstraße 100, stattfiudcnde Katertanz-
kränzchcn der Gesellschaft „Thalia"  sei hiermit aufmerksam
gemacht.

Vereins-Feste.
tilusnallme frei bis zu 20 Zeilen.)

* Der Maskenball mit Preisverteilung des „K l u b s E ö e l -
weiß"  am Fastnacht-Samstag verlief auch diesmal unter Be¬
teiligung von 200 Masken auf das glänzendste. Den von den
Damen des Vereins gestifteten Preis erhielt Rataplan lauf deutsch
Trommelruf ) Fräulein Link. Den 2. Preis erhielt Britanischc
Bäuerin (Fräulein Wenger), den 3. Preis Schnee-Königin
(Frau Ackermann), den 4. Preis Javol (Fräulein Guckes), den
5. Preis Herzlichen Glückwunsch (Fräulein Kremvler), den 6.
Preis Alt -Heidelberg (Fräulein Petru ) und den 7. Preis Briketts
(Frau Mai ). Den 1. Herrenpreis erhielten : Drei Weisen aus
dem Morgcnlande (Herr Stroh , Herr Kranz und Frau ), den
2. Preis Germania (Herr Burke), den 9. Preis Schnellsohlerci
von Reininger , den 1. Preis Holzschneider» von Lauth und den
5. Preis erhielt ein Bergsteiger «Herr Herzog). Den Zugabe¬
preis erhielt ein Landschaftsmaler (Herr Schlerat). Erst als die
Pumvetber ihren Einzug hielten , trennte man sich mit dem Be¬
wußtsein . wieder vergnügte Stunden verlebt zu haben und mit
einem Wiedersehen am 28. Februar im selben Saale . Sonntag,
den 21. Februar , findet von mittags 4 Uhr ab gesellige Zusammen¬
kunft bei Mitglied G. Stahl , „Zur schönen Aussicht", Dotz¬
heim. statt. F 464

* Der vom „K aufmännischen Verein Wies¬
baden  E . B ." am Karnevals -Dienstag im Kasino veranstaltete
Maskenball der sehr gut besucht war , gab allen Teilnehmern
noch einmal Gelegenheit , dem Karneval ihren Tribut zu zollen.
Unter den erschienenen, recht geschmackvollen Masken (der Tag,
Tag und Nacht, Spanierin , Zigeunerin , Fischermädchen usw.)
herrschte echt rheinischer Humor, so daß die Stimmung bald eine
recht gehobene war und man bis zum trühen Morgen vergnügt
zusammen blieb. Ein« angenehme Überraschung und Unter¬
brechung bot ein gegen 12 Uhr von Tauzschülerinnen des Herrn
Tanzlehrer I . Bier aufgcführtcr Winzer-Reigen , der von den
mitwirkcnden Damen sehr akkurat getanzt wurde und reichen
Beiiall erntete. — Eingedenk der so vergnügt verlebte» Stunden
wollen sich die Ballteilnehmer morgen Sonntagnachmittag von
4 Uhr ab bei Herrn John , Restaurant Schießhalle, ein Rendez¬
vous geben, um nochmals frohe Erinnerungen an den schön ver¬
laufenen Abend wachzurufen.

g . Biebrich , 19. Februar . Herr PostassistentH a l l a r kaufte
oon Herrn Architekten Riegel  das Haus Thelemannstraße 6
zum Preise von 48 000 M . — Herr SchuhmachermeisterKarl Gg.
Schmidt  kaufte von Herrn Architekt Gustav Schnorr  den
Bauplatz an der Kaiserstraßc zwischen Herrn Schrcinermeister
Karl Deuser und Herrn Spenglermeister Ehr. Butzbach. — Der
Rhein  ist bei Biebrich wieder um etwa 30 Zentimeter gefallen,
nachdem er am Dienstagabend den höchsten Stand erreicht hatte.

* Schicrftein , 18. Februar . Die vom 4. bis 7. März Hierselbst
stattfindende große allgemeine Geflügel - und
Kaninchen - Ausstellung  scheint recht stark beschickt zu
werden . Die von Mitgliedern , sowie Gönnern des Vereins ge¬
stifteten Ehrenpreise sind sehr zahlreich« außerdem stehen folgende
Ehrenpreise zur Verfügung : 1 silberne und 1 bronzene Verbands¬
medaille des Verbandes der Geflügclzuchtvcreine in der Lanö-
wirtschaftskammcr des Regierungsbezirks Wiesbaden für 1. und
2. beste Gesamtleistung einzeln für Mitglieder der Verbands¬
vereine , ferner 4 Ehrenpreise ä 10 M. von der Gemeinde Schier¬
ftein (zur freien Verfügung der Preisrichter ), weiter 2 silberne
und 2 bronzene Bcrcinsmedaillen für Hühner und Tauben und
1 silberne für Kaninchen. In sicherer Aussicht stehen auch
Medaillen von der Landwirtschaftskammer i» den Klassen Nutz¬
geflügel . Gleichzeitig können wir berichten, daß die Frtthjahrs-
verfammlnng des Berbandes während der Zeit der Ausstellung
hier abgchalten wird . Anmeldefchluß ist bestimmt der 26. Februar,
und sind Anmeldebogcn und Programme vom 1. Schriftführer
Herrn I . Stickel zu beziehen.

— Dotzheim, 18. Februar . Seit kurzem hat sich hier ein
Franksurlei: K v n s u m a e s chä s t etabliert, bas die Waren zu

bedeutend billigeren Preisen verkauft, als es hier seither üblich
war . Infolgedessen haben auch eine Anzahl anderer Kaufleute
den Preis ihrer Waren bedeutend ermäßigt. Den Vorteil davon
haben natürlich die hiesigen Einwohner . — Der in der letzten
Gemeindevertretungs -Sitzung vorgelegte Haushalts - Vor¬
anschlag  für das Jahr 1904 weist in Einnahmen und Aus¬
gaben die Summe von 262 273 M . auf. Darunter befindet sich
auch ein Posten von 150 000 M . für die projektierte Wasserleitung.
Der Voranschlag liegt 14 Tage lang auf hiesiger Bürgermeisterei
zur Einsicht offen. — Hier beabsichtigtman ebenso wie auch an
anderen Orten , eine Kohlensparkasse  zu gründen , die
ihren Mitgliedern die Kohlen auch in den geringsten Quantitäten
zu den billigsten Preisen liefern will . Der Eintrittspreis beträgt
50 Pf . — Die Firma Zindel , der die Wasserleit ungs-
arbeiten  übertragen worden waren , will jetzt den Vertrag
nicht unterzeichnen« von der betreffenden Firma soll eventuell
mit Recht für die Verzögerung eine Entschädigung verlangt
werden , denn so werden die Vorarbeiten für die Wasserleitung,
die für unfern Ort doch so sehr nötig ist, leider immer wieder um
einige Wochen, wenn nicht noch länger hinansgeschoben. — Der
Abschluß unseres Karnevals fand am Mittwoch durch eine große
Katersitzung  im „Deutschen Kronprinzen" statt. — Der
B ü r g e r v e r e i n" hat in seiner letzten Vorstandssitzung im
Interesse sowohl der Mieter als auch der Vermieter einen
Wohnungsausschutz gebildet. Derselbe besteht aus den Herren
Karl Baum , Wilhelm Wölsert und Fritz Lehr.

(!) Frauenstein , 17. Februar . Unser „M ännergesang-
V e r e i n", der durch äußere Umstände verhindert war , sein
Winter -Konzert wie alljährlich am 1. Weihnachtstage abzuhalten,
veranstaltete dasselbe am letzten Sonntag im Saale „Zum goldnen
Rotz". Der Fastnachtszeit entsprechend war dasselbe durchweg
humoristisch gehalten und hatte sich eines recht zahlreichen Be¬
suches zu erfreuen . Die Chorlieder wurden exakt vorgetragen
und das große Theaterstück, sowie sämtliche Lorträge flott ge¬
spielt. Auf das Konzert folgte ein Ball , zu dem sich auch zahl¬
reiche schöne Masken einfanden, und der die Anwesenden noch
lange in fröhlicher Fastnachtsstimmung zusammenhielt.

— Geisenheim a. Rh., 18. Februar . Die schriftliche
Prüfung  der abgehenden Schüler fand an der König¬
lichen Lehr an st alt für Wein - , Ob st - und
Gartenbau  von Donnerstag , den 11. bis Samstag , den
18. Februar , statt. Es wurden Prüfungsarbeiten über Pflanzen¬
anatomie , Landschastsgärtnerei, Weinbau und Physik angesertigt.
Die mündliche Prüfung wurde am Montag , den 15. und Diens¬
tag, den 16. Februar , abgehalten in Gegenwart der Mitglieder
des Kuratoriums , nämlich der Herren Oberregierungsrat Pfeffer
von Salomon aus Wiesbaden, Landesökonomierat Goethe ans
Darmstadt, Gartenbaudirektor Siebert aus Frankfurt a. M.,
Graf oon Ingelheim und Weingutsbcsitzer Burgeff aus Geisen¬
heim. Die mündliche Prüfung erstreckte sich auf folgende Fächer:
Pslanzenkrankheiten, Pflanzenphysiologie , Physik, anorganische
Chemie, Chemie des Weines , Bodenkunde, Obstverwertung,
Kellevwirtschaft, Landwirtschaft, Gchölzzucht, Obsttreiberei, Land-
fchaftsgärtnerei , Gemüsebau, Buchführung, Wechsellehre und
kaufmännische Korrespondenz. Am Samstag , den 20. Februar,
findet die Schlußfeier und Entlassung der Schüler statt. — Mon¬
tag, den 22. Februar , beginnen Obstbau- und Baumwärterkursus,
fowie Reblauskursus . Der Eintritt der neuen Schüler erfolgr
am 15. März.

* Kassel, 18. Februar . Im Bergwerk Margarethen¬
tal  am Heiligenberg wurde infolge Wasserburchbruch mit Trieb-
faud ein Bergmann  namens Rose getötet,  einem
anderen beide Beine gebrochen, und ein dritter wurde mit Mühe
nach Standen aus der gefährlichen Lage im Tricbsande befreit.
Rose war verheiratet und hat fünf unmündige Kinder.

* Ans der Umgebung. In H a i g e r wurde der Umzug,
welcher am Fastnacht-Dienstag von der humoristischen Gesellschaft
veranstaltet werden sollte, von den städtischen Behörden untersagt.

Dem Nachtwächter Fr . Steinbacher -Diez  und dem Eisen-
bahnmaschtnist Dethmer wurde vom Herrn Regierungspräsi¬
denten zu Wiesbaden eine Belohnung von 10 M . wegen Rettung
eines Ertrinkenden überwiesen.

Dem Kellcrincister Andr. Holz zu Rüdesheim  wurde
von der Handelskammer Wiesbaden eine Ehren-Urknnde für
25jährige treue Dienste bei der Firma M . Beidcrliuden verliehen.

Der in der Sonntaguacht in der Elb bei der Staffelernmhle
Ertrunkene ist der 32 Jahre alte Kaspar Hannappel aus O b er¬
erb a ch.

Gerichlssaa!.
<f. Wiesbaden , 19. Februar . (Strafkammer .) Vor¬

sitzender: Herr Landgerichtsdirektor de Niem«  Vertreter der
König!. Staatsanwaltfchaft : Herr Staatsanwalt Dr . Beckers.
— Den Taglöhner M . G. von Griesheim  hatte das
Höchster Schöffengericht wegen Widerstands gegen einige Schutz-
leute zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt . Auf die vom Ange¬
klagten gegen dieses Urteil eingelegte Berufung hob die Straf¬
kammer das erstinstanzliche Erkenntnis auf und ermäßigte die
Strafe auf 14 Tage . — Der Händler Christian R. und der Tag-
löhnex Moritz H., beide von hier, sollen sich des Lotterievcrgehens,
bezw. der Beihülfe hierzu schuldig gemacht haben. Gelegentlich
der Schiersteiner Kirchweihe hatte R. dortselbst eine Glücksbude
errichtet« H. stand für die Dauer der Kirchweihe in seinem Dienst
und er soll nach der Anklage mit dem Einverständnis des R - in
einem Falle einem Spieler statt des gewonnenen Gegenstandes
den Geldwert desselben gegeben haben. Die Strafkammer ver¬
urteilt ihn wegen Lotterievergehens zu 3 Tagen Haft und spricht
den Angeklagten R . frei.

* Sclbstanzeige . Aus F r a u kf n r t a. M . wird der „Köln.
Ztg ." berichtet: Ein merkwürdiger Fall von Selbstanzeigc be¬
schäftigte das Kriegsgericht der 21. Division . Im Januar 1902
war der Rekrut Karl Weber der 2. Schwadron des Hauaucr
Ulanen -Regiments Nr . 6 ins Lazarett gekommen, weil er sich
nach seiner Angabe beim Schnitzen eines Hufkratzers in den
linken Zeigefinger geschnitten hatte. Da eine Sehne durchgc-
schnitten war , so blieben die beide» oberen Fingerglieder steif.
Der Ulan wurde Ende März 1902 als dienstunfähig entlassen und
erhielt , da die Beschädigung im Dienst erfolgt mar, eine Jn-
validettpension von 9 M . monatlich. Anfangs Dezember vorigen
Jahres meldete sich nun Weber bet der Behörde, zahlte die bis
dahin empfangenen 162 M. Jnvalidengelder zurück und erklärte,
die Verletzung sei absichtlich geschehen, damit er vom Militär fr»
komme, und sein Kamerad, der Ulan Johann Grosser, habe ihm
dabei geholfen . Die eingeleitete Untersuchung hat diese Angaben
bestätigt. Weber, der aus Elberfeld stammt, war freiwillig bei
den Ulanen eingetreten , wünschte aber trauriger Familienver-
hältniffe wegen wieder freizukommen, um als einziger Sohn
seinen Vater unterstützen zu können. Er besprach die Sache mir
feinem Freunde Grosser, und eines Abends, als sie in der Kan¬
tine gezecht hatten, gingen sie hinter den Stall , Weber legte seinen
Finger auf einen Pflock, Grosser hielt das Brotmcffcr des Weber
aus den Finger und schlug mit dem Hauer, öcit er als Schmied
bei sich führte, daraus los . Nach seiner Entlassung hatte Weber
eine Stellung in Elberfeld, dann eine solche in Amsterdam ange¬
nommen, die er aufgab, um sich selbst auzuzeigen. Er hatte sich
nämlich inzwischen verlobt, und seine Braut , der er das Vorge-
falleue erzählte, bestand darauf, daß er die verdiente Strafe aus
sich nehme. Diese Strafe ist nun allerdings sehr hoch. Auf Selbst¬
verstümmelung, die zum Heeresdienste untauglich macht, steht Ge¬
fängnis nicht unter einem Jahr , und dieselbe Strafe mußte den
Ulanen Grosser wegen Beihülfe treffen. Das Kriegsgericht er¬
kannte denn auch gegen beide auf ein Jahr Gefängnis , empfahl
sie jedoch gleichzeitig zur Begnadigung.

* Chemnitz, 13. Februar . Der Trompeter-Sergeant Hübner
von der 4, Batterie des 6. Kgl. Sächs. Feld -Jnsanterie -Regilncntö
hat sieben Mädchen unter dem Versprechen der Ehe verführt und
ihnen die ganzen Ersparnisse, bis 800 M . bei den einzelnen , ab-
gclockt und zur Bezahlung anderer Alimentationspflichten ver¬
wandt. Das Kriegsgericht  verurteilte den leichtsinnigen,
gemeingefährlichen Menschen zu eincm Jahr Gefängnis , Degra¬
dation und Versetzung in die zweite Klasse des Soldatenftandes.

* Soldatenschinder »nd Kriegsgericht. Wegen Mißhandlung
von Untergebenen in über 70 Fällen hatte sich der Lcutnam
Krause von der 11. Kompagnie des Grenadier -Regiments „Kron¬

prinz" vor dem Kriegsgericht der ersten Division in Königs^
i . Pr . zu verantworten . Krause ist noch nicht 20 Jahre alt
seit Ende 1901 Offizier . Die Verhandlung , zu der eine ar«i
Anzahl Zeugen geladen waren , fand unter Ausschluß der
lichkeit statt. Der Ausschluß wurde, nach der Meldung
Königsberger Blattes , derart streng gehandhabt, daß die sfo
tretet der Presse nicht nur den Sitzungssaal , sondern auch jSj
Gerichtsgebäude verlassen mußten. Das zweifellos nach Wiei-,
Herstellung der „Öffentlichkeit" verkündete Urteil konnte dab»
von den Berichterstattern nicht mitgeteilt werden, um fo mein
als den Berichterstattern auch später das Betreten des Gebüudw
nicht mehr gestattet wurde. — Das Königsberger Kriegsqeil.
scheint ja eine ganz absonderliche Feinfühligkeit zu besitzen.
dabei ist sie bei einem Soldatenschinder, wie er hier abgeurtei»
wurde, wohl kaum am Platze. Es müssen doch sehr schlim«,,
Dinge hinter den Kulisien sich abgespielt haben, sonst ist das (J
baren des Kriegsgerichts nicht zu verstehen.

* Di . nhil. und Zahnarzt. Wer, ohne hierzu approbiert
sein, sich als Arzt bezeichne/ oder sich einen ähnlichen Titel ie,
legt , durch den der Glaube erweckt wird , der Inhaber sei eine»'
prüfte Medizinalpersvn , macht sich nach der Gewerbeordnung ft™'
bar. Dr . St., der in Berlin nicht nur die Approbation als stab«'
arzt, sondern auch die philosophische Doktorwürde erlangt b»,
nannte sich ans seinem GeschäftSschilö: Dr . St., praktischer stab«'
arzt. Bon der Anklage, sich gegen 8 147 (3) der Gewerbeordn«»»
vergangen zu haben, wurde Dr . A. sowohl vom Schöffen« «»,
als auch vom Landgericht freigesprochen. Im Gegensatz zur A«
klagebehördc nahm das Landgericht an, daß Dr . A. nicht ver
pflichtet gewesen sei, auf seinem GeschäftSschilö auzugeben, daß»'
den philosophischen und nicht den medizinischen Doktorgrader,
laugt habe. Gegen diese Entscheidung legte die Staats » ,wai>-
schaft Revision beim Kammcrgericht ein und betonte, das Publ>,
kum werde unter den obwaltenden Umständen annehmen, daß Ser
Angeklagte zu den praktischen Ärzten gehöre. Zahnärzte dieser
Art würden vom Publikum aber bevorzugt. Das KammergerjM
erachtete auch die Revision für begründet, hob die Vorentscheidu»,
auf und wies die Sache zur anderweitigen Entscheidung an d«,
Landgericht zurück.

Vermischtes.
*  Londoner Modelanncn . Aus London  wird be¬

richtet: Wenn man den Versicherungen eines DaM»-
blattcs glauben darf, so stehen die englischen Schönen im
Begriff , das Monokel  als unentbehrlichen Toilette»-
artikel anzunehmen . Händler versichern, daß Hundert!
oon jungen Damen der Gesellschaft jetzt Monokels laufe».
In einigen Fällen werden sie getragen , weil die be¬
treffende Dame ein schwaches Auge hat, aber in her
Mehrzahl der Fälle kaufen die Damen die Monokels
nur , weil sie dadurch ihren Reiz zu erhöhen meinen.
Aber die jungen Damen stoßen dabei auf Schwiertz-
keiten, denn nicht jedes Monokel entspricht seinem Zwei.
Erstens ist das Augenglas der Frau kleiner , als das für
Männer bestimmte, und es dauert beträchtliche Zeit, ch
sich die Trägerin an seinen Gebrauch gewöhnt . Wem
das Augenglas gerändelt ist, sitzt es sehr viel besier und
fester, aber es reizt wiederum eine zarte Haut. Dil
Trägerinnen von Monokels begnügen sich nicht mit der
gewöhnlichen schwarzseidenen Schnur , sondern trage»
Ketten aus Gold oder Platina , die in manchen Fälle»
auch mit Brillanten und Edelsteinen besetzt sind. Ei«
Kaufmann , der letzthin sehr viele Monokels verkauft M
führt die neue Mode ans Chamberlain zurück. Viele
Damen bewundern zweifellos den Staatsmann sehr, und
dies wäre nicht das erstemal, daß eine solche Bewundm
rullg im Tragen einer Sache ihren Ausdruck findet, die
mit dem Gegenstand der Bewunderung besonders ver¬
bunden ist . . . Neuerdings werden aber auch Ohrringe
wieder sehr beliebt , die neueste Mode darin sind Perle».
Die Ohrringe werden nicht herabfallend getragen , wem
man auch gelegentlich ein paar solche altmodische sieht,
sondern eingeschraubt. Birnenförmige Steine sind be¬
liebt , aber statt der Barockperlen braucht man Ster»'
saphire, Sternrubinen und selbst Mondsteine . Vor alle«
werden glattgeschliffene Steine oon großem Glanz bevor¬
zugt.

* Ans dem Schwabenländle . Aus Stuttgart,
18. Februar , schreibt man der „Franks . Ztg .": Eine
Revision der Metzgereien in Ravensburg hat der dortige
Gemeinderat durch eine besondere Kommission vorneh¬
men lassen. Das Ergebnis der Revision wurde in der
gestrigen Sitzung der bürgerlichen Kollegien Mitgeteilt.
Es war derart , daß den Ravensburgern auf lange Zeit
der Appetit auf Fleisch und Wurst vergehen könnte. SW
die Lokale oon zwei Metzgern gaben zu keinen
standungen Anlaß . Von den übrigen aber heißt cs jjj
dem Bericht , daß die Zustände in ihnerl ein „Hohn
die notwendige Reinlichkeit" seien . Bei einem Metzi"
liegt die Wurstküche über der Abortgrube , welche d»r«
die Wurstküche entleert werden muß, bet anderen ist t?
unmittelbar neben dem Schweinestall , bei mehreren
das Wurstereilokal vollständig dunkel und ohne die nw
Luftzufuhr, so daß ein abscheulicher Geruch darin herM
Auch die Ladeneinrichtungen und Geräte sind mehrM
unreinlich und voll faulender Flcischteile gefunden
den. Die Kommission beaniragt , im S chl a cht h*ltJ
Räumlichkeiten für die Verarbeitung des Fleisches 5“
Wurst zu errichten, und verlangt eine Beaufsichtigung"v
Wnrstfabrikativn, in der so viel gesündigt werde . W
fallen muh es , daß dieser Bericht , wie der „ObcrE
Anz ." mitteilt , erst nach zwei Monaten der OffentliM
mitgcteilt wurde . Ob es in den Ravensburgcr ME
reien ganz besonders schlimm bestellt ist, könnte man nv
erst erfahren , wenn auch in anderen Städten ReviW^
mit derselben Gründlichkeit vorgenommcn würden . W
fürchten, daß sich auch in anderen , vielleicht sogar Md
ren Orten als Ravensburg manche Ubelstünde fiJWj
würden . Vielleicht gibt das Beispiel des RavensbiE.
Gemeinderats den Anstoß zu solchen gesundheitspoM
lichen Revisionen aller Betriebe der Lebensmittel
zeugung . W

* Der Brandschaden in Baltimore . Wie der „Tgs^
von versichcrnngstechnischer Seite mitgeteilt wird, t"*
alle Schätzungen des Brandschadens von Baltimore
immer mit Vorsicht aufzunehmen , der Totalverlnst W
aber kaum weniger betragen als 14 Millionen
Sterling . Die verbrannte Fläche war mit mind«M
7 Millionen Pfund , vielleicht auch mehr, versichert. *8
große Feuer in Chicago vom Oktober 1871 hatte MM
Millionen Pfund Werte zerstört, von denen 19
von den Versicherungsgesellschaften getragen wurden.
Vcrsicherungsrate in Baltimore war für ameritaE
Verhältnisse niedrig , etwa 1 Prozent pro Jahrs trotz^
vielen engen Straßen und Holzdächer war auch m
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Feuerstatistik der Stadt bisher günstig gewesen. Von den
7 Millionen Pfund, die von den Versicherungsgesellschaf¬
ten zu tragen sind, fallen 1806 000 Pfund auf englische.
Hiervon sind die am meisten beteiligten die „Liverpool
änd London and Globe" (200 000 Pfund ), „North British
„ich Mercantile " (200 000 Pfund ), „Northern " (IM 000
Pfund), „Royal " mit Einschluß von „Queen " (280 000
Pfund). Bei der Schätzung von 1806 000 Pfund sind be¬
reits die Rückversicherungen abgezogen. Nach dem Ge-
Mrsmann der „Times " werden die englischen Gesell¬
schaften in der Lage sein, ihren Verpflichtungen nachzu-
kookmen. Hingegen werden vielleicht einige amerikanische
in Schwierigkeiten geraten , über die Höhe der Betei¬
ligung der amerikanischen Gesellschaftenist wenig Ge¬
naues zu erfahren. Die „Home" in New Jork und die
Kerman" in Baltimore müssen nach der genannten

Quelle je 600 000 Pfund verloren haben. Die direkte
Beteiligung der europäischen kontinentalen Gesellschaften
war gering, aber ihre Verpflichtung durch Rückversiche-
rnngsverträge mit den englischen und amerikanischen sehr
bedeutend.

* Ein tragikomisches Duell . Aus Madrid  wird
der „Zeit" geschrieben: In Malaga hatte ein junger,
hitziger Stadtrat in der letzten Sitzung des Magistrats
die dortige Gefängnisverwaltung einer scharfen Kritik
unterzogen. Einige Spaßvogel schickten ihm nun einen
scheinbar vom Gesängnisdirektor Unterzeichneten Brief,
in welchem der Stadtrat grob beleidigt und auf Pistolen
gefordert wurde . Sie wußten es auch so einzurichten,
daß der Staötrat seine Sekundanten unter ihnen wählte.
Es muß noch vermerkt werden, daß der Stadtrat den
Gefängnisdirektor nicht persönlich kannte. Die Svaß-
vögcl kleideten einen Lastträger als „anständige Person"
und gaben ihn am festgesetzten Tage als Gefängnis¬
direktor aus . Das Duell fand statt. Der Stadtrat schoß
zuerst und sein Gegner fiel blutüberströmt zu Boden.
Entsetzt floh der „Mörder " von dannen und ist bis heute
nicht wieder gesehen worden. Der verkleidete Lastträger
war aber nicht verwundet worden , sondern hatte, als
cr zur Erde stürzte, eine mit Blut gefüllte Schweinsblase
zum Platzen gebracht. Die Pistolen waren übrigens
nur mit Pulver geladen worden . Solche Spässe macht
inan in Andalusien.

* Wagenräder ans Papier sind längst keine Neuheit
wchr, haben sich aber sogar an Eisenbahnwagen derart
bewährt, daß man sich eigentlich wundern muß, warum
sie nicht eine größere Verbreitung erlangt haben. Ihr
Erfinder war ein amerikanischer Dampfmaschinen-
Jngenieur Allen, der die Ersparnisse vieler Jahre zur
Ausführung seines Einfalls verwandte und im Jahre
1869 endlich mit der Herstellung von Papierrädern in be¬
friedigender Weise zustande kam. Die Erfindung wurde
damals zum Gegenstand vieler Witzeleien gemacht, und
erst nach unablässigen Bemühungen erlangte Allen die
Erlaubnis, die Rüder auf einer Eisenbahnlinie zu er¬
proben, wo sie an einem für Holz bestimmten Güter¬
wagen sechs Monate lang Dienste taten . Allen ging in
seiner Erfindung vollkommen ans und vermochte schließ¬
lich den „großen" Pullmam dafür zu interessieren, der
dann 1871 hundert Papierrüder für seine Eisenbahn¬
wagen bestellte. Nun war das Glück Allens gemacht,
denn Pullman war so befriedigt von den Leistungen der
Papierräder, daß er eine große Gesellschaft für ihre Her¬
stellung bildete. Mächtige Fabriken wurden sowohl in
dem nach Pullmam benannten Ort im Staat Illinois,
wie auch in Hudson (Staat New Pork) eingerichtet. Eine
der ersten Serien von Papierrädern , die an einem Pull-
man-Schlafwagen angebracht wurden , machte eine Fahrt
von fast 600 000 Kilometer, ehe die Radreifen , die nur
wenig über 5 Zentimeter Dicke hatten, abgenutzt waren.
Kie lange die inneren Teile eines solchen Rades aus-
halten, ist noch nicht genau ermittelt worden . Der Stoff
für diese Eisenbahnrüder ist eine gepreßte Roggcnstroh-
päppe, die besonders für diesen Zweck in den Papier¬
mühlen der Gesellschaft erzeugt wird . Sie wird in ver¬
schiedenen, für die Ausmaße der herzustellenden Räder
geeigneten Größen an die Fabriken gesandt. Zunächst
meiden dann von zwei Leuten die Pappstücke mit einem
Überzug von Mehlkleister überbürstct , und dann zu je
einem Dutzend irr eine Lage zusammengebracht. Ein
Witter Mann bringt diese Lage zu einer hydraulischen
Presse, wo sie einem Druck von 600 Tonnen oder mehr
ausgesetzt wird . Nachdem sic zwei Stunden lang unter
üifiem Druck gestanden haben, werden die Zwölfblatt-
iagcn in einem Trockenraum stark erhitzt, dann wieder
Mehrere Lagen zusammengeklebt, von neuem gepreßt und
getrocknet. Diese Behandlung wird fortgesetzt, bis ein
kreisförmiger Block von 120 biö 160 Blatt gebildet wor-
ven ist, der 11 bis 13 Zentimeter Dicke besitzt und die
Festigkeit von getrocknetem Hickoryholz erlangt hat. Die
möcke werden dann ans einer Drehbank abgedreht, so
Pll sie noch etwas größer sind als der Radumfang, und
w der Mitte wird ein Loch für die Achse gebohrt. Beim
üodrehen gibt der Pavicrblock Späne , die Ähnlichkeit mit
Überstreifen haben. Die Mitte und der Radkranz wcr-
*ett nochmals unter eine mächtige hydraulische Presse ge¬
macht. Me bereits gesagt, kann die Dauerhaftigkeit
^nes solchen Rades auf eine Eisenbahnfahrt von im
ganzen 600 000 Kilometer geschätzt werden. Die Rad¬
naben scheinen überhaupt keiner Abnutzung zu nntcr-
uegen, wenn sie nicht einer ganz besonderen Erschütte-

wie bei einer Entgleisung oder einem Znsammcn-
W , ausgesetzt werden, so daß nur die Radkränze von

M zu Zeit ergänzt zu werden brauchen.

Kleine Chronik.
. Alter Taufstein. Auf dem Schmiedegchöft zu Herrcn-
?vg in Mecklenburg stand schon seit undenkbarer Zeit

h" eigenartig geformter Stein , den die Schmiede als
^ülstein für ihre Schmiedcrei benutzten. Durch Zufall

weckte der jetzige Inhaber , daß der Stein ein Taus-
*111 von besonderem Altertumswert ist.
^ Selbstmord eines Lnstmörders. Bor einigen Wochen
ei» , ™ Rozel bei Münster an einer älteren Näherin

Mußlicher Lustmord verübt . Unter dem Verdacht
g *Täterschaft wurde vor einiger Zeit der 5lnecht Hol-

Ms Rozel gefänglich eingczogcn, nachdem er sich
41 Rausch selbst als den Täter bezeichnet hatte. Im

nüchternen Zustand widerrief er das Geständnis, und die
Untersuchung schien anfangs ergeben zu wollen, daß H.
nur renommiert habe. Später jedoch fand man neues,
ihn belastendes Material und die Sache war jetzt so weit
gefördert, um im nächsten Schwurgerichtstermin verhan¬
delt zu werden. Am 16. d. morgens fand man nun den
H. in seiner Zelle erhängt vor, gleichzeitig entdeckte man
Spuren , die auf einen allerdings vereitelten Fluchtver¬
such schließen ließen.

Der Fabrikwächter Bienert in Meißen, der im Ein¬
verständnis mit seiner Frau diese und seine sechs Kinder
durch Kohlengase tötete, wurde heute in das Gefängnis
eingeliefert. Bienert ist noch krank.

Kostspielige Leckerbissen. Aus London wird berichtet:
Für den Gourmet , dessen Gaumen etwas Ungewöhn¬
liches verlangt , bietet der Londoner Markt zu dieser Zeit
Erdbeeren , Birnen und Spargel . Erdbeeren , die sorg¬
fältig in Treibhäusern gezogen sind, kosten 20 bis 25 M.
das Pfund . Birnen von vorzüglichem Geschmack sind
2 M . das Stück wert , und Muskattrauben werden für
10 M. das Stück verkauft. Spargel kann für 2,50 M.
das Bund gekauft werden,' aber der Feinschmecker mutz
7 oder 8 M. für das Bund bezahlen, und der höchste Preis
für Spargel ist 63 M . für das Bund.

Postmarken für verschiedene Jahreszeiten . Eine Be¬
kanntmachung der amerikanischen Postbehörden in
Washington erweckt die Beachtung seitens aller Marken¬
sammler, weil erst durch diesen Hinweis die Tatsache
bekannt wird , daß in den Vereinigten Staaten verschie¬
dene Postmarken für den Sommer und für den Winter
verwendet werden. Die sogenannten Sommermarken
sind mit einem eigenartigen Klebstoff versehen, der gegen
die große Hitze widerstandsfähiger ist, während die
Wintermarken mit einem weicheren Klebstoff ausgestattet
sind, der bei kalter Witterung nicht hart wird.

Der billigste Postdienst der Welt ist, nach den „Daily
News", der japanische. Die Briefe werden im ganzen
Kaiserreich für 2 Sen befördert, was ungefähr 6 Pf.
ausmacht. Dies ist um so bemerkenswerter , wenn man
die Schwierigkeiten der Beförderung über ein bergiges
Land berücksichtigt, das kaum 100 Meilen Eisenbahn¬
strecke hat, während die Wagen nur wenige der Haupt¬
straßen befahren können und die Dampfer nur zwischen
einer kleinen Anzahl von Küstenstationen verkehren.

Letzte Nachrichten.
wb. Haag, 19. Februar . In ber deutschen Gesandt¬

schaft  hat gestern abend ein g r o ß c r E m p f a n g statt-
gesunden, der einen glänzenden Verlaus nahm. Dem Feste, zu
welchem 600 Einladungen ergangen waren, wohnten der Prinz¬
gemahl Heinrich der Niederlande, die gesamte Hofgesellschaft, das
diplomatische Korps, die meisten Staatswürdenträger nsw. bei.
Der Wiesbadener KonzerOtsänger L i c v e r ->
mann  erfreute die Gäste durch den metsterhasten Vortrag
deutscher und holländischer Lieder und erntete nach jeder Nummer
den lebhaftesten Beifall.

Volkswirtschaftliches.
Versicherungswesen.

Fanns ", Lebens- nnd PensionS-Bersichernngs-Gesellschast in
Hamburg. lGcgrstndet 1848,. Das abgelansene Geschäftsjahr
1908 ist für die Gesellschaft nach den vortttuftgen Feststellungen
ein günstiges gewesen. In der Lebensversicherung traten neu in
Kraft: imJahre 1903 2961 Policen über 17,4 Millionen Mark Ver¬
sicherungssumme, im Jahre 1901 3131 Policen über 13,9 Millionen
Mark Versicherungssumme, im Jahre 1889 2661 Policen über 9,1
Millionen Mark Versicherungssumme. Der Reinzuwachs stellte
sich lnach Abzug aller durch Todesfall oder Erreichung des Vcr-
sichcrungs-EndtermineS, sowie durch vorzeitigen Verfall er¬
loschener Policen, : im Jahre 1908 ans 680 Policen über 9,1 Mill.
Mark Versicherungssumme, im Jahre 1901 auf 700 Personen über
6,2 Millionen Mark Versicherungssumme, im Jahre 1899 auf 286
Personen über 2,1 Millionen Tstark Versicherungssumme. Der
Bestand der Lebensversicherungen betrug Ende 1903 39 308
Policen über 137,9 Millionen Mark Versicherungssumme. Die
Sterblichkeit verlief nicht ungünstig. Es starben: im Jahre 1903
687 Personen init 1 762 860 Ast. Bersicheriingssnmmc, im Jahre
1902 660 Personen mit 1691746 M. Versicherungssumme, nach
den normalen Tabellen unter Abzug der durch Rückversicherung
gedeckten Beträge. In der Rentenversicherung wurden neu ab¬
geschlossen: 128 Policen über 62 120 Mark jährlicher Rente mit
678 655 M. Einzahlung und es betrug ber Bestand der Renten¬
versicherungen Ende 1903 2672 Policen über 1 180 352 M. jähr-
lichcr Rente Seit ihrer Gründung zahlte die Gesellschaft an Bcr-
sicherungSkapitaliei, und Renten 77,2 Millionen Mark aus. In
der noch jungen Unfall- und Haftpflicht-Branche hat sich die
Prämien-Einnahme auf 206 000 Mark gegen 107 000 Mark im
Vorjahre gehoben.

Einsendungen aus dem Leserkreise.
(Aul Rücksendung oder Aufbewahrung der uns für diese Rubrik zugedeudcn, nicht

verwendeten Einsendungen lann sich die Redaktion nicht einlaiien.l
* Dem Verfasser des Eingesandts F ü r st e n h o s-N c u b a n

S o n n e n b e r g e r st r a ß e diene zur Nachricht, das, das Ge¬
such zur Errichtung eines Bauzaunes von der zuständigen Be¬
hörde seinerzeit abschlägig beschicden wurde. Die dadurch den
Passanten verursachten Unbegnemlichkeitcn bedauert niemand
mehr als der Besitzer. G r e n b e l.

HancSeSsteil»
Nochmals 6er Geldmarkt. Die Begebung von je 20 Millionen

Mark Reichsschatzscheinen an zwei aufeinander folgenden
Tagen hatte zur Folge, daß der Privatdiskont nun doch bis
3 Proz. anzog und auch weiter steigen dürfte. Immerhin ist
noch eine beachtenswerte Geldflüssigkeit zu konstatieren, die
darauf zurückgeführt wird, daß durch den Ausbruch des
Krieges viele Kapitalien nicht zur Anlage gelangt sind, und des¬
halb am offenen Markt zur Verfügung stehen. Gestern wurden
weitere 20 Millionen Mark Schatzscheine per 2. April sehr
leicht begeben. Damit sind bisher im ganzen 60 Millionen
Mark verkauft. Der Privatdiskont steht daraufhin auf 3Vie Proz.

Znr Börsenlage. Ein Gommuniquö der russischen Regierung
läßt keinen Zweifel mehr darüber, daß auch sie der Meinung,
es werde sich der Krieg sehr in die Länge ziehen. Die Börse
war allerdings von Anfang des Krieges an derselben Meinung,
als jedoch gewissermaßen die offizielle Bestätigung ihrer Auf¬
fassung erfolgte, da trat wiederum starke Verstimmung ein,
zumal auch in Petersburg die russischen Staatswerte und Bank¬
aktien ihre rückläufige Bewegung fortsetzten. Von den
deutschen Börsen war es besonders der Berliner Platz, an dem
es nicht nur zu freiwilligen und erzwungenen Positions¬
lösungen, sondern auch zu Blancoabgaben kam. Einem

stärkeren Druck unterlagen insbesondere Montanaktien. Auch
die Balkanwerte gingen zurück, weil man für das Frühjahr
größere Unruhen in Makedonien befürchtet.

Der Krieg nnd der Handelsvertrag mit Rußland. Von sach¬
kundiger Seite wird der Ansicht Ausdruck verliehen, daß der
Krieg, in den Rußland verwickelt ist, es mit sich bringen wird,
daß wir mit dem Zarenreiche zu einem für uns günstigen
Handelsvertrag kommen. Es wird kalkuliert, daß Rußland
nach zwei Fronten nicht kämpfen könne und da aller Voraus¬
sicht nach der Krieg ebenso lange wie kostspielig werden wird,
so dürfte sich Rußland kaum dazu entschließen, eine wirt¬
schaftliche Katastrophe heraufzubeschwören. Es ist anzu¬
nehmen, daß die deutschen Handelsvertragsunterhändler gegen¬
wärtig in Petersburg einen ganz anderen Boden finden als noch
vor vier Wochen.

Mißlungene russische Anleihe. Aus bestinformierten Finanz¬
kreisen will die „Wiener Allg. Ztg.“ erfahren haben, daß das
Gerücht über die Versuche Rußlands betr. Aufnahme einer
öproz. Anleihe in Paris zu 92 Proz. sich bestätige. Die Ver¬
handlungen seien bereits ziemlich weit vorgeschritten gewesen,
die Bankengruppe zog sich aber im letzten Augenblick zurück,
um durch die neue Anleihe nicht den Kurs der marktgängigen
Anleihen herabzudrücken.

Vom Silhermarkt. Wie aus London gemeldet wird, hat
sich seit Ausbruch des Krieges der Silberpreis bedeutend ge¬
hoben. Die Notierung in London ist von 25u /i6 d auf 271/» d
und 273/is d gestiegen, was hauptsächlich auf den starken Be¬
darf Chinas zurückzuführen ist, und zwar wohl im Zusammen¬
hang mit Käufen von Nahrungsmitteln, die die beiden krieg-
führenden Länder dort vornehmen.

Preisdrückerei in der Zementmdustric. Die Portlandzement¬
fabrik vorm. Heyn Gebrüder, Aktiengesellschaft in Lüneburg,
teilt mit, daß der Absatz für 1903 recht befriedigend, im Früh¬
jahr sogar bedeutend war. Trotzdem und obwohl die Ge¬
stehungskosten billiger geworden, war das Resultat ein
schlechtes, da die Preise noch niedriger waren, wie 1902.
Leider, heißt es in dem Geschäftsbericht, scheinen die Preise
noch nicht den niedrigsten Stand erreicht zu haben, denn ein
Teil der Konkurrenz bietet für 1904 noch wieder billiger an,
so daß vorläufig an eine Besserung in unserer Industrie nicht
zu denken ist. Nach Berücksichtigung der Abschreibungenver¬
bleibt ein Betriebsverlust von 68 960.20 M.

Rheinische MetallwarenfabrikDüsseldorf. Die Vorzugs¬
aktien dieser Gesellschaft haben am Mittwoch einen Auf¬
schwung um rund 7 Proz . erfahren, einzig auf die Nachricht
hin, daß in der Budgetkommission des ungarischen Abgeord¬
netenhauses der Kriegsminister die Mitteilung machte, es
würde dem Kaiser demnächst ein • kombiniertes Ehrhardt-:
Kruppsches Rohrrücklaufgeschütz vorgeführt werden.

Syndikatswesen. Die sächsisch-thüringischen Webereien
haben sich zu einemVerband zusammengeschlossen zum Zweck
der Förderung aller gemeinsamen Interessen der Weberei-In-,
dustrie Sachsens und Thüringens. Der Sitz ist in Leipzig. —
Bei den nächste Woche stattfindenden neuen Konferenzen de*
Stahhverksverbanues nehmen auch Vertreter der ober-
schlesischen Werke teil. Es wird diesmal sicher auf eine Ver¬
ständigung gehofft. — Die Gegensätze zwischen den älteren und
jüngeren Werken der Kali-Industrie verschärfen sich immer
mehr. Zu einer Sitzung der älteren Werke sind die jüngeren
geladen, sie wollen aber nicht kommen, weil sie befürchten, sie
würden über ihre letzten Ziele nur ausgeforscht.

Die Bamnwoll-Spinnerei der Welt. Auf der ganzen Erde
sind jetzt mehr als 100 Millionen Spindeln zur Verarbeitung von
Baumwolle in Tätigkeit, und bis auf ein Viertel wird die ge¬
samte von ihnen versponnene Baumwolle im Rohzustand von
den südlichen Gebieten der Vereinigten Staaten geliefert. In
diesen Bezirken, wo also die Hauptproduktion an Baumwolle
für die ganze Erde staütindet , sind jedoch trotz merklicher
Fortschritte in letzter Zeit nur etwa 8 Millionen Spindeln in
Betrieb, und die gesamten Vereinigten Staaten beschäftigen nur
etwa 22 Millionen Spindeln. Die Vereinigten Staaten geben
noch über 60 v. II. ihrer jährlichen Baumwoll-Ernte nach
Europa ab. Der gesamte Ertrag der „Südstaaten" erreicht jetzt
etwa lOVa Millionen Ballen jährlich in einem Gesamtwert von
etwa 2 200 000 000 Mark.

Zur industriellen Lage. Die SonneburgerIndustrie wird
ebenfalls durch den russisch-japanischen Krieg in Mitleiden¬
schaft gezogen. Es sind bereits mehrere Bestellungen annulliert
und andere reduziert worden. Es ist anzunehmen, daß das
russische Geschäft für längere Zeit bedeutend eingeschränkt
wird.

Kleine Finanz-Chronik. Der Aufsichtsrat der Lindener
Eisen- und Stahlwerke schlägt 2>h Proz . Dividende vor,
während im vorigen Jahr mit einem aus der Spezialreserve ge¬
deckten Verlust von 23 454 M. abgeschlossen wurde. — Aus
Hamburg wird gemeldet, daß für die Fondskommissionsfirma
Jacob L. Wollt 1700 Kreditaktien exekutiert wurden. Die
Differenzen betragen etwa 100 000 Mark. — Die Färberei
Glauchau, Aktien-Gesellschaft, schlägt 10 Proz. Dividende vor
gegen 5 Proz. im Vorjahr.

Geschäftliches.

rur
gesunde u.

tnagsn-
darmkranke

Ki nder.
Or . 3'' rie (ll » iiii (*!‘< t-r | tNin-Xah >Hiire . ||lnigue »i

ä 0,1 hei Magen- u Verdanuugsbeicdwcrde». Echt mit Firma:
Hroncn - Apotlielip . Berlin W., Friedrichstr . 160. F5

I Hasraing wob*  Fälschung

in Pi,,en nol 'u  in Pulverform noch mit
fYCllCl Cacau gemischt, sondern

HUT * in Flaschen mit eingeprägtem Namen iat11111. Kr . tHominel ’B SSaeinatogea acht.

Tcm NnterHaltttngsöcdürfnis ihrer Leser in hervvr-
ragendcr Weise gerecht zu werden, hat sich die „Woche" seit ihrem
Erscheinen zur Aufgabe gemacht. Besondere Sorgfalt verwendet sie
auf packend geschriebene Novellen und Skizzen, vor allem aber auf
aus-rlescuc Romane unserer bedeutendstenAutoren. Gegenwärtig
gelangt der ausarzeichnete Roman „Heimkehr" von Ida Boy-Ed
zum Abdruck. Ilusercu Leser» sei die Lektüre des der heutigen
Gesamt-Auflage unseres Blatte? beigefügten Prospekt« empfohlen
mit der Bitte zur probeweisen Bestellung der „Woche" die Bestell»
karte des Prospekts zu benutzen.

Die Morgen -Ausgabe umfaßt 12  Seite «,
„Amtliche Anzeige« des Wicsbcdcncr Tagblalts" Nr. 1ö und

eine Sonderbcilagc.

Leitung: W. Sä )ulte vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur für den gesamten redaktionellen Teil: C. Rötherdt;
für die Anzeigen und Reklamen: H. Dorn auf ; beide in Wiesbaden.

Druck und Verlag der L- Schellend erg scheu Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.
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ZiMUS-Versteigems.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll

das in Bierstadt belegene, im Grund¬
buche von Bierstadt, Band 8, Blatt 239,
zur Zeit der Eintragung des Versteigerungs-
Vermerkes auf den Namen der Ehefrau. des
Dachdeckers Carl Frannd » Christine,
geb. Braun , in Bierstadt, eingetragene
Grundstück, nämlich Wohnhaus mit abge¬
sondertem Holzstall, Hofraum und Haus¬
garten, Wiesbadenerstraße, 3 ar 59 qm337
groß, Kartenblatt 54, Parzelle ^ JC-'
GebSudesteuernutzungswert540 Mark, am
22 . April 1904 , nachmittags
4 Uhr , durch das Unterzeichnete Gericht
im Rathause zu Bierstadt versteigert
werden. F 268

Wiesbaden , den 16. Februar 1904.
Königliches Amtsgericht IS.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 24 . I. M ., kommt

in dem diesseitigen Stadtwald, Distrikte
Weorgenboruerftiick , Ruhehaag,
Hasenspitze und Bosseuwändchen,
folgendes Holz zur Versteigerung:

Eichen : 5 Rmtr. Knüppel und
400 Stück Wellen.

Buchen : 11 Rmtr. Scheit, 5 Rmtr.
Knüppel und 4850 Stück Wellen.

Weichholz : 1275 Stück Wellen.
Kiefern : 28 Rmtr. Schichtnutzholz

(1,8 Mtr. lg., zu Staakbolz geeignet),
6 Rmtr. Knüppel und 200 Stück
Wellen.

Außerdem verschiedenes sttzengebliebenes
Holz. F 304

Anfang um 10 Uhr an dem Gasthaus
zum Taunusblick.

Biebrich , den 18. Februar 1904.
_ Der Magistrat.

HmslltiM-PllsteWiW!
Montag , den 21 ., und Dienstag , den 22 . Februar , Bormittags

»Vs Uhr und Nachmittags 2 '/» Uhr beginnend, lasse ich meine sämmtlichen|
Waarenbestände wegen bereits erfolgter Aufgabe meines Lokals

23 Airchgaffe 23. Gasthaus3 Kronen,
wie folgt öffentlich meistbietend versteigern:

Je 1 Posten Pelerine - Mäntel , Herren - und Knaben -, sowie
Kinder -Anzüge , Damen -Mäntel und Capes , Herren -Paletots,
Stoff - und Arbeiter -Hosen , Maurer - Kittel , sowie einen Posten
Confirmanden-Anzüge.

Da die Sachen verkauft werden müssen, werden dieselben zu jedem Preise versteigert.

B . BIrnzweig,
bisher Wellritzstraße 11, 1.

F53

MMilk-Versteigerung in
Mensteiin n/Mein.

Montag , den 29 . Februar I. I .,
nachmittags 12 Uhr, läßt die Gemeinde
Bndenheim ea. 40 Parzellen Bauplätze
in schönster Lage, mit prächtiger Aussicht auf
den Rheingau und in nächster Nähe des
Waldes gelegen, öffentlich an den Meist¬
bietenden versteigern.

Das Gelände eignet sich zur Erbauung
von Villen. Zeichnungen der Straßenanlagen
können täglich auf hiesiger Bürgermeisterei
von nachmittags 12—2Uhr eingesehen werden,
wo auch weitere Auskunft erteilt wird. F318

Budenheim a/Rhein , 16. Febr. 1904.
Der Bürgermeister.

Unkelhänser.

Im Aufträge des gerichtlich bestellten
Rachlatzpsteqers versteigere ich am Samstag,
den 20. Februar er., Nachmittags 2 Uhrbeginnend, in meinem Verjteigerungssaale

7SchmWerstrch7
nachverzcichnete,zum Nachlasse deS+Privatiers
Seliauss gehörigen gebrauchte Moblliar-Gcge»
stände, als:

1 vollst. Bett, Waschkommodem. Marmor,
Nachttisch,1-th.Kleiderschrank,3-tbeil.Bra»d
kiste, Kommode, Coniole, Nußb.-Schreib
Secretär, Sophas, Tische, Stüble, Sessel,
Spiegel, Bilder, Wand- und Stand-Ubrcn,
gold.Herren-Uhrm. Kette,Herren-KIeidungs-
stücke, Weib- u. Bettzeug, Porzellan und div.
sonst. Haushaltungs- Gegenstände aller Art

freiwillig meistbietend gegen Baarzahlung.
Besichtigung2 Stunden vor Beginn der Auction.

Wilhelm Helfricli,*"*£3S?,
Schwalvacherstraste7._

Hotel-Restaurant ßuclimann,
Saal Kumt * 84 — direkt am Kochbrunnen.

Heute 6 Cltr ab«
Fasanen -Pastete.
Schweinehaxen mit Kraut.
Kalbsfiisse , gebacken.
Frische Muscheln.

Heute Samstag Abend von
6 Uhr avr

Metzelsuppe,
alle Sorten frische Hausmacher
Wurst bei

F . Budach , ” alIg ,88>_Mips zur MeifinWe, "“ff1*
Heute Samstag:

Metzelsnppe,
hierzu ladet ergebenst ein

Adam Huhn.

TRAUßWi
BRUST '-
HONI&

Husten,
Katarrh,

Heiserkeit,
Hals- , Brust-

und

Lungenleiden,
Keuchhusten,

etc. etc.
Seit

40 Jahren
immense

Erfolge in allen
Ländern,

ä Flasche 1.—, IV*
und 3 Mk.

(Jede Flasche mit
Prospekt und Detail¬

preis.) 298
In den meisten Apotheken u. Progenhandlg.

Huuptdepot in Wiesbaden bei
Carl Werts , 'Wilhelmstrasso 18.

ÄS W.H.ZictalieinierJainz

Wollen Sie Jhren Husten,Jhne
ErkäIhing oder das Kitzeln
im Halse los sein?—Wollen Sie
sine klare Stimme haben und
von Jhrer Verschleimung befreit
sein? -gebrauchen Sie bitte

a PACKET 25 PFENNIG.
Sie werden den Versuch nicht

bereuen!
Zu hohen ln Apotheken und Droflerien.

Heute Samstag:
Metzelsnppe,

>wozu ergebenst cinladet
Jacob WU »t , Gasthau» „Zum neuen Adler",

Gocthcstraße 1.

wasserdicht, daucrhait und weich sein, bau»
verwenden Sie nur:

Gratis* Mt
OttL’scher Einfuhr, aus den

Kellereien von:
Friedr. Carl Ott, wüfzburg,

die besten aller Südweine,
sind in Wiesbaden zu haben

bei:

Eduard Böhm,
AdolTstrasse 7.

Telef. 130. 2890

Preise von
M . 1 .30 an |

für die
gr. Flasche . I

Man
verlange

^ C°*-
uc> e At

Ärztllch empfohlen.
Preise auf den Etiketten.
Fl. Mk. 1.90 bis Mk. 5.—.

Cognac zuckerfrei Mk. 3.—.
Vorzüglich für Genesende und

Zuckerkranke.
I Veherall erhültlleli.

Schloss - Burg - Lose
Ziehung schon O . m.  1 # . Jtän,
6834 bare Geldgewinne ohne Abzug,von Mk.

TOOOOO
Hauptgewinn 60 000 Mk.

Lose ä 3 Mk. (Porto u. Liste 30 Pfg. mehr)
versendet gegen Einsendung des Betrages

und auch gegen Post-Nachnahme
Jacob Reiss junior , Mainz.

Aufträge werden streng nach Wunsch
ausgeführt. F114

! !Heute! !
5: Samstag^

und

! !morgen! !
Sonntag3

erhält jeder Kunde
bei einem Einkauf von Mark 8. — an

1Meter guten,120 em breiten
Schürzenstoff

!!!« !!!

60 Ccuiner Kornstroh , 70 Centuer
Weizenstroh, 60 Centncr Haferstroh und
ei» 10-jähriges Arbeitspferd zu verkaufen.
Bierstadt, Schulaasse9._

F 518

Nur echt in roten Tosen mit der Schutzmarke
Kaminfeger und«cs.geich.Namen „Tranolin“
auf schrägem Waldstreifen.

Will man wieder wichsen, tverzeugt Gentner '»
Wichse in roten Dosen auch auf fettem Leder
schöuucn Glanz! F51

I » den meisten Geschäfte» zn haben.

Kein Husten mehr.
E . Walther ’* FIclitennadelbonbon»
sind bei Husten u. Heiserkeit empffthlens-
werth. Zu haben k 30 u. 50 Pf. bei: Apotheker
Otto Siehert . |f 48

| V Wollen Sie At
wirklich eine rein schmeckende
Suppe essen , dann nehmen Sie

die vorzüglichen

Weiner ’s Suppen-Nudeln
und Eler-Riebeln,

welche täglich ans nur irischen
» lern und Hehl , ebne sonstige
Zusätze , hergestelit werden im

Eiertcigwaarcn- o. Conscrvenliaus
(,Ä *i..)O.WeinerUSS.n)
Tel. 2360. Jlnuergane H . Tel. 2350.

(‘i't Pfd. obiger Teigwaaren genügt für
15 Teller Suppe.) 99

14 Marktstraste 14.
am Schlohplau . 3R

>0 20 °loRabatt\
5 auf Uhren , Gold- und Silber - §
0 Waaren . 3310
ö E. Bücking , Marktstr. 29. 0
Ä Von Ende März ab befindet Bich mein Q
▲ Geschäft UrAnzpIatz 3/4 * Hotel Ries. Q
000000000000000

Badhaus zum Kranz,
l .anggasse ft« , Ecke Uransplat *.

Thermal-Bäderä60  Pf.,
aim ® neu eingerichtet . ^

Möblirte Zimmer I. Etage.

Strena reett!
Möbel jeglicher Art,

complette Betten
liefert frachtfrei direct an Private ohne
Zwischenbändler reell und billig flr0“e
leistungrfähige auswärtige süddeutsche

Möbelfabrik
unter coulantesten Bedingungenn. sirenasier
Discretio» auf monatliche oder vierteliahri-
Ratenzablnnaen ohne Erhöhung des wirma,
reellen Preises. Lanalährige Garantie mr
solide AuSsilhrnna. Offert, unter *• 5®*
an den Tagbl.-Verlag.

Salmiak-Terpentin-Seifen-Piilver
macht die Wäsche blendend weiss, ^ gg

spart Zeit und Mühe. .. j
Criastav lErkel , Seifen-Fabrilt»

Ur . Mnrgstr . IO . Uetfrcr <ra . «r 1 kt;

£ Gesundheits-I
Binde«,

I. Qualität,
p. Dtzd. lMk .,|

p. V»Dtzd.
60 Pf.

/ ' %

Irrigateure
nach Professor Esinarch,

complet mit Schlauch, Mutter-
Clystier-Roh’-

von Mit . 1.25 an.
Grosso

Auswahl in
Suspensorien

Clystier-
spritzen

von 50 Pf. an

Volle Milch.
100—200 Ltr. lägt., gesucht. Offerten
o . ss » an den Tagbl.-Verlag.

unter

Bestes Mittel »um Vertilgen derRaiten und Mäuse.
Zu haben bei Apotheker Otto Sieber «,

Drogerie, Marktstratze9. 349i

Chr.Tauber , Artikel zur Krankci# ^’7 n 13»
. . Mt TolomliOII * .—*-*liircliZHMNe B

Prima Mistbeet erde tu verkaufen. .
Gärtnerei Cieorg Erkel , W-llritzt«̂
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Contra-UerWrilH.
Im Aufträge des gerichtlich be¬

stellten Coucurs -Verwalters ver-
steigere ich am
Montag, den 22 . Febr . er.,

Nachmittags 3 Uhr
beginnend, in meinem Versteigerungssaale

7 Schloalbacherstraße7
folgende zur Concnrsmasse der Firma
Aranet &  Co . zu Biebrich gehörige
Waren , als:

5 Halbstück sranzös. und
Üal . RvthWeiN (derselbe lagert
im Aollkcller zu Biebrichs,
6 Faß Notbwtinv°nca. 220,
160, 115 und 50 Ltr. Inhalt,
4 Kannen Oliven-Oel,

meistbietend gegen Baarzahlung.
Proben 2 Stunden vor , sowie

wahrend der Versteigerung.
Wilhelm Helfrich,

Auctionatoru. Taxator,
Sebw «,Ibacherftraste 7.

Lrepeu.Trauerhüte,
Bänder , Spitzen , Tülle.

D . Stein,
8 Webergass ». Webergasse 3.

Telefon 2150.
930

6cl)leifem und Meftcischmicdc
Philipp SCrämei ' ,

M SBerfftätte: gr'iime
Debcrgaffc 3, Hof rechts. Wcllritzstr. 3» , 1.

©rtileiten von Scheeren Tisch-, Tasctien- und
Rasiermessern, sowie sämtlicher Schncrdcwerkzeuge.

Reparieren von Kaffeemühlen,
Meffcrputzmaschine« , Korkmaschine« ,

Flkischmaschine», Schäl-, Reib- und Schneide¬
maschinen aller Art.

Reue Klingen in Tisch- und Taschenmcffer
von 50 Pfg. an.

Reparaturen von Kaffee- und Thee -Servicen,
sowie alle Taselgerätschasie» in Silber und Nickel.

Telefon No . 2079 . - W

Filiale

Tran er hüte,
sowie sänmntliche

Traiierartikel billigst.

H. Stoltzenberg Nachf.,
Moritzstr. 1, Ecke ßheinstr.

■% ' Uerlriiufe

uir Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik

1uns zu uberweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatt«.

„Ein  Taxameter -Fvhrwrrk zu verkuuten.
Mb. Schawlstraste 8.__

Cigarrengeschäft
®!>Papierhandlung, febr g. gebend, in Mitte der
^iadi, anderer Untervebmung balder b. p. Casio
el verk. Off, u. « - 3 5 » an den Taadl.-Verlaa

flehendes Butter - und Eierqeschäft
miort billig zu verkaufen . Off. u . **• 353
S!L>cw Taabl.-Verlag.
ta . w~~w  G . ältere Schuhmacherei aesundheikS-
"mber zu verkauten. Näh. H. Gastwirlb Singer«
Ts»umdeba>,aäüchen _

L Reitpferd.
TOöne Figur, auch 1- u. 2-spännig gef., fehlerfrei

lromm, au« Privatband zu verkaufen eben-
'Uelbst ein gebr. Break. Näd. Toabl.-Perl . Eg
^ Pferd rü verknuseiiM-'saergasieß
m-. Kl. Pferd , ev. mit Arderrolle , zu vest.
V - im  Tagbl .-Nerlaa. Eck

Zwei hochir. Ziegen u. 30 i. Hühner d
Lfn. Franz Ans vcki, G-flüoelz., Srbiersteinerlach

Für Her ncha steil.
s»« erhaltene Mädchenkleider iür da« Alter
c n̂ 3 - 14 an lausen gesucht. Offerten unter
_ 1.1QO vostlaaernd Schüvenbofstraste.

^elgemülde , schöne, 100 80 ur., s. HO—50 Alt.
Sweben, ülin fr(not der Ta'bl.-Berlaa. Ek

. Oclgemälde
billig zu vek.iuien Bärenstraße

Möbel re.
Will, . Ulotz IVaclil ., Adoisstr. 3.

Für Autler.
Ein norweg . Lederrock. neu. billig zu ver-

kavfen «aiser-Fr 'edrich.Rin» 28. 1.

Marken-
Sammlung . Catalogwertb ca. 1200 Mk., bill.
zu verkaufe» oder zu vertauschen. Gest. Offerten
unter iS. 350 an den Taabl.-Verlaa.

Not , »enes. kreuziaitige«
Nutzbarrm-Pianirw

mit anerkannt grobemu. edlem Ton ist mit dem
dazu gehörigen Garantieschein preiswertb abzu¬
geben. Anfrage» beliebe man unter üb IM  int

Bet» bill. u verk. H-ll" nnbüraßf 6. ö r.
Zn ei a. erb. B. z» v r̂k Adelbeidstr. 85, H. 1.

Wegen 'Abreise billig ,u
vertoufen r 2 Plümeaux für

die Holste d. Preis., l Reitrock und engl. Reitdoie,
Peitschem. filb. Griff. Reitstiefel(Krös-e 39). Alle«
fast Ne». Adr. unter T . 355 au den Tagbl.-Verl,

?opva zu vk. Pr . 35 Mk Bü owst . ll . P.
Wegen Wegztig bi «. , » verk. sch. rotbe

Plüsch-Garnitur (Sopba, 6 Stüble), Klappseffel.
Hänoe'amve An der Rinqkirche7, V.

W gen Plavmanqel ^ ovha. Tisch u. Schrank
» verkaufen Saalanffe 28, H. 1 r.

Leder-Sopba m. 4 St . l. 40 Mk . sowie gebr.
Badewanne m. Abl. f. 20 Mk. Weistenburgstr. 1,1.

Einige gebrauchte und zunlckge'etzte Polsier-
«arnituren, berschiedene Kastenmöbcl billig zu ber-
äusen. I». 8cl >m >t «, Fr !-drichstr. 84.

Cbaisel. m D. Pr . 35 Mk. Bülowst' . 11. B.
Wegen Umzng versa, . Möbel billig zu

verknicken. Näb. Wellritzstraste 47, Htb. 1 r,
PW - Englischer Spiegelkchrank mit

Wäiwe-Einrichiung für Fabrikpreis zu verkaufen
Weißcnburostrasie2, Sckrenierw.

Fortzngshalder
verschiedene Möbel, wie: Secretär . Küchenschrank,
Kücheii' isch, Petrol umöschen, Ga«öfchen tc., billig
zu berkau'en Sonnenberaerstrasie 47. 2. Et.

Wegen Abrene
zu verkaufen, fast neu: Ein 2-tb. Kleiderschrank v.
40 für 25 Mk., zwei Teinstsŝ läger von 15 kür
7.50 Mk. Adr. s. Br. u. * . 355 a. d. Taabl.-B.

Kleiderschränke , 1- u 2-tb., Schrcivlisch
bill. zu verkaufen Helenenstrasie 28. Hiuterb.

Kückirntisch b zu verk Sedanstr. 15. Werkst.
Slebspiegel für Cons., a. erb., aus Prwat-

band zu verk. Nerostrafie 41 43, Part.
Zw" Nächst, 1 Wascht h, estendst-. 3, Fiv.
Mater - staffelet und Keller-Latkenschrank zu

verkanten Lnrembur straste2, 3 r.
Sin "er-Handnä »,mnschine,ieb ' auknäbend,

für 15 Mk zu ve k. P-alluf-rftrai-e 7. H. 2 St . r.
Näbmafchittr , für Hand und Fvst. zu v-r-

kau''en. Preis 25 Mk. Adolfsall-e 40.
Gin Attsstellfchrattk billia zn verkaufen.

Näb . sr-rtrvrid ' str>' e!« 2 , 1u> Laben.

Gebrauchte
Laden -Einrichtung
billig zu verkaufen. Näb. bei

C. Cl »ri «t. Schreinermeister,
Saalgasse 4.

Laden-Einrichtung,
1 Schrank mit Glas-Schiebthuren, Höbe 2,85 Mtr .,
Lange 2,45 Mtr ., 1 - » rank. Lange1.60 Mtr.. Höbe
2,60 Mtr .. mit Gla?-Schiebttürcn, 1 Tbeke, 2 Mtr.
lang, 2 Schilder, Erkerbeleuchtniigen und ei» drei¬
armiger Lüster iebr billig wegen Platzmangel ab-
zuaeben Gotdgaffe 12.  _

pf - Schöne vollst. Laden-E nrichtttttg,
Papter -Abschueide-Maschine, Nickcl-Gestelle
mit Glasscheiben , versch. Tische sehr billig zu
verkaufen. Näb. Bismarckring 27, 3 I._

Theke, fast neu, u. Eikergeftell iür Metzger
bi llig zu verkauien Frankeustraic 9, 2 St . r.

Eine gut erhaltene
Federrolle

ist wegen Platzmangel schnellstens zu ver¬
kaufen, Preis >20 Mark, sowie ein compl.
Fuhrwerk , leichteres Pferd mit ent-
sprechender Rolle , Geschirr und Zubehör,
für Gärtner re. sehr geeignet.

Oeor , Jäger , Moritzstraste 10,
»Ilt-Cise»« u. Metall «,andlnua.

Ki»derwaa. m. W.«'1' . b. ni vk. Röwerb.
El. <iind rw. b. z. vk Seerabenstr. 27 'J
_nt erhaltene« .vflinrab „'Jittarfulmtr “ billig

adzu neben El ff bet>'ei-straffe7. ^
Herrenrad, g. er .. z» v'. Rbeinstr. 20 S . 1

LVs-Pftrd. (Äasmvtor
billig >u verkaufen Helenensirai-e 14.

Zwei , ut crbaltene g«ösiere Herd«, sowie
3 gut erhaltene Kachelöfen weaen Abdriich des
Hanse« biüto nl verkaufen Emserstrasie11.

E>» falln »er 9imei tfaiter Oienu. 1 Irischerrittn »li verkaiffenI -chnürns-e20. Part.

Eine grosse Bütt «, fast neu, für Wäscherei
Verkaufen Adlerstrafti8, 2 l».

WWk- 150 Mtr . Gartengeländer zu ver-
kanfen. Näh . Fabnffrabk 40. H. 1 ? t.

zu

Frau Kandel, Goldgasfe 10,
kauit zu febr guten Preisen getragene Herren» und
Dameiikletder,Uiiisormen, Möbel, ganzeWohnung«,
Einrichtuiigen, Nachlässe, Pfandscheine, Mold, Silber
und Brillanten. Aus Besielliina komm» in» Hau«.

ßroTiltuitjtcr für As.
elegant, je 2 »u 5 und 3 Fl . sowie div. Amveln zu
vnk. V ct oriasir. 49. Po » 11—1 Ubr ,» b s.

Drei gut erhaltene
elektr. Bogenlampen

und"ein eisernes Thor abzugeben
Webergasse 30

*11 Abo . ' chankelwanne,
^Nvk - S  tzw .'« ne,

tif . Gartenlhüre mit Ständer , -lllle« fall neu.
bilhn zu p. Ramv ' ch Billa Zirio.

Ei» Swmm Edclklistauic,
fast 4 Cbkmtr. baltmd. ist z» nerkaufcn.

Hotel Taunust 'liik, ChausteehatiK.

srantgl-Inchr

MpslKllllr Meegergasie 25. kaust zu
WkOljlltii , eubob Preisen Hut erhalt

Kleider, Schubwerk, Möbel, ganze Wobnuna«-
elnrichtungenu. Noch!., Piandsch-ine von Mold ll.
Silber ii. Br ' llant-n. Ans B. k. in'« Hau«.

Knufe von Herrschaften
gut erh. Herren- u . Damen -Kleider, Gold,
Silber » g. N -«chl. , zahle gut.
Frau Klein , Metzgergasse.

Ganze Ginrichtnitge » u . Nackiläffe, sowie
einzelne Möbelstücke kaufe bei soiorliger Kaffe
unter strengster Tiscretion. Off. unter C.
an den Taabi.-Perlag. _ .

Zu kaufen gesucht: etwa 3 Mtr.
tfltia, 2.40 hoch und 80—40 Cmtr. tief, mit
o>«er ohne Mla«tbüren. sowie 1 Ladentbeke von
2.25 !»"«. 0 55 Cmtr. b"eit. Offerten unter
I». yss an den Taabl.-Verlag.  _

m. Bndew. z. f. oft. Ranentbalerft-. 14. Hochv.
Kaufe zu den böchften Preisen a!tc«

Osien, Metalle. Flaschen, Pavier . Liimven. Mumwi-
«oi ». «-, »>. ori.

Jmmol'itteik in nerkanfeir.
Noch neues rentables Haus in verkehrsreicher

Laae, mit Laden (Ledensmittel) und kleinen
Wohnungen, ist für Mk. 78,000 mit kleiner An-
zablniig zu verkaufen. Offerten unter » . *53
an d n Toohi.-^ e-la"

Nie ne hochherrlchaftl. Pilla, Alexandrastr. 17.
der Neuzeit entspr. eingcr., mit 10 Zimwern von
33 bi« 44 qm, ist her 1. Oktober 1004 zu ver-
kou'en. Näb. Rüd-sb-imerstrasie 17, P.

!hei. Mauhoi. Ndeiug., Stadt , a. Lobuh. I ûrück«.-
halb.l, 20,(X0 M z. vk. d. Jmand . Luisenvl. 1.

In Hotel , nassanüche Stadt m. vielen Behörden,
Fabriken rc. (krankbeitrb.l, für 65.000 M„ mit
20 000 M. in verk. d. Imand , Luiscnvlatz 1.

Pensions -Villa , SO Zim ., zu v?rk. — Villen
u. Immobilien i«g>. Art bat an Hand da«
bekannte Jmmob .-Vüreau Jn «. lmanii,
Lnisenplah 1. VerkaufSoffcrten jed. Zeit
entgegengenommen.

Verkaufe meine schönb"lea»ne, solid geb. Villa
mit Stall und arost. Obstgarten« Zuschr.
erb, unter II. S3 « an den Tagbl.-Verlaa.
WEH®»* In fcbö fter La 'k der Bergstraße ist
EW rentabl. Gasthaus mit er. Saal u.
Mart-n nebst all. Inventar zu 54,000 Mk. bei
10.000 Mk. Anz. uwständeb. soi. z» verk. ?Iu«-
knnit ertbeilt I » II . Dpmirr , Ried bei
ftßrhftn M. Ne "affe No. 1.

Ichlleimelstratze
hochrentables Haus
mit kleinen Wohnungen
ohne Hinterhaus sowrt
zu verkaufen. Offerten
unter Chiffre JL 755
an den Tagbl.-Verlag.

Achtung ! Senr renradl. Hotel und 2 G st
Häuser preiswürd. zu verk— Suche bis l. April
eine gutged.Bier- und Weinwirtfch. auf 5 Jabre
zu mietb. (Anent nusaeschl.) Jmmobilien-Aaeiit.

Mannheim,Mainz,Ganstraße 36.
neu. bochmod., 30,000 M.
(Melght-kf.), verkfi. 4 II 4l
vostl. Heidelberg, ll Zin,..
100>«m Gart ., böb. Sck ulen

Billia Jaad . Amt»-L»itk„rstädtchen. E1I8
Zwei Billenbanplätze,

je 53 Rulben, Höhenlage, in der Nähe des Waldes,
an fertiger Siraße , mit Waffer und Ga«, zii
verkaufen. Näb. Berg -tlng , Oberes Tenne!
bachtbal. Billa Sven.

Billa,

Immobilie « f« kaufen gesucht.
♦ ♦
♦ Wer Immobilien einerlei welcher Art , ♦

insbesondere eine Villa ♦
J zu rerkanfen hat , beauftras ’e 4
, J . Meier , Agentur , Taunnsstr . 88 . g
♦♦♦♦ « ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Von solventem Käufer in der Nähe des

neuen Bahnhofes zu kaufe « gesucht

Haus»
wo sich Wirthschaft errichte» läßt.
Offerten erbeten unter „Brauerei“
V . 750 an den Taabl .-Verlag.

zu

kaufen gesucht
rentables Haus mit Doppel-3-
oder3- u. 4-Zimmer-Wohnungen.
Gefl. Offerten erbetenu. Chiffre
BL 755 an den Tagbl.-Verlag.

Rar föhr rentables H»z»s >ml guter
zablung sofort zu kaufen gesucht. Offerten mit
Angabe der Lage, des Preise», sowie Mieth-
einnahnie erb. ». V . , ->« an den Togbl.-Verl

Kaufe rent . 4 - Z«»Haus . Bitte Offerten
unter « . «55 an den Tagbl .-Verlag.

Haus
mit Wirthschaft,

wo größerer Consum nachgewiesen wird,
von Grostbranerei zu sailfen gesucht.
Gefl. Deiail-Offerten unter Brauerei
U. 750 an den Taabl.-Verlag erbeten.

ri

FamUien-Uachrichlen

Die heute Morgen erfolgte glückliche
Geburt eines

kräftigen Jungen
zeigen hocherfreut an

Gust. Salm und Frau,
Thilde, geb. Kurtz.

Wiesbaden, den 19. Februar 1904.

Gott dem Allmächtigen hat es
nach feinem tmcrforfcblicben Rat¬
schlüsse gefallen, unser inniggeliebles
Töchterchen,

Julie,
im 10. Lebensjahre nach kurzem,
schwerem Leiden durch einen sanften
Tod zu sich zu rufen.

Um stille Thcilnabme bitten
Die ticftrauernd Hinterbliebenen:

Familie Ludwig Wmlr»
Maurermeister.

Hicrliadt , 19. Februar 1904.
Wiesbadenerstraße.

Die Beerdigung findet Samstag,
den 20. Februar 19>>4, Nachmittags
um 4 llhr , vom Leichenhause au» statt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hingang meines
lieben Mannes, unseres guten Vaters, des

Gbrrpostsekretärr
Ottmar Ortmann

9

sowie für die zahlreichen Kranzspenden sagen wir Allen, insbesondere den
Beamten und Unkerbeamlcn der Post und Telegraphie unfern herzlichsten Dank.

Zda Ortmann und 8oh«.
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In der Nacht von Donnerstag, den 18., auf Freitag,
den 19., wurde in meinem neuerbauten Atelier, Wilhelm¬
straße, neben den Colonnaden, ein Firmenschild
entfernt und beschädigt.

100 Mk. Demjenigen, der mir den Täter namhaft
macht, so daß ich ihn gerichtlich belangen kann.

Rumbier,
König!. Griechischer und Hochfiirstlich

Schaumburg-Lippescher Hof-Photograph.

Vogelsang,
Firmenschilder- Maler.

Kersletzermj eines UMeS.
Dar etwa 20 Minuten von der Stadt Kreuznach und 150 Meter vom Orte Winzenheim

gelegene arrondirte Hofgut „ Reuhof " soll ans Slnstehen ocr Eigentümers, Herrn Aii Bu «t michel,
Rentner zu Wiesbaden,

am Donnerstag , den 25. Februar 1W4,
nachmittags 3Vs Uhr,

«« Kreuznack, im Gasthaus,um Täubchen daselbst, durch den Unterzeichneten Notar öffentlich
unter sehr günstigen Zahlungsbedingungenversteigert werden.

Dar Gut — zirka 14 Hektar groß — befindet sich in allerbestem Zustande sowohl hinsichtlich
der Gebäulichkeiten wie in sonstigen landwirtschaftlichen Beziehungen. Dasselbe eignet sich wegen der
Röhe der Stadt zum Betrieb einer Milchmeierei wie auch Rindvieh- und Schweine- Mauerei und8lichter«, event. als Luirkurori zur Errichtung eines SanaloriumS. Nähere Auskunft erteilt Herrl. mich « ! zu Kreuznach, Mannheimerstrabe6. Rbl

Der König!. Notar.
H . Schmitz.

übertrifft an Wohlgeschmack und
Billigkeit alle anderen Kette. Reine
Pflanzenbulterl Keine Margarine!
«ein Kunstprodukt!

Man fordere in allen Kolonial¬
waren » und Butterhandlnngen aus¬
drücklich „ Palmin " und achte auf
die Originalpackung.

(Mhm. k 188/2g) FH4

Haarausfall! Haarsratz! haarspalte!
Immer unii immer Mer

greif! man z» dem einfachsten, unschädlichsten alt- und viel erprobten

häurner'r Brennesselspiritus
p. Flasche Mk. 0 .78 ». Mk. 1.8V, acht mit dem Wendel»
ftriner « trcherl. Kräftigt den Haarboden, reinigt von Schuppen,
verhütet den Haarausfall , befördert bei täglichem Gebrauche
ungemein das Wachrthum der Haare. Alpina -Stift ü 80 Pf.
Lu habent» Apotheke», Droguerien und Parfümerien. (ML 1514) 4'114

ömmni-ßetteinlageii.garantirt
wasserdicht,

für Wöchnerinnen . Hraahe und Minder,

Ton Mk. ~fl . als Cf& »n psr Meter.

159

Windelhöschen, lê r *&*-*** ErtiUt"^_ , richtigen Säuglingspflege unentbehrlich.
Aus feinstem Paragummistoff , doppelt gummirt , sehr haltbar,
per Stück von Mk . 1 .80 an.

Sämrctliche Artikel zur Kranken- und Wochenbettpflege.
Chr . Tauber , Kirchgasse6. Telephon 717.

Gartenbau -Vereint.
MOmliillgm SamRag, Heb  20.Adr.. Abends 91(|r,

im Hotel Nonnenhof. F406
Der Vorstand.

Dr . Mtietl . Tlieiaer ’s Merventhee
w Veronica montana . - MI

Erhältlich in allen Drogenhandlungen; en gros nur in der Drogerie Sanita «, Manrifln*-
strasse 3. F42

Drachenquelle.
Erste nnd einzige Mineralquelle des Siebengebirges

zu Honnef a . Rh.
Hervorragendes Mur - und Tafelwasser.

Generalvertreter für Wiesbaden und Umgegend:
Oeorjr Faust ,Wiesbaden , © ramlenstr . 38.

Telephon 3003 . Telephon » 003.

Per Preis ist einschl. Gefüss für die Flasche (' /> Ltr . Inhalt) 25 Pf. Bei Rück¬
gabe wird das Glas mit 10 Pf. vergütet. (Ka.2273) F148

Wfcen besten u. billigsten gebrannten Kaffee ri ! Kirchgasse
kauft man in der Kaffee - Brennerei von vUil 1 ' Ul ! HR, 49 . 3124

(S. 1540f->
F1$

Hosenträger.
Argoiv-, Endmell-, Ermardi-, Gunot-,Gairler-,

Ehernsker-Träqer. alle Sorten Hosenträger, ferner
Hosenträger als Geradehalter eingerichtetu. fetfaft*
gefertigte Träger enipfiehlt in guten Qualitäten
zu billigen Preisen

<>g > Sniimitt . Langgaffe 17,
Haud.chuk- und Crnval .eu - fMefdiärt.

258

Pr. Iniffleifd) 56 U. M . Tliiinges,
Steinaasse 15.

Zur SO »!!
^ustboden -Lacke, ^ nstboden- und

s  Linoleum -Wachs» Lelfarürn , Leinöl , ^
Firnisse , Terpentinöl , Sieeativ re.

£ empfiehlt billigst

DrogerieA. Cratz,
281  g

«

Inh . Br . C . C'rat *,
“ Lauggasse 29.

Handschuhe
in allen Sorten . Glacee vrima Ziegenleder-, Si >̂ ' •
Ball- und GeiellschaslS- Handschuhe, modern
Halbhandschuhe, schön sivende Handschuhe in « ei
und Leder- Imitation , Inchlenleder-. Veuezmnai
Wildleder-Handschuhe empfiehlt zu billigen Prell

(Sg . Schiniil , Langgaffe 17,
.Handschuh» nnd Vravattc » - Geschärt

Hustenlcidcader
nebmediehiistenstiUeiideu».wohlschmeckenden
Kaisers Brust -b arameUen.

Malz-Eptract in fester Form.
47/19 »ot. begl.Zena».bewegen,wie bewahrt
£140 u. von sich.Erfolg solche bei Husten,f eifertet!,Katarrh».Perschleim,sind.nfiir Augcboteiie« weile zurück. Pack. 25 Pf.
bei: Apotli. Sdtio Uieiier «. Drog., Markl-
str. 9, Avoth.!!!»'» »<Stoen »Drog.,Srdaa-
plab >, »ihr , Tnnlier . Kirchg. 6. *'' •
.HUIter , VltfU)eibft.b2, S. ossi . Wt lsiN r,
(Mail , üugei . A. ( rah <Drog ., Laug-
gassc 29, Ang . Thiel in Schlangendad»

w **
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Morgen-Ausgabe.
2.  Klatt.

iksbademr Tagbtstl.
Samstag,

2V. Februar 1N04.
52 . Jahrgang.

Von allen Tugenden die schwerste und seltenste ist die £
Migkeit. Man findet zehn Großmütige gegen einen J,

Grillparzer. H-i Gerechtigkeit
| Gerechten^

(32. Fortsetzung.)
Keben.

Roman von O. vo« Ais-Killaq.
Ms Thora sich allein befand, riß sie das Fenster auf.

£«£ Bedürfnis nach frischer Luft schien nicht in dem
Murbegriffe eingeschlossen zu sein. Hier überschaute sie
mm, was vielleicht ihre künftige Heimat war . . . Es
M die Wildnis , die stumme, einsame, bie_ sich ihren
lugen darbot, jedoch war es keine Wüstenei. Hier wucherte
lauf, noch das unbewußte Leben. Hinter dem Hause zog
st der lange dunkle Nadelwald, die Lust init würzigem
Dufte erfüllend. Hier vorne dehnte sich weit die
xmiiende blumenbesäte Ebene. In der Fenre blauten die
feg«, und hinter dein Waldrande versteckt— lag wohl
k? Bergwerk . . . .

Nachdem Tatjana Stepanowna Waschlvasser herbei-
geschafft und Thora sich gründlich vom Reisestaub ge-
«migt hatte, fragte sie ihre Wirtin , wann sie wohl am
stersten sein dürfte, den Herrn Mrektor durch ihr
kmm>en nicht zu stören?

„Fa, jetzt wird er wohl in den Schacht hinunter-
zschren sein", meinte die Alte. „Er hatte es heute mit
j«m Essen besonders eilig. Um sechs llhr ist er aber
tan« da, für alle die ihn sprechen wollen. Das Fräu¬
lein soll sich aber nicht selber hinbemühen. Mein Mann
isieben drüben — aus alter Gewohnheit streift er immer
an den Schacht herum, obgleich er dort nichts mehr zu
lun hat. Er kehrt aber bald heim, und dann schicke ich
ihn sofort mit der Meldung zurück, oder lause ich auch
M hinüber — es ist nur eine Werst bis hin —"

„Nein, nur ja nicht", warf Thora mit Bestimmtheit
m. „Er soll es nicht vorher wissen, daß ich hier bin.
IS ist eine Überraschung."

Thora hatte sich Tatjana Stepanownas Essen vor-
tefflich schmecken lassen, und lehnte nun erfrischt in der
Sophaecke zurück. Bis zur großen: Schicksalswendung
baren noch einige Stunden . Sie mochte sich nicht hin-
legen. Der Schlaf würde sich doch nicht einfinden, sie
bar zu erregt. Waren aber nur nicht die Spuren der
?i«sestrapatzen gar zu deutlich in ihrem Gesichte zu sehen?

Sie griff nach ihrem Handspiegel und legte ihn be¬
friedigt wieder fort . Die Erregung verlieh ihren Augen
einen höheren Glanz , ihre Wangen und Lippen glühten,
Md gegen die neue schwarz seidene Bluse trat die Weiße
dr Haut rroch blendender hervor. Er würde sie ebenso
diederfinden, wie er sie zuletzt gesehen hatte . Er hatte
sie damals zum Abschied auf <bat Mund geküßt, leicht,
flüchtig, — anders durfte er ja nickt. Er würde sie jetzt
jnbelnd in die Arme schließen, als sein eigen, und küssen,
Wen, zu Tode küssen, für all die Zeit , die ihnen verloren
Mngen war . . . .

Wie schon hundertmal zuvor, versuchte sie sich ihr
Mederschen auszumalen . Die Bilder waren aber der-
bischt, sie konnte sich auf kein? besinnen . Was galten aber
v>ch die Träume gegen die Wirklichkeit, die so nahe, so
handgreiflich nahe herbeigerückt war?

Thora tat ihre Uhr vor sich auf den Tisch, und zählte

die Viertelstunden ab. Stundm warm ein zu weiter Be¬
griff — so vollbrachte der Zeiger schneller smnen Lauf.
Wie lcmgl-am er n>et iet rückte! 9Ktt jeder Vier ich tunde,
welche verstrich, flogen ihre Pulse rascher sie war im
Fieber. .. . ,

Der Augenblick war gekommen. Lie griff nach ihrem
Schirm und trat hinaus . Auf dem Bänkchen vordem
Haus« saß Tatjana Stepanowna im Gespräch mit ernem
alten Mann«, der sich bei Thora « Erscheinen erhob.

„Dies ist mein Mann ", sagte Tatjana Stepanowna.
..Er hat soeben den Herrn Direktor gesehen, der m sein
Haus gegangen ist." ,_

„Soll ich nicht mitgehen?" fragte der Alte. „Allein
heimzukehren wollte ich denr Fräulein nicht raten , wenn
es später würde. Wenn auch der Herr Direktor auf sein
Gesindel schwört, ein Gesindel bleibt es doch und der
Nachtzeit im Walde — aus Frauenzimmer sind sie er¬
picht."

„Danke", lehnte Thora ab, durch den Gedanken be¬
lustig, Makar als Zeugen ihres Wiedersehens , mitzu-
nchmen", der Herr Direktor wird schon für eine Be¬
gleitung sorgen." . . .. . . . . r u„

Sie ließ sich die Richtung, die sie emzuschlagen hatte,
bezeichnen und trat bert Weg cm.  Er führte durch den
Walld. dessen rotbraune Stämme in den schrägen Strahlen
der Sonne zii glimmen und zu lodern schienen. Gleich
einem bronzefarbenen Teppich leuchtete der aus rotbraunen
Nadeln gebildete Untergrund . Ob wohl vor ihr ein
Damensuß den einsamen Zauberwald betreten hatte?
dachte Thora , während sie rüstig weiter schritt. In ber
Umgebung des Hauses deutete nichts darauf , daß hier ge
eine sorgende Frauenhand gewaltet hätte . Keine Spur
von einem Garten . Die früheren Direktoren mochten
vier wohl ohne ihre Frauen gehaust haben.^ Thora wollte
einen Garten anlegen, Blumen und Gemüse pflanzen.

Und nun sah sie durch eine Lichtung unten zu ihren
Füßen das Haus liegen. Der Weg führte abwärts . Sie
blieb stehen, ein Gefühl der Schiväche hatte sie überfallen.
Das HauS war noch nicht vollendet. Me Front war dem
Walde abgekehrt, hier klafften noch die Fensteröffnungen.
Sie wollte sich unbemerkt um das Haus schleichen— er
durfte sie nicht früher «Micken. sie mußte den ersten Ein-
druck sehen.

Sie stieg den Abhang hinunter , überall lag unordent¬
lich allerhand Baumaterial umhergestreut. Es mußte
alles anders werden — hier würde der Garten sein. Hier
würden sie in den Abendstunden miteinander in der Lände
fieu., Hand in Hand — in der großen Einsamkeit einander
noch näher gerückt, vor ihnen die dunklen schweigenden
Höhen.

.Jede Deckung benutzend, war sie jetzt an die schmale
Vorderfront des Hauses gelangt . Sie erstieg rasch die
wenigen Stufen die zur Haustür hinausführten und ösf-
nete sie entschlossen. Sie befand sich in einem geräumigen
Flur , in welchem außer einer Schlafbank nur noch ein
Schrank zu scheu war . Vor ihr war eine zweite Tür . . .

Ihr Herz pochte so stürmisch, daß sie sich an die Wand
lehnen mußte. Dann klopfte sie an.

Keine Antwort . Sie wiederholte das Klopfen, und
mm erscholl von innen ein ungeduldiges : „Herein!"

Das Zimmer schien sich um Thora zu drehen, als sie
zögernd eintrat . Da saß er, den Rücken der Tür zuge-
kehrt, rat einem großen ungehobelten Tische und schrieb.
Beim Geräusch des Türschließens wandte er den Kops
nickst.

„Nun, was ist's denn?" fragte er endlich, da Thora
regungslos flehen geblieben lnar, unb ine Feber fort-
legend, sah er sich um.

Sie wie eine Geistererschemung cmftarrend, richtet«
er sich langsam in die Höhe. Ihre Augen hefteten sich rn-
einander, dann flog ein Zug peinliches Befremdens über
sein erblaßtes Gesicht.

„Thora Udellinghoff!" c
„Ja , ich bin eS". antwortete Dbora ncchertretenQ

„Mein Besuch scheint Sie zu überraschen?"
Er ftchr sich mit der Hand über die Stirn.
„Es kommt so unerwartet . — Me 'haben Sre meinen

Aufenthaltsort erfahren ?" __
„Durch Dmitri Michcnlowrtsch Gwmm ", antwortete

Thora mühsam, von dem plötzlichen Zusammenbruche
ihrer Erwartungen wie gelähmt. „Ich bin aus einer
Reise zu einer mütterlichen Freundin ^begriffen, und habe
die Gelegenheit wahrgeuommen , L>ie noch einmal zu
;,G{yeTt 11

Die Farbe war in Burosfs gebräunte Wangen wieder-

„Ach so, ich verstehe. — Es ist hübsch von Ihnen —-
boTt1 her ®tatton finb e§ jct aber bret Tagereisen hin unb
zurück— " , „ . J „

„Machen Sie nicht zu viel davon ', verletzte Thora
mit einem schwachen Versuch zu lächeln. „Wenn man
eine so lange Reise hinter sich hat , bedeutet so em kleiner
Abstecher nichts. Wollen Sie mir aber nicht einmal me
Hand zum Willkommen reichen? Ich komme Ihnen nicht
gelegen, wie ich sehe. Fch will Sie auch gewiß nicht,lange
au Halten . Erzählen Sie mir nur geschwind, wie es
Ihnen ergangen ist und dann will ich gehen."
" „Das fehlte noch!" widersprach Bnroff lebhaft. „M

Sie einmal hier sind, dürfen Sie meine Gastsvnmdschast
nicht verschmähen. Eine Tasse Tee trinken wir doch zu-
sammen? Antipka ! Ich ziehe mir einen kleinen Mener
aus. Hoben Sie den Bengel nicht draußen ge,ehM?
Antipka!"

Er ging in den Flur hinaus.
Thora hörte ihn einige Befehle erteilen, dann kehrt«

er mit Gläsern und Tellern beladen zurück.
„Mein Antipka ist bereits so weit dressiert, daß er m»

einem Samovar fertig werden kann. Teller und Gläser
vertraue ich ihm jedoch noch nicht an, die sind nicht so
leicht zu ersetzen." _ t , r, . „

Er öffnete eine Truhe und holte ein Kistchen eng-
Iffcher BisquitS hervor . , . , _ _ _ _

„Ein Tischtuch habe ich nicht, eS wird sich aber all»
nach und nach einfinden. , Bei solchen Jrrscchrtentw « Me
meinigen gewöhnt man sich allmählich die Ansprüche ad.
Der Herr Mrektor wird sich aber die Ansprüche von neuem
anzuschafsen haben."

Er hatte seine Fassung vollständig wiedergewonnen
und Thora betrachtete ihn prüfend , während er geschäftig
hin- und herging . Er war breitschulterig und männlich
geworden. Ihre Phantasie h.atte ihn mit dem Arbeiter»
kittel bekleidet, oder hatte sie ihn auch in seiner einstigen
Uniform gesehen. Er trug aber >emen ganz gewöhnlichen
Hausrock, und zwar nicht von dem besten Schnitt . Was
ihm aber ein besonders verändertes Aiisfchen gab, war
der ungepflegte Bart , der seinen so charakteristischen Mund
verdeckte. Er war innerlich und äußerlich ein anderer ge¬
worden, imd dieses Bewußtsein rvirkte erkältend auf Thora
und gab ihr ihre Selbstbeherrschung wieder.

(Fortsetzung folgt.)

k Confirmaton
empfehlen wir

schwarze und neisse Stoffe
in lioriwn ’jäjfciul schöner Auswahl und in jeder Preislage.

Geschw . Meyer
O TLan & gasse ö. 321

Hotel Qnellcnhof.
firatt:6to5fs5tt|lü(l]tft!l,
wozu freunblictifi finlnbct

Anton H » v« r.

Hmm\  Jur ©runientnirf,
Albreölttstrotze 3t.

Hkute Abend:
Helnricli üclimidt.

Znr Dachshöhle.
%cutt  Samstagr

Metrelsuppe.
,, wozu fteuitblidift einlnbft

C'hr . Hertt «*r.

Et . Michel -rtnanas
Stück1.80 Mk. bi» 2.5 >Dik.

Carl Hattemer, 1 » '

Fernste Tafelbutter,
frische Trink-Eier,

au« eiakner Gestügklzücbtcrci, sowie fiiichk Rahm-
unv Lanvbutter cmvsiebv

Heinrich Vogt,
Aepfel! Aepfel!

«oOiüt' sct per Pfd. 15 unb 20 Pf.. Tafel-
äpfet 20 und 30 Pf.

JllllkT , Ncrostraße 23. Tclephon 2730.

Feinste Tafel-Eier,
für brren Frischr wir jebr Bürgschaft üb«-
nehmen, frei Wierbaben jetzt 10 Pf. bar
Stück. Stänbiger Großabnehmer gesucht.
(Scflügelzuchtvcrein Karrbach« Main.

nUller.

^trnhlrtrfi * v. 5 Mk. an in allen Größen
vorrälhia. Telefon 2323.

ciiiltpo i -uutii , ic*»t Bismarckring 33«
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Gcldverkelir
Capitalten r« verleihen.

Kür gute Kypotheken « . Restkanfschillinge,
welche stüffig gemacht werden sotten , habe
stets Käufer . SmfnlMeyeriuliberger,
Rdelheidstraße 6 . — Telefon 824.

Hypothckciigcidcr Li.VS.f„fL
später zu billigstem Zinsfuß , zu ver«.

Friedrichstrab« Ist
tß .fS Darleben i. j. Höhea. Schuldschein.Möbel,

Wechsel , Policen , Kaut , weist nach
p . BIsenetsedt , München No . 867 . F 52

180 - bis 200,000 Mk.
auf 1. oder auch gute 2 . Hypotheken wünscht

eine Herrschaft in beliebigen Beträgen aus¬
zuleihen . Offerten erb. unter N . 1̂ . 228
hauptpostlagernd stier.

Privat -Cahital
von 100 . bis 150, (MIO Mt . ist znm mäßige«

Zinsfuß aut 1. Sypotbek per gleich oder für
späterauSzuleiyen . Offert , gefälttasthaupt»
postlagernd nur . P . 240 senden.

Großes Capital
ist auf 1 . Hypotheken in Beträgen von

80,00V » 50,000,100,000 Mt . II. stöster für
gleich oder später vittigst auSznleisten . Bei
Neubauten werdm Tsteilzastlnngen bewilligt.
Offerten unter JI . K . 74 Hauptpost,
lagernd Wiesbaden.

VV00 M . sofort auSznleiben . Offerten unter
SB. 751 an den Tnabl.-Berlaa.

Mk . 70,000 K
SinSfuß per fo?ort anSzuleiheu. Näh.aunuSstraße 51 <58 , 8 l.

Vapitaliei » ;n leihen gesucht.

Auf prima 1.
werden Sv — So,00v Mk . per April z» leisten
gewünscht . Offerten erbeten unter K . G . 21
hauptpostlagernd hier.

75,000 Mk . an zwetter Stelle auf prima
Object gesucht . Nur direete 'Angebote « .
Chiffre o . 754  an den Tagbl .»Berlag.

M . 50,00 g. 2 Eckhäuser a . 2 . Hyp . v. Selbstaeb.
gel . Off . unt . fi. 754 an den Taabl .-Pe ' Iag.

Gesiichl nterüen 60,000 Mk.
al« erste Khpothek aus hiestgeS Haus in

{«1er Sage per1. April. Offerten unterj . U . 63 Postlagernd Rl, einstratze hier
erbeten.

an. 85—45,000.—a. S.Hppotb. v. Selbstgeber ges.
Offerten unter V . 754 an den Tagbl .-Berlag.

25—30,000 Mk.
werden auf 1. Hypothek ver I . April zu leihen

gesucht. Offerten unter» . » . 7 « hanptpost-

Eine Schneiderin sucht n . einige Kunden in u.
außer dem Hause . Näb . Steinaasse 14 . H . 2.

Kinder - Kleidcven n . Anzüge weiden raick und
saub . anaes Pr . 1 rQ. Kaiser -Friedr .-Ring 4->, H . I.

Näherin emps . ftti , . Anrett . n . ?lu »b-ff. v.
K.-K !., K „ .-Auz » . W . im H . MorMr . 4l , H . 1 r.

Dotzheimerstratz « 85 , Südseite, Vorderhau»,
3-Ziinmer -Wohnung , Küche und Bad , 1 Treppe
doch , und 3-Zimmer - Wobnung nebst Küche.
Mittelbau Parterre , per 1. April *n vm . 710

GövenstrotzeS schöneS- Zimmer-Wohnungen ans

Dame emvfi blt st" ' in

Ranicure und Pedicure.
Sprechst . van 10 — 12 Vorm . II. von 2— 5 Nachm.
On |>« r le Fran ^ ni . . Engll . li » |i “ h en.

GeiSberastraße 8 , Part.
Sri Kraiirh Kirchgaff «, 51 , 8 ,

IW aUMI , Maniküre , Pedte . ,
entfernt Sühnerangen , eingewachs . Nägel.

daselbst 1. Etage bei yluttst «,,

Hainerweglv,
Kurbaus , Bahnbö ' e und Wilbeimstraße , ist die
herrschaftliche 1. Etage , 5 Zimmer , Badezimmer
und Zndebör , gr . Balkon Gartenbenutzung,
Bleichvlatz je ., per 1. April , « verm . Anzusehen
10—1 und 4—5. Näb . Part , daselbst.

AftC2, neben Barkstrabe SS.
Wer seine

Frau lieb hat und vor¬
wärts kommen will , verlange Prospekt über znver-
läss . Frauenichutz (Rückporto ) durch Job . » am»
bardt . Masseur , Emserstr . 35,3 . (Nachdruck Verb.)

1 ra » Crnitn , deutsche Heb ., empf . ihre
seit 28 J . in LUiticb . rue Lohet 25 (Belgien ),
besteh . Priv .-Entbind .-Anstalt und sichert Damen
nebst guter Pflege d ;e Garantie , dass kein Heim-
berichf . Jederzeit zu sprechen , Bader  im Hause.

erbauter Villa z» vermachen . Großer Garten,
volle Südseite . Zu erfragen Neugasse 8 . 729

Kellerstratze 1 schöne Mansarde mit Küche auf
alejch oder iväter »u vermielben.

Moritzstr . 84 Wohnung von 3 Zimmern. Küche
und Keller bi » 1. April zu verwieihen.

schöne do » part .-Wohnung
6 Z .. Balkon , Bade, ., nebst

reicki . Zubehör , p . 1. April zu verm . Besr.
Fr ' nr -Abtstraße fi. _ _

( £ | , | wird - in Pflege , auch— . - - - - .. als Eigen abgegeben.
Offerten unter M.  754 an den Tagbl .-Berlag.

Heirat.
Fräulein , evang ., 81 Jahre alt , mit 4000

rk P .. tpiinfi'Mark P ., wünscht sich mit einem best. Geschäft ? »!,
od . Beamten zu verheiraten . Nur solide Herren im
Alter von 35 — 40 Jahren wollen sich melden . Off.
iin ' er « . 754 an den Tagbl .-Verlag.

Ernstgemeint !!
Zwei ordentl . gediegene Fräulein , 20 —25 I .,

wünschen mit zwei solchen Geichästsberren oder
kleinen Beamten zweck» Heirat in Verbindung zu
trete » . Off , unter « . 755 a - den Taobl .-Verlao.

, 4 . Knrhausbatt!
Die Dame , welche aui dem 3 . Ball in blau

u. am Samstag in keilförmig gemusterter scbwarz-
weißer Toilette und Hut mit rotstem Deckel
war , w >rd von dem Herrn , mit welchem sie unter
derMa ? ke tanzte » . welcher nach der Temaskirung
keine» Tanz mehr von ihr bekommen konnte , wenn
ehrbare Annäberuna erwünscht , um ein Lebens¬
zeichen unter * . X. n . 7014 haupipostlagernd
Frankfurt gebeten.

Bries „FrijWhr 50"
ist Donnerstag Abend leider zu spät abgeholt
worden . Bitte nochmals schreiben , ob Dienstag
oder Mittwoch am Kranzplatz Wiedersehen möglich.
Wenn ja . bitte Zeit anaeben brieflich bi « Montag
unter „Frühjahr 50 " banvtvostlaaernd.

Bi « nicht böse , vorw.
berecht . in . Gruß . Mieders,

in me -ner Straß » 7 '/ llhr.

»gern » hier senden.

Verden
Auf 2. Hypothek
l 15,000 Mk . zu leiden gesucht . OOffertengr

unter H . r , »7  hauptpoftlagernd hier
adresstreu.

M—45,000 vk. 1. Hypothek aus Etageudan» a«s.
Offerten unter 4V . 755 an den Taadl^Verlog.

tO—OOfiOO VI.  L Htzvotd-k aus reut. Ktagenhau«
aes. Offert , nnt . V . 755 a. d. Daadi .-Berlno

Urrschicdknrs
Die am 5. November v. I . gegen die Ehe¬

frau de» Rentners Auju «! Ciniatmann.
Framiska Cliristmann , geb . I, «M' ber >i,

!uBierstadt, Billa Franziska, ausgestoßene Be¬eidigung nedme ich hiermit zurück . Wiesbaden,
>en 23 . Fan . 1904 . tilNier , Köchin.

st'' Meine herrschest !. Villa in erster Lage

Baden -Baden,
entb . 10 Zim ., reich !. Nebenränme , Garten , würde
ich gegen eine Villa in Wi »baden vertauschen.
Anaed . erb . unter *» . H . 8S8 banvtvostl.

fLt  jeder Höbe a» Jeden
l U " aus Schnldsch .. Wechsel , Leben ?-

verstch . , Hyvotbek . zu 4 . 5 , 6 Proz . Beding , günfl.
« . lilkl hVITel . Berlin W . 35 . Rnckp.

Welch ' edel de» len der Herr leiht
- einem jungen GeschäftSuntcr>

nchmer 3000 Mark gegen Kobe Zinsen? Offerten
unter 8 . 754 an den Taabl -Berlag.

Tüchtiger Geschäftsmann s. 1000 Mk . z. leihen
zur Vergrößerung seiner Wefdinft « gegen Sicherheit
u . ante Zinsen . Off . « . » . 751 Taabl .»Verlaa.

g' l
Geschäftsmann s. sos. einige bunOcrt Mark

Zinsen zi,
. 75 » an den Tacbl .-Verlag.

egen Eicherb . und Jinbe Zinsen jii  leiden . Gefl.
stffertrn unter

Wer lei t einem kleinen Beamten 800 Mk.
auf monatliche Abzahlung mit 20 Mk. u . Zinsen?
Md . im Daabl .-Verlag . Fe

Wunsche Darl . v. 30 M . Rückzahl . n . Ueber.
einkunst . Off , » nter R . 4 . poftl . Schflgenboiftr,

100 Mt . v. j. Herrn auf kurze Zeit gesucht.
Offerten unter » . 755 an den Taabl .-Verlag.

KSiilsl. TPlUcr.
für den Reit der Saison abrug . Kapellenstr . 26 , 1

Königliches Theater.
» -Abonnement , Ro . 3 rechts , 1. Rung,

soiort abznaeden . Ersr . im Tagbl .-Berlag . Bf
Ein Vieitel Äbonnem . k,  1 . Diangii . , dtiitie , f,

d . Rest d . Saison abzng . N . Wilbelminenstr.  85.

Poliren,
Mattire « und Betzen der Möbel.

Hermann lloriirnre 11,- r,
Epeetalgeschäst , Aahnstratze 22

Aermirthu
Grschöftslolialr etc.

Laden
Goldgasse 21

aulbrunnenstr . 13 zu vermietyen.
äb . Restau ont.

Laden mit Wohnung per 1. April a. er. »der später
zu vermietben. Näd. Rheinische Bierbrauerei
oder Im Hanse daselbst. (No. 1958) F27

Wilhelmstratze 0
großer Laden , event . ein größerer
mit Lagerraum u . 2 groß . Zimmern
und ein kleinerer Laden ( seither
Firma Bork & Co . ) per 1. April
zu vermiethen . Näh . Büreau Hotel
Metropole . 839

Kl. Laden z» vermiethen . Näherer
Wallnserstr . 12 . Duselbst

ist an » ein sch. Lagerraum abznaeden . 387

Aiisgezeichnctc
Kontorräumlichkeitcn,

in erster Stadtlage gelegen , per sofort oder
später zn vermiethen . Slnf Wunsch kann die
prima vollständige , fast neue Konlor -Ein-
richtung m >t übernoinmen werden . Näheres
Ecke Große und Kleine Burgstrgtze 1, I.

Wohnungen.
«dlerstr . 51 ein Z. u. K.. D ., aui 1. Mär, z. v

Ringtirche u. Clären
thalerftraße 1,
4«, 5 - u . 6 -Zimmer -WoI,nungen , modern
eingerichtet , sehr pretSwerth zn verm.
Räh . beim Hausmeister daselbst oder bei
dem Bestßcr Schreiuermeister Kern,
«ürnerftraße 8 . 744

M Rngdirchen. CImlilhalM
3-Zimmerwolmungen , d . Neuzeit entspr.

Geübt « Maffeus « empstenit sich.
»ratz« 21, ». Vorzügliche » mpsehluna steh>Veit«. Für Weutgdemütriu uueutgeltlich.

Verder»
steht zur

, Z,
arrs gleich oder später billig zu vm . 725

Im Hause der Bismarckapotliete am B >»'
marckrilig ist zum 1. April eine Wohnung von
4 relp . 9 Zimmern nebst Zubehör zu verm . 7i4

Blcichstraß « 27 , 1, schöne Wohnung, 8 Zimmer
(Balkon ) und Zubehör , ne » hergerichtet , g» :
1. April zu vermtelben . Näh . im Lad » .

«B» ülovstratze 10 , 1 St . u. Part ., 4-Ztmmeo
V Wohn , zu vermietben . Näb . 8 . Et . r . 2858
Neubau Clarenthalerstratze 10 schöne Drei»

und Zwei -Zimmer -Wohnungen ans 1. LIprii zu
verm . Näh . Doybeiinerstr . 49 , im Laden . 741

«ltvillerftratze 4 freundl. 2-Zimmer-Woi,nungen
im Hinter tzaujc»u vermiethen.

Laalgaffe 10 möbl. Mansarde zu vermieth,»
Laalgaste 38 » 2, sofl m. Zim . m. 1- 2 ”
f f achtstraß « 11 , Jß .̂  erfT. anst . ärb7 Ich,^ '
Dcharnttorststr . 20 , P . L, mbl. Z. p. s, b ? #

gleich oder später preirwürdig z» vermiethen
Näb . daselbst 1. Etage bei Hlattl, «,, . 671

rnbige ebene

DchlachthouSstr . 8 » 2. Zim . m. 2 Betten
Schtichterstr . 16 . 2. Et.. 2 g. möbl. Zimm,M

» . o. Penston für 1 "
Schnlaaffe 4

hochherrschaftliche Ctaae,
Zimmer mit großen SalonS , in neu-

n für 1 —2 Geschäftskrl . bist ,
. Stk . 2 L, f. Arb . SdilnffH )*- ,5

Swwalbgcherstr . 17 , H. 2., gute Schläfst
Lchwalvackerstr. 25 . M. l. Ir ., k. e. A. Schl,
Kl . Schwalbacherstr . 5 , 3 , stnd . fol . Herr
Sedanplatz 7 . P . l.. möbl. Zimmer zu verm
Sedanstraße 6 , Hih. 1, möbl. Zimmer
Seerobenstr . 7 , H. 6 l ., erhalten Arbeiter«2
«teingaste 18 , P . erb. 8 anst. f, ß. z, . 5'
Ste 'ngaste 18 , 2 !., ein möbl Z. sev. »„m
Stiftstraße 1, 4 l.. erd. anst. M. Kost u. Son̂'
Stiftstr . 15 , fflth?., schön möbl. Zimmer zn
«L5 alramstraß « 6 , 1 r . , ein möblirte , gin™,.

ans gleich oder später zu vermietben.
WellrißNr . 32 , 2 l ., erb . anst . Arb . Kost u
Wellrihstraße 41 , 2 St . r., ein möbl. ^imuc,

an zwei saubere junae Leute zu v ' rmietben
Westendstr . 13 , H. P .. k. j. M . Kostn. Loa.erd
Zwe ! best . Arb . erb . S ^ lsst . N . Hellmnndstr . zsti

2 —3 möbl . Zimmer , SalonVlull Schlafz., zu vermiethen.

Rosenftrafte 8
ist «ine hochherrschaftliche Wohnung , be¬
stehend aus 10 Zimmern mit reichlichem
Zubehör , auf 1. Avril zn vermietben . Näb.
Rbeinf ' raße 22 , Part ., od . Kaiier - Friedrich-
Ring 57 , Part . Anznleben von 11 Ubr
Bormittags bis 4 Uhr Nachmittag ». 382

Schiersteinerstraße 4 , Part , links. 5 Zimmer,
olle Begnenllickkeiten . sowie 2 . Etage recht »,
5 Zimmer , alle Begneml -chkeiten . Näb . bei
Lion & Co . , oder beim Eigenthümer
RüdeSheinierstraße 7 . 655

xerve Ziunner . Wansar - rn,
Kammern.

Moritzstr . 14 , 1 . kl. Man !, z. Möbeleinst . 5 HK
Rheinstr . 15 , 4,1 — 2 große leere schöne Zimmn

z» vermietben . Näb . 2 St.
Wiclandstraße 2 Giebelzimmer per sofort jtt

vermietben . Näb . Part.
Westendstratze 1 , 2 . Stock bei ivleu , 2 Itfre

Zimmer zu vermietben.
Zwei schöne Mansard - Zimmer an ruhige

Leute zu vermietb -n . Näd . Saalgasse 86, 1.

Ausmärt « gelegene Wahnnngen.
Sonnenberg , Platterftraße 12 , eine Wohnung,

2 Zim ., 1 K ., Küche , z» vermiethen.
In Sonnenberg , Bierstadterstr . 10 , eine 8- Z .-

Wobn .. d. Neuzeit entspr . eingerichtet , a . 1 . April.

Erste Etage . '.IK'SÄk'Lm
1 . Avril , ganz ober in 2 Wohniinaen gecheilt , zu
vermiethen . Aussicht aui den Rbein.

Frau Frans Fmmelbninr.
Erbach am Rhein.

Möblirte Zimmer nnd möblirte
Mansarden , Schlafstellen etc.

Adelheidstr . 40 , Stb . P ., eins. m. Zim. zu vm.
Sldterstr . 65 , 2 r., reinl. Arbeiter erb. Schläfst.
Rdolsstr . 12 , 1» schönes möbl. Zimmer zn verm.
Albrechtstr . 80 , P „ schön möbl. Z. m. Schreibt.
SUVrechtstr . 87 , Vdb. 1, erb. j. Mann K. u. L.
Albrechtftr . 46 , 1 l., eleg. möbl. Zim . zu verm.
Bahtrhosstr . 6 , Htd. 1 r. , neu herg. schön möbl.

Zimmer mit 1—2 Betten frei.
Bertramstr . 4 , 2 l.. gut m. Z. an anst. H. v.
Bertramstr . 12 , P .. e. scb. möbl. Zim. zn verm.
Bleichftr . 8 , 2. möbl. Z . m. n. ohne Pens. z. v.
Bleichstraße 14 , Hth. P .. erb. reinl. Arb. Log.
Bleickstr . 15a , 3 Tr ., 1 möbl. Zimmer zu vm.
Blstcherstraße 7» 2 r.. ein sch. möbl. Zim. zu v.
Blücherstr . >8,1 l.. m. Mans. a. Fräul . z. v.
lltarenthalerstraße 3 , Htb Part ., erh. reinl.

Leut « gute » Logs », auch Kost.
Dohhetmerstr . 10 , 1, g. möbl. Zimmer zu vm.
Dotzhetmerstr . 26 , G. 2, m. Z. m. u. o. P . frei.
Dohhetmerstr . 3V, G. 2 l,. m. Z. z. v., sev. E
Dohheimerftr . 72 » Htb. D . l., erd. r. Arb. Log.
Drndenstr . 1» 1 r., möbl. Wobn- u. Schlafz. z. v
Drudenstr . 16 , H. P .. möbl. Z . Woche 4 Mk.

uankenstr . 13 , Vdb. 2 l., ein möbl. Zimmer,
rankenstr . 13 , V 3 l., eins. möbl. Zim. zu v.
rankenstr . 15 , 1 l., mbl. Maus , an Hrn. zu v.

. . rankenftr . 23 » P .. erb. zwei anst. L. Log.
Frank »« 0r . 26,2 St ., erbälij . Mann Kost». Loa.
Friedrichstraße 18 , 2. ein möbl. Rians. zu vm.
GerichtSstraße 5 schön möbl. Zimmer mit und

obne Penston zu verm.
Goldgaffe 15 möbl. Zimmer zu vermsetben.
HeUwundstr . 4 . 8 l„ srdl. möbl. Zimm. z» vm.
Hevwundstr . 18 , 2 mb. Zim. m. Pens, zu vm.
Hettmundstr . 52 , 2 r. . anst. Mann als Tbeiln.

an einem g. möbl . Zim . mit Kost ges. 10 Mk.
Hcllmundftr . 54 , Stb . 2, erh. j. Mann Logi?
Hettmundstr . 56 , Stb . P ., erb. ein s. M . sch. L.
Herderstraße 21 , 2 . ein sehr schön möbl. Balkon¬

zimmer mit l. g. Pens , zu 65 Mk . monatlich
Hermannstr . 0 Maniarde mit Bett zu vermieth
Hermannstr . 26 , 8 I.. erb. anst. j. Mann Log
Hochstätte 16 , 1, möbl. Zim. a. Fräul . zu vm
Karlstraße 2 , 1 r., erh. zwei anst. Arb. K. u. L
Karlstr . 3 , 2 St ., iwönes Logi » au sol. Mann
Karlstratze 30 bei Schneider erhält reinlicher

Arbeiter schöne Schiofstelle.
Luisenstr . 5 , Gtb. 2 l., möbl. Zimmer zu verm.
Luisenstr . 5 , Gartenb. 9 Tr . r.. srdl. möbl. Z.

an anständ . Herrn oder Geschäftrsrl . zu verm.
Luisenstr . 14 , Htb. P ., möbl. Zimn>er zn verm.
Mainzerstraße 44 m. Z. m. n. o. P . zu verm

MikWri>s>t II. lh «KW
Mauergaste 8 , 1 r., möbl. Zim. zu vermiethen.
MichelSverg 28 , 1, ein Möblirte» Zimmer mit

Pension zu vermiethen.
MichelSbrrg 26 , 2 . möbl . Manl .-Zim . for . zn vm

Müllerstraß « 1,1 . ein schön mödlirtes
Zimmer mit Eabinet mit oder ohne Pension
und aufmerksamer Bedienung preiswürdig
abzugeben.

Neroftr . 23, f ®‘-zu vm . Woche 4 Mk.
Neugaffe 15 , l . möbiierte» Zimmer z» verm
Orantenstr . 8 » 2 , gut möbl. Ziiniuer zu verm.
Vranienstraße 18 , 2, ein möbl. Zimmer zu vm
Orantenstr . 81 , H. 1 i., erb. reinl. Arb. Logis.
Oranienstraß « 36 , 8, möbl. Zimmer zu verm.
Orantenstr . 56 . 2 l.. möbl. Z . >. 25 Mk. zu v.
PhtltvpSbergftr . 88 , Bart , h, hübsche», gut

möbl. Balkonzimmer zu vermietdeu.
Riehlstr . 8 , Mitleid . 8. sch. Schlasst. an rl. Arb.
Mtehlstr . 11» 8 l .. fein o. eins, niödl. Z. b. zu v.
RSderstr . 6 . Hth. 1. «ins. m. H. (m. 10
ASmervetg 0/11,1 l. , erh . »am L. Logt ».
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Memisrir, Steil ',ii 'pei' , Scheune,,,
Keller ete.

Ein großer trockner Keller als Weinkeller , Magazi»
oder geräuschlose Werküätte zu vermiethen Sahn*
hosstraße 22.

f. 1 Pferd mit Zubehör zu bttrn.
>1 ( 111 MichelSherg 21 . P.

Weiuketter » Schlictiterstraße 12 , nebst EomMi
und Packräumen , ist per 1. Siprii 19 ' ’4 zu otr*
miethen . Auch eignen sich Comptoir u . Packrmim
z» Lagerräumen . Siäberes bei C . 8 >I>äkee,
Kaiier -Friedrich -Riug 72 . "

Weinkeller zu vermiethen WilbelmstraßeS4 . 670
Weinkeller •» n rm . Räb . SaaMasst 36 . I. g>

Da»

Wl>hmgMü >wris-Mm

Lion& die.,
Schtüerplatz 1 - Telephon 708,

empfiehlt sich den Miethern zur kosten¬
freien Besdiaffnng von

möblirte « und nnmöblirlc»
Bitten » und Etagenwottnungen
GeschästStokalen — mövtirtc«
Zimmern,

sowie zur Vermittlung non
Ammovilien • Geschäfte « « nd
hypothekarischen Geldanlage «.

44444444444444 444444 » 44 « * * *j
Das

. Mkrmlimik !
r WchmzitS-Mchiveis-M « !

A. N. vörner,
2033,Friedrichstraße 2 » — Telephon

empfiehlt st» den Miethern zur koste«'
freien Beschaffung von

möhlirten und unmoblirten VM"
und Elagen -?s!ohnunaen , Gemigi
lokalen , mödiirten Zimmern,

An - u >' d Verkauf von
Häusern . Banriätzen n . s. w .,

Vermittelung von
Geldern

Bill-u.

Hvvothkken« j

44444444444444444444440 » »^
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i® Don
l«f dem :
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Kn Kj,
«Mil . g

WMgWMr
♦4444444444444 44444444 » » »**«

♦ Wer eine Villa ? ♦
2 Etage oder Geschäfsslokal zu rermie;en j
J hat , beauflage _a. ,
4  J . Weier , Agentur , Taun « »»" *

44444444444444 4444444 » » » **^
Nähe Kodidrunnen und Kuranlageu °

etngeführtrr feiner

Fremdenpensto «^.
Hau » oder Billa zu miethen gesucht . Ge«.

!
unter 1.V 7 5» ^an den'Taadh-Berl - g. _

Zum 1. Avril verrichaiä -» z

und Balkon in freier
Preis nichk über Mk . 1400.
nach Rbeinstraße 81 . 2 links.

Genaue

tut
Stütze
dtM.
npuiti
■otnrnii
ttöbctl,
fürU

Sie'

freier Lage zu mWt >' n ^-9H. j
- " ‘brtt

äifofi

«telteieS Ehepaar ( Penf . 1
litt billige abgeschlossenes - oder 8 2 ' ^

—̂ .gnung mit Mansarde. Offerten
unter K . 755 an den Taobl .-Berlag . _

Zwei große l. Zinimer̂ >̂
. . sof . o. später In der Na -'-

ring ge' uchl . Näbere » Friedrichstr . 45^ » ^ <r
Öfür dauernd sucht d ' " r ' r ft,rrallerer Herr “"351_

aemürbliche» Heim, im Parterre oder
1. Stock gelegen. Vewerdsmätzige« d -««"
auSaeschlonen. Offerten ind » . 15 » »e .
Tagbl .-Verlog.

fär U
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M

UngenirteS « SdUrte»
Offenen unter V , 144 a» de»
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3er,

®Ieqant möbl . Balkonzimmer (Klavier ) oder
' und Schlafzimmer preiswert zu vermiethen.
bestelle der EIcktr . Bahn . Näheres Moritz-
% 27. a.

s

Morge « Ausgai »e, 2 . Klatt. Wiesbadener Tagblall. Samstag . 20 . Februar 1904. Seite 11.

Ater « ruhige Dame sucht in nur feinem
M z unmöbl . Zimmer b. guter Verpst . und
Wiknanschluh . ev . für dauernd . Offerten unter
g, aa postlagernd Berliner Hof. _

«-—iT«tn Unterstellen von Möbeln 2 bi « 8 helle
-immer per 25. Mörz gef. Gest. Off. mit PrciS-
jLfK unter T . 358 an den Tagbl .-Verlag.mH"

"flu mietyen aeincht «um 1. April

SLattrmg
2 bis 8 Pferde. Remiseu. Kuticherwobnung in
stapellrnstratze oder deren Nähe . Angebote
,r %. “SS an den Taadl .-Verlna.

Sib . Bäumst . (24 Bäume ), Atzelb ., zu verp . od.
i Berf. Näh . Jdsteinersiraße 11 . I, . « fies * .

WM Ml . 1. Klage,
L $ Zimmer , Balkon , Küche , Bad , elekrr . Licht,
K°r, wfort zu vermiethen , auch einzelne Zimmer,
«tttze Burgstraße 5.

legante Zimmer , geniüth '. iches Heim»
M Perpstegung.  Pension Wilhelwstr . 52 , 2.

"Iw Damenheitn z« Biebrich sind ireund
lifo Zimmer mit Pension an alleinstehende Damen
« vermiethen . Näh . Katharinenstift . WieS-
Ilidmerstratze 41 . « aturase.

Unterricht >.

Berlitz
Spraclilehrinsfcitut
für Erwachsene.

Rheinstrasse 18 , Part.

I School.
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Deutscher (Hannoveraner ) ertheilt Unterricht,
>Ml.. stanz . , deutsch . Michelsberg 26 , 2._
i Engl., Franz, und Klavierst. ertheilt Frt.

Marktstraste 12 , 3 I.

«Hanzös. Coililüŝ Stttuden
M eine Französin . Kinder u . jg . Damen bevorz.
Mrten unter K . 6fi « an den Taabl -Berlaa.

Französin gibt Konvcrsationssiund ., Grammatik
", Korrelpondenz . Im Hanse 1 Mk . pro Stunde,
V « dem Hanse Ich " Mk . Jahnstr . 21 , B . rechts

Mflnch. Malsch . Kirche . 88 . s. Sonntagsann.
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verloren Gefnnden
Verloren gr . verg . Ohrring . Gegen Belohnung

Soeben Platterstrasie 20 . Martin.

Ä Verloren
Donnerstag Abend ein brauner Pelz » Boa

MoemWege Haltestelle Dietenmiihle - Parkstraße.
Belohnung abzngeben Parkstraße 75.  _

Von der Taunnsstratze vis
Nicolasstratze wurde ei«

aiü . Taschentuch , grz . a.  v . i » , verloren.
W « «»ben Nicolasstraftc 12 , 2 ._

Am 6. Februar , Mittags gegen
4 Uhr , in der Friedrichstrabe

J r Kirchgasie eine Wagenkapsel verloren.
WW . gegen Belobnnnn Kirchgasie 28 bei 31 » ki

^eibjjch, Nelsons, », die Stell « «g
tirrber,.

t melle StelletlvermittlWg.
l’~r ^' U- ? "6ohende Ĵungfern , Kinder

Istnme" ' Eüifetfrl ., große Anzahl Allein -, Hans -,Landmädchen , Allein
Belgien , Verkäuferin

Kücken - und
M ' N nach England n
^ Metzgerei und Delicatessengeschäst.

Frau Karl,
«tellenvermittl . für allererste Häuser hier,

Goldgasse 18 , Ecke Langgasse.
Tin, (n 'l nh - B « Karl , Stellenvermittler.

d ^ " ^ begleiterin , Gesellschafterin , im Alter
jRrr »0 Ihr ., a . gut . Fam ., wird v. ein . Dame

WiL  unt . «». 355 an den Tagbl.-Verlag.
"o branchcknndige Verkäuferinn

"r Wiesbaden gesucht.
m . . Julius Maatz,
Norddeutsche Wursthalle, Marktstr. 8.

Ein Ladenmädchen gesucht
Metzgerei Nerostraße 4.

, Eine tüchtige Verkäuferin
Dl) ^ Zeugn . per sofort , event . später , ges.
«prachkenutn . erforderlich.

Modewaarenhan « I . Hirsch Löhne,
Langgasse.

. iii iiw»  . . . . .
'UettR  ges . I . Diefenbach , Schwalbacherstr . 5,2

Tückt . Näherin,
perfect im Abändern von Damen -Tonfecston bei

dauernder Stellung im Hans und gutem Lohn
zum sofort . Eintritt gesucht.

Persönl . Meldung Vormittags erbeten.
Kirchgasie 31. _ M . Schneider.

Wir suchen per gleich od . später tüchtige
branckekundige Verkäuferinnen für die
Galanterie - u . Papierwaren -Abtcilung.

S . Blumenthal & Co . ,
Kirchgasie 46.

An unseren Tagblatt - Schaltern findet ein

einfaches Mäochen
von angenehmem Aeußeren und gefälligem
Wesen , mit guter Handschrift u . im Rechnen
bewandert , zunächst aushilfsweise Be¬
schäftigung . Solche mit einiger Vorbildung
im Kontor -Dienst erhalten den Vorzug.

Selbstgeschriebene Angebote unter Bei¬
fügung von Befähigungs - Nachweisen und
Photographie sind zu richten an die
L. Schellenberg 'sche Hofbuchdruckerei,

Wiesbaden . *

Nock- n. Tailltn-Arbeiterinncn
geflickt . F . Gerfo » , Wilbelmstr . 40.

Tüchtige erste Rackarveiterin gesucht.
R . DebuS , Am Römerthor 6.

Tüchtige Taillenarbeiterinnen gesucht.
E . Guillimenet , Wilhelmstraße 22.

Nähmädchen gesucht.
K. Hübenett , Westendstr. 21. 1.

Tücht . Nähmädchen gesucht . Link , Adelheidstr . 46.
Tüchtige SülfSarbetterinneu sofort gesucht.

BlieS -Dchramm , Museumstraße 4, 2.
Geübt e Tüllstopferin ges. Philippsbergstr . 15 , 2 r.
TT * Eine geübte WeistzengnSherin sucht

sogleich Hotel Nonnenhof.

Lehrmädchen
aus achtbarer Familie mit guten Schlllkenntniffen

sucht zu Ostern Seiden - und MobewaarenhauS

I . Hirsch Söhne.
ST* Lehrmädchen und Auarbeiterinne«
sofort gesucht . M . Becker , Confection,

Mauergaffe 15, 1.
Junge Mädchen können das Kleidermachen und

Zuschneiden unentgeltl . erl . TounnSstraße 36.
Jg . Mädchen kann dar Kleiderm . n . Zuichn . grdl.

erlernen . I . Diefettbach , Schwalbacherstr . 5.
Mädchen kann dar Kleider-
machen erlern . Mauergaffe 14 , 2.

Lehrmädchen f. Schneiderei gef. Wellritzstr . 49 , 3 I.
Lehrmädchen für Damenschneiderei gesucht.

_A . Debus , Am Römertbor 5.

Mode « . Noch eine « weit «* Arb . , ang,
«weite Arb . und ordentl . Eielirin . gegen
eventl . direct . Bez . sof . gesucht.

I - escliw . Srliippera , Moritzstraase 7.

Modes. Zweite Arbeiterin
gesucht.

Denoel , Webergaffe 11.
Lehrmädchen für den Lade » u.

aVivvlv « Arbeitsz . geg . sof . Lergta . gesucht.
Max Gabali , Pntzgesch . ,

Kirchgasse 38.
Stütze der Hausfrau . Köchin geg.

vNsklkffl - hob. Lohn, sowie HauS «, Allein-
und Kindermädchen für vorzüglicheStellen.

Frau Kaumann,
Stellenvermittlerin , Faulbrnnnenstr . 8 . 1 Tr.

Gejuckt zum 1. März
verfette Köchin mit guten Zeugnisfen Schöne
Aussicht 13a.

Sncke Herrfch . -°!,°»tLL «.'n
für prima Stellen hier » . auswärts.

Stellenverm . Frau Lang , Sckulgasie 6, 1.
eine perfeete Köchin , nur für

täPvfllilJl die Küche , für einen herrschaftl.
Haushalt . 40 Mk . Lohn monatlich . Offerten
unter sr . r » L an den Tagbl .-Berlag erbeten.

Eine deutsche Familie , die Ende
Lllärz nach Kapstadt reist , sucht
eine gute Köchin mit guten Zeug¬
nisse» . Näheres zu erfragen

Nachmittags zwischen 5 u . 7 Ubr 35 Villa
Prinzessin Luise , Sonnenbergerstr . 15.

Suche Herrschafts -Köchinnen , sowie Allein
Mädchen (nur gute Stellet ») . Fran
Kögler , Stellenverm . Luisenstr . 8 , G . 2.

Christi . Heim &SrSlt
Haltestelle der Straßenb ., sucht sofort u . 1 . März
fein bürgerl . Köchinnen , einfache Pfleaerin,
Zimmermädch ., Allein - , Haus - u . Küchenmädch .,
Mädchen vom Lande in nur gute Stellen.

Peter Geister , Stellenvermittler.
Solide Köchin , die gut bürgerlich

jjpfiiür kochen kann und etwas Hausarbeit
übernimmt , gesucht Victoriastraße 9 , 1.

Zuverlässige selbststän - ige
KöthlN mit guten Zeugnissen zum 1. oder
15 . März gesucht Schöne Aussicht 19.

BraveS Mädchen zum l . März gesucht
Zinlmermannfiraste 10 , Part.

Zwei tüchtige Mädchen
mit guten Zeugnissen ver sofort gesucht „Restaw

ralion zum Rodensteiner " , Bertramstraße 6.
BHBT“ Ein in Hausarbeit erfahrenes Mädchen zu

sofortigem Eintritt gesucht Luisenplatz 3, P.
Ein tüchtiges Mädchen findet gute Stelle.
" Näheres Iahnstraße 30 , P . l.

Tüchtiges Mädchen
mit auien Zeugn . aei . Kaiser -Friedr .-Rma 23 , 1
Tüchtiges Mädchen snr kleinen Hanshalt

gesucht Äldelheidstras.e N», 1.
F >, Küche n . Hausarbeit persectes sauberes Allcin-

Mädchen von kl. Familie (drei Personen) gegen
hoben Lob » gestickt Moritzstraße 81 . P.

Tüchtiges Sllteinmädchen für 1. März gesucht
Walluferstraße 2, 2 l.

SauvereS anständiges Alleinmädchen zu
einzelner Dame gesucht . Vorzustellcn von 9 — 11
und 2 — 4 Ubr Dambachthal 14 . 2.

Ein tüchtiges Hausmädchen , welche « nähen kann,
wird zum 1. Riärz gegen guten Lohn gesucht
Bismarckring 40 , 2.

Ein tüchtiges Alleinmädchen für sofort oder
1 . März gelncht Zictenring 2 , 8 rechts , an d.
Seerobenstraße.

Gesucht zum1. März
empfohlenes Mädchen für gutbürgerliche Küche und

Hausarbeit . Excellenz v . Schwerin,
Adolfsallee 58 . 2.

Meldung Nachmittags zwisckm 5 und 8 Uhr.
a g j teyu»  Tüchtiges reinliches Allein-
SStggr »nädchcn , das kochen kann, gesucht
Kranzplatz 2 , 1. Et.

Ein Hansmädchen znm 1. März gesucht
Balinhofstraste 3 , 1. Etage.

Eins , williges Mädchen für leichte Hausarbeit gef.
Goethestraße 18 , Laden.

Eins . >g. Mädch . ges. Goethestraße 18 , 1 l.
Ein einfaches Mädchen für jede Hausarbeit

gestickt . Nähere « Luisenplatz 8, 2 St . rechts,
capb Alleinmädchen znm sofortigen

Antritt gesucht . Näheres
Adolsstraste 3 , Obst -Geschäft.

Ordentl . Küchenniädchen per 1. März gesucht.
Lohn 25 M ., sowie am Schluß d. Saison 30 M.
ciiiratifi cation . Hotel Reichspost , Nicolasstr . 16.

Gewandtes Zimmermädchen
_ ! ges.  Svesse -Hnu « Helenenstraße 1.
Zum 1. März ein beffereS Mädchen gestickt,

welche » im Nähe » erf . ist , Walkmühlstr . 48/45.
tur Kücke und Hausarbeit
wird sofort gesucht

Stadt Frankfurt » Webergaffe.
Ein tüchtiges williges Mädchen für ave

Haus - und KUchenarbeit gesucht Michelsberg 3,
„Württeniberaer Hof ".

Ein junges Mädchen für kleinen Haushalt auf
al . gesucht Rauenthalerstraße 14 , Hochpart.

Tüchtiges Mädchen , das in HauSarbeit
erfahre « , gesucht Lnisenstraste 6 , 2 . St.

Brav e« junges Zweitmädch . gei. Rieblstr . 16, Lad.
Tüchtiges sehr reinliches Mädchen z.

1, März gesucht Bertramstraße 11 , Pt.
Tüchtiges Mädchen , welches gut bürgerl. kochen

kann und etwas Hausarbeit mitüberniwmt , für
kl, Hanshalt per sof. ges. N . Webera . 3 , G . 1.

innges reinliches Mädchen
Bleichstratze « , 2.

Einfaches Mädchen für jede Hausarbeit znm
1 . März gesucht Lnisenstraßc 2 , 2 reckt «.

Ordentliches Mädchen gegen guten Lohn zun,
1. März gesucht . Skäb. Rheinstraße 24 , Part.

Tüchtiges Hausmädchen ohne gr . Wäsche und
ohne Kochen gesucht Moritzstr . 6 . Thoreing . P.

hrftott *ör  Aller , außer Kochen , auf
somit oder später gesucht

Kaiser -Friedrich -Ring 54 , 3.
Sofort ein Hausmädchen u.
ein besseres Mädchen , nicht

unter 23 Jabren , zu einer alleinstehenden kranke»
Dame gesucht Kaisii -Fr .-Ring 88 , 1 links.

(I*  Stütze derHausfrau, Köchin gegen
bobeu Lohn , sowie Alleinmädchen,

Hausmädchen für gleich und später , gute Stellen.
Frau Elise Müller,

langjährige Stellen -Vermittlerin,
Ellenbogengasse 8 , 1. Stock.

Gediegenes Mädchen zu zwei älteren Leuten
gesucht (dauernde gute Stelle ). Frau Müller,
Stellen - Büreau , Walluferstraße 9 . Laden.

Ein ordentliches sauberes Mädchen für
sofort » ach außerhalb gesucht . Bor-
znstell en Luxemvnrgstr . 3,3 . Kauffmann.

Ein junges Mädchen sur kleinen
_P ®Pr Haushalt ges. Bismarckring II . 2 l.
Alleinmädchen für kleinen Haushalt gesucht auf

gleich oder ipäter Moritzstraße 51 , 3.

Ci « einfaches KÄS
Kinde gesucht Alexandrastraße 4, Part.

Braves Mädchen gesucht Karlstraße 7 , 2.
Tüchtiges Dienstmädchen , das die bürgerl . Küche

und Hausarbeit versteht , zum 1. April gegen
guten Lohn aesucht Rüdesheimerstraße 2 , 2.

ordentliches Mädchen
\S ' tt &T (IClJv9 für alle Hausarbeiten,

welche « auch mit Wäsche umzugehen versteht
lind in der Küche mithelsen muh , zum
1. März gesucht . Lohn 25 bis 80 Mark.

Mainzer Brerhalle , J!!m.
Ein Düffetsräulein mit Zeugnissen sucht

Hotel Nonnenhof.
Mädchen für kl. Haushalt ges. Schwalbacherstr . 71.
iks ^» « » eL >nädchen mit guten Zeugnissen findet

angenehme Stelle Walkmühlstr . 1l.
Ord . Diädchen für Hausardeit ges. Stiftstr . 5 . P.
Sauberes Mädchen für Haus u . Zimmer (Lohn

25— 30 Mk .) Gerichtssiraße 5.
SSW“ Für eine kleine Haushaltung tüchtiges

Mädchen gesucht, welches etwas kacken kann.
Webergasse 1« , 2 , Ging . Kl . Weberg . 6.

Für kleinen Haushalt tüchtiges
Mädchen

mit guten Zeugnisten ges . Lurembnrg-
stratze 9 , Part , rechts.

Ges . sof . Sllleinm . Oranienstr . 52 , 2 r.
Tüchtiges Mädchen , das bürgerl. kochen kann

und jede Hausarbeit versteht , wird für kl. Haus¬
halt z. 1. Marz gef. Näh . Tamdachthal 12 , P.

Alleinmädchen . w.
tKJWWJv kochenk., Hailsmädch .,

f, b. 5peirfchaftsh ., Hotel - Zimmermädchen
Landmädche » rc. Frau Elise Gerich , Stellen:
verm ., Schulgasse 2,1 St.

«MWP ^ Saub . Mtsm . od . Fr . ges.
Luxemburgplatz 4 , P . l.

Saubere zuverlässige Mouatsfrau zu älterem Ehe¬
paar gesucht Körnerstraße 2 , 1 Tr . l.

MouatsfrauL .LSN/
Sauberes Monatsmädchen oder Frau von

12 —2 Uhr gesucht Rheinstraße 65 , Part.
Jg . MonatSmädchen gef. Bülowstraße 11 , P
«nub . ja . Weckfrau aesucht Goethestraße 18.
P ^ T “ Zuverlässiges williges braves Mädchen zu

Kindern und etwas Hausarbeit sofort tagsüber
gesucht Marktstraße 14 , 2.

Jg . erbeut . Mädchen tagsüber ges. Helenenstr . 4,P,
4<ft4 - tagsüber junges reinliches

Mädchen zu Kindern Bleich!
straße 6 . 2.

Zuverlässtges braves Mädchen tagsüber
zu Kinder » gesucht Emserstratze 80 , Pt.

Uuabb . Frau od . Mädch . ges. 2 St . Morgens u,
2 St . Abends Wellritzstraße 5 , Parterre.

Zsfort Mädchen oder junge Frau für
^ , - . den ganzen Tag zur Aushülse
aesucht Kaiier -Friedrich -Ring 88 , 1.

Für 4 - 0 Wochen Mädchen oder Fr «.»
zur Anshülfe ganz oder stundenwetse
gesucht Schöne Ansstcht 2 , 1. Stock.

Stnndenmädchen oder Frau ges. Göbenstr . 1, 1 r.
"V " Ein jüngeres Lanfmädchen für sofort

gesucht Blumenladen Tannusstraße 34.
Ordentliches Laufmädchen , auch auf halb«

Tag , gesucht Webergasse 7 , im Schirmgeschäst.
O "" Ein junge » Lausmädchen gesucht.

Atelier Rumbler » neben den Colonnade«.
Mädchen ans anständ. Fannu«
gegen Wochenlohn gesucht.

Färberei Spindler , Bärcnstraße i.

zlaslhechöseriMii gdaifil.
Wiesbadener Kronen - Brauerei A .-G.

Weibliche Per so » - , », die Stell « « ,suche«.
Dame, couturiere,

occupee en hiver ä Nice par son propre ndgocr

cherche place
pendant la saison motte . Offres souiF . « . A . «ISSl ä Mudolf Momb.
l « r » iiefort b/M. (F . cpt .577 ) F 114

Stellung suchen : eine Französin als Lehrerin,
30 m.  pro Mt . , große Anzahl Hausdamen.
Erzieherinnen . Kammerjungfern , Stützen,Zimmer-
mädchen für Privat , Hotel u . Pension , perfekte
Herrschaftsköchinnen , Allein -, Haus - u . Küchen¬
mädchen , Köchinnen in Hotel u . Restaurant , eine
verfette Kaffeekvchin , Kochlehrsräulein , sowie
Mädchen für das Ausland.

Frau Karl,
Stellenvermittlerin für allererste Häuser,

Goldgafle 1« . Telephon 2088.
Eine perfekte Jungfer sucht auf sogleich oder

späier Stellung , ev. ni . ans Reffen . Gest . Off.
u . E . SS3 au den Tagbl .-Verlag.

welche« Stenographiren u.
HVrKs » tr » lI , Maschinenschreiben m. gut.

Erfolge erlernt hat , sucht Anfangsstelle . Offert«
unter A . rs » an den Tagbl .-Verlag erbeten.

Fräulein , welche « Stenogravhiren n. Maschinen¬
schreiben erlernt hat , sucht Anfangsstelle . Offerten
unter A . S53 an den Tagbl .-V -rlag erbeten.

Berkäuferin.
Junge Dame , stattliche Erscheinung , 44er Figur,

in der

Damenkonfektion
durchaus bewandert , sucht per 1./8. 04 Engage¬
ment . Offerten unter » . 1038 a»
D . Frenz , Mainz . lNo . 1973) !<27

Verkäuferin sucht Stellung^UafA»ab in einem Schuhgeschäft. Off.
unter J >. V& A an den Tagbl .-Verlag.

I « Hess. Coiiditorei
jg . Mädchen Stell . Offerten unter ck. «>. 2
bauptpostlagernd Mannheim . in 14

Näh . sucht Arbeit. Bertramstraße20, Mtb. Part.
Christl . Heim und Stellennachweis,

Westendstr . 20 , 1, Haliesteile der Straßenbahn,
empfiehlt sofort und sväter : Hausdame , Gesell¬
schafterin , Wiischebeschließerin , Badeirau , Stützen,
Kiiidergärtnerlunen , Frl . » . Mädchen , fein und
aut dura . Köchinnen , Allein - , Hans -, Zimmer»
iuid Küchknmädchen.

Peter Geitzer , Stellenverm.
Gebild . tückt . alt . Frl . iuckt dauernde Stelle al»

Haushälterin z» altem bess. Herrn . Off . unter
»>, . S55 an den Tagbl .-Verlag . ^

Köchin i. tagsüver Besch. Tauuusstr . 44, Stb.
Ein Mädchen wünscht bis 1. oder 15 . April

Stelle zu einem älteren Herrn oder einer Dame.
Offerten unter II . 352 an den Tagbl .-Verlag.

Junges Fräulein , welche« nähen kann, sucht
Stellmig als bessere « Mädchen , am liebsten nach
auswärts . Gest . Offerten erbeten unter H . 958
an den Tagbl .-Verlag.

Alleimiiädcheil MFLttS
für 1. März oder sofort in kleinem Haushalt.
Auskunft ertbcilt Busch , Schulgasse 5.

Besseres junge « Mädchen sucht Stellung , am
liebsten zu einzelner Herrschaft . Offerten unter
T . 351 an den Tagbl .-Verlag.

Besseres Fräulein
sucht Stelle als Stütze oder Kinderpstegerin . Off.

unter ll . 354 an den Tagbl .-Verlag.

Stellung
sucht gebildete Dame zum 1. April . Durchaus er¬

fahren in Küche und Hausbalt , Mitte Dreißig,
z» einzelnem Herrn , anck Wittwcr m. 1—2 Kind.
In bisheriger Stelle 18 Jahre gewesen. Gest.
Offerten unter 31 . 31 . a . Wiesbaden post¬
lagernd Schützenlwfstraße.

Katholisches Fräulein ans guter Familie sucht
Stelle in einem besseren Hause zu Kindern.
Dasselbe versteht etwas Bügeln und Nähe »,
üvernimmt auch das Servieren . Näheres durch
den Tagbl .-Verlag . Kd

Jg . Mädchen
s. Stell , i. gur. Hause zu kl. Kinde. Offerten u.

K.  H . 3 hauptpostlag . Mannheim . F114
Anst . j . Mädchen , welch , d . Kock, erlernt hat . sucht

z. 1. M ärz Stelle in b. H . Michelsberg 4 , V . 2.
Junges anständiges Mädchen , da»

DMiW nähen » . bügeln kann , sucht Stellung
als besseres Hausmädchen in Herrschastshau ».
Zu erfr . Victoriastraße 29 , 1.

Ein Mädchen sucht Stell . Sterngasse 18 , 1 St . r.
Mädchen mit guten Zeugn . s. Stelle auf sofort

Stellenvermittlerin Karlstrnße 2 . 2 . Etage.

Ges . bess. Mädchen,
elbstst . in K . ii . Haurh ., !. St . b. bess. Herrn od.

Dame . Frau Lang » Stellenverm ., Säiulg . 6,1.
Büglerin sucht Beschäftigung außer dem Hause.

Römerbera 13 , Seitenb.
Angehende Büglerin sucht dauernde Beschäftigung,

Näh . Riehlstraße 4 , Part.
Mädch . s. Wasch - od . Pntzbesch . Moritzstr . 2i , 4l.
Fron sucht Vorm . Besch . Näb . Adlerstr . 28 , 3 r.
T . s. Mdcd . s. Misst , f. M . N . Ledrirr . 12 , M . l.
Fr . s. Monatsst , in bess. H . Oranienstr . 31 , H . 1 l.
Ntoilatsm . s. St . von 8 — 10. Zahnstr . 88 , Htd . 8.
Ord . Mädch . s. tagrüb . Bcsck . Bcrrramstr . 20 , M . 3.
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finden.

Vertreter gesucht.
Für eine angei . n . lerstungsf . Liqnettr -Fabrik

wird ein Verirrter geyen gute Provision aesnchl.
Off . « . s M . 4033 an Rudolf Moffe,
Mainz . (F . Nr . 4023) F 118

höchster «* rovision
meine weltberühmten
Izrouleaux und

ixien . sowie leicht
verkäuflichen ÜTeulieiten ( Gesellschafts¬
spiele etc ) gesucht . (Bra . 4497 ) F113

Fritz Hanke,b.
Holzrouleaux - und Jalousiefabrik.

Neuheitenvertrieb . _

Mainz . ( f
A _ I_ bei höchsAgenten

w  Jnleus

Bestfundirte Militärdienst - , Lebens»
Kapital -Vers .-Slnstalt sucht ihre

und

Subdireetiou
für Wiesbaden und Bezirk zu besetzen.
Cautionsfäbige , im Verkehr mit dem beffcren
Publikum aewandte Bewerber wollen gest.
Offerten mit Angabe birh . Tbätiakeit sub
« . »84 » durch Kein » . EiSler , in
Berlin in 8 . W . 1 » einsenden. Angabe
von Referenzen erwünscht . F1668ur den Vertrieb eines neuen , gesetzlich geichuyten

Artikel ? , welcher insbesondere in Badeorten sehr
stark gekauft wird , suche

ie einen Vertreter
für Wiesbaden , Ems , Aachen , Baden - Baden,
Neuenahr , Kiffingen , Oynbansen , Naubeim,
Burtscheid , Lippipringe rc., sowie einen Reisende»
für die anderen Städte Dentichland ». welcher
den Artikel mitnimmt , gegen hohe Provision.
Offerten unter I - . 351 an den Tagbl .-Verlag.

wm

Wir suchen per sofort einen jüngeren
Buchhalter mit schöner Handschrist. Nur
Solche mit la Zeugnissen wollen sich melden.

G . Blumenthal & Co . ,
kkirchgafle 46.

Hauptagent für Lebens-, Unfall-, Krankenkaffen'
u . Haftvfljchtverstcherung f. Wiesbaden n . Umg.
gef. Off . sub 350 an den Taabl .-Verl . erb-

ein gröstere » Herd , und
H1 Ofen - Geschäft wird ein

gewandter jünger . Verkäufer , d. mit
den hies . Verhältnissen Bescheid weist,
znm bald . Eintritt gesucht . Offerten
unter ! >. 353 an den Tagbl .-Verlag.

WF * Ein tüchtiger Schreiner kann dauernde
Stellung erhalten Taunusstr . 83 85 , Möbelladen.

Schreiner z. Bodenlegen ges. Frnnkenstr . 19 , Hth . 1.
Dicht . Banschreiner (Bankarb . gesucht Nerostr . 28.
Selbstständiger tüchtiger Modellschreiner sofort

gesucht . Wiesbadener Eisengießerei.
Tüchtiger älterer Tüncher zum sofortigen

Eintritt gesucht.
Ludwig Jftel , Kleine Wcbergaffe 6, 1.

S prechzeit von 6— 7 Ubr abends.
Tüncher u . Anstreicher gesucht . Näh.

Jabnstraffe 40 oder Steinaasse 36.

Marmorharrer,
MarmorsMeifer,

sowie tüchtige selbstständige Versetzer sofort
dauernde Arbeit gesucht.

Marmorwerk Wiesbaden.
Kontor : Lnisenstraste 23,

für

_fvtn Tapeziror gesucht Körncrstraße 8.
ein jung , tüchtiger,

»VtzvUjk , mit guten Zengnlffen
aeiucht Wilhelm straße 54.

Für Schneider!
das ganze Jabr sucht D . Braun.

Ein junger Wochenschneider gei. Stcingassc 13.
Schneidergesclle auf Woche f. Hosen und Westen

gesucht . Georg Matthäi , Steingasse 11.
Ein tüchtiger Hosen - und Westenmacher gesucht

bei Phil . Lust , Eltville a . Rhein.
Ein Schneider auf Klcinstück gesucht Karl-

straße 22 . A . Arnold.
Tüchtige Damenschneider sofort gesucht.

M . Wiegand , Tannurstraffe 13, 1.
cin  Eäitnergehülfe . welcher

»51 %■ T JH4J4 - etwa ? Nebenarbeit mit zu über¬
nehmen hat . per 1. Mär », Erst , Offerten nebst
G -balt ranipr . u. M . 353 an den Tagbl -Verl.

Ein sauberer , aufgeweckter,
IpWW junger Mann zur Erlernung der

Zahntechnik zu Ostern gesucht . Offerten
unter « . 355 au den Tagbl .-Verlag.

Für meine Buchhandlung suche
einen Lehrling.

Heinrich Kraft , Kircbaasse 36.
Lehrling mit'guter Schulbildung, Sohn achtbarer

Elter » , gesucht , Willi . Unverzagt , Eisen-
wanrenhdla, , Lauaaaffe 30.

mit  M ' ter Schulbildung gegen
w ' ortige Vergütung sucht

Blank -Haus , Institut f. WobuungSreparatur,
Bismarckrinn 19 . 1 . Stock.

Lehrling
kann zu Ostern ein treten.

Drogerie Moebus, Taunusstr. 25.
Schlofferlehrling gegen sofort . Vergütung

such. K . u . R . Merkelbach , Dotzhcimerstr . 62.
Schlofferlehrling ges. Carl Wiemer,

Bau - und Kunstichlosjerei , Eltvillerstraffe 4.
Schlofferlehrling gesucht . Näh . Hermaunstr . 24 , 1.
Zwei Schlofferlehrlinge aei. Westeudstraße 32.
Schlofferlehrling gesucht Bliicherplatz 8.

unter günstig . Bedinguugen
Uüyk in ein Sluckgescdäst gesucht.

Näberer im Tagbl .-Verlag . Fv
Ein braver Junge kann die Ver¬
golderei erlernen Häfnergasse 5.

Kinderloses Ehepaar sofort als

Bademeister
und Badefrau gesucht.

BadhauS „ Zum goldenen Roß " ,
Goldgaffe 7.

Suche zweiten Diener nach Frankfurt . 1 . Han »,
Kupferputzer , Zimmerkellner für 1. Hotel , mehr.
Saalkellner für hier , jüngeren RcstaurationS-
kellner für BahnbosSrestaurant.

B . Karl , Stellenvermittler,
Goldgafle 18 . Telephon 2085.

Junger braver Sansburfche zum 1. März
geiucht . D . FuchS » Saalgaffe 2,

Ein junger sauberer Hansbursche gesucht.
B ecker, Sattlergescbäft, KI. Burgstraße 9.

Iriüi^  Ein junger HauSvnrsche gesucht.
Drogerie Apoth . Otto Siebert.

Hausbursche ges. Wilbelmstr. 44, Wrgner«

Ausläufer,
junger , welcher Rad fahren kann und dessen An¬

gehörige hier am Platze wohnen , wird gesucht
Taunnsstraße 20 , Part.

No. 83.

per
Junger Laufbursche
: sofort gesucht.

Modewaarenhau « I . Hirsch Söhne,
Langgasse.

Braver Jung « znm Wccktragen
gesucht Scharnhorststr. 20.

Kutscher , ledig, der auch
Gartenarbeit versteht n. beste

Zeugnisse anfweistn kan » , gesucht . Offerten u.
II . 355 an den Tagbl .-Verlag.

10 —15 tüchtige Grundarbeiter
suchen

Auer u . Röder , Baustelle Hotel Rose.

MKirnliche Veesoner ». dir Stellung
suchen.

Junger Bautechniker,
drei Semester einer Baugewerkschule absolvirt,
mit 6- jäbr . Baupraxs », sucht per 1. April Stell.
Offerten unter » . 34 » an den Tagbl .-Verlag.

Junger Mann,
arbeiten , sowie Correspondenz vertraut , sucht,
aestützt auf nur allerbeste Empfehlungen , per
1. April er . unter bescheidenen Ansprüchen Stell.
mBnchh . Off . u . n.  350 a . b . Tagbl .-Verl.

Tüchtiger Herren -Frisenr sucht
WmMk Per 1. März in einem best. Geschäft

Stellung . Off . u . » . IV . lOO dauptpostlag.
Ein Junge vom Lande wünscht da « Sattler-

geschäst zu erlernen . Adr . im Taabl .-Verl . Et
Ein gewandter Mann sucht Arbeit <Ban », Holz-

od. Colonialgelchäft ). Westendstr . 1 , Wick.

Tages-ve ranlialtttttgett
Kurhaus . Nachmittags 4 Ubr : Concert . Abends

8 Uhr : Concert.
Königliche Schauspieke . Abends 7 Ubr : Emilia

Galotti.
Ilestdenz -Tkealer . Nachmittag « 'IA  Uhr : Die

Reife um die Erde . Abends 7 Uhr : Die Diplo¬
matin . Vorder : Mama ' s Angen.

Walhalla ( Restaurant ). Abends 8 Ubr : Concert.
Keiksaruiee . Abdr . 87 » Uhr : Oeffentl . Veriamml.

Äkiuaryus , Knnflfakon , Wilhelinstraße 16.
Manger '» Kuufltakou , Tannnsikrahe 6.
Kunllsakon Hliötor , TaiiniiSstratze 1. Gartenbau.
Danien - Lluv , TaunnSstrak -e 6. Geöffnet von

V -orgcit » 10 bi » Abend » 10 Ubr.
Pokäskekchalle . Friedrtchfiraffe47. Geöffnet täg¬

lich von 12 Ubr Mittag « bis 9 " , Uhr Abends,
Sonn - und Feiertag « von 10 ' /-— 12 ' /- Ubr und
von 3— 8 ' / » Uhr . Gintritt frei.

Verein für Znsllnnst ftPer Mohklahrls -KIn-
richtnnaen und Bedilsfragen . Täglich von
6— 7 Uhr Abends im Nachhause int Bureau de»
Arbeitsnachweises ( Mäniier -Ubtheiliine ) .

strveitsnachweis nnentgektkich für Männer und
Kranen : im Ratbbans van9 —127 , n. 3—7 Uhr.
Männer -Abth . 9— 12 " , und von 2 ' /,— 6Ubr . —
Franen -Abth . I : für Dienstboten » . Arbeiterinnen.
Franen -Nbtb . II : für höhere Bernfsartcn und
Hotelpersonal.

«Ictitra'llelse für Kranllenpffegerinnen (unter
Zustimmung der bieffaen ärztlichen Vereine ),
Abt . II (f. höh . Berufes de? ArbeitSnacliw . f.
Frauen , im Rathhans . Geöffnet : 7,9 — 7 -1 und
7,3 - 7 Uhr.

Kröeitsnachweis des lshristk. Arveiter -Pereins:
Seeroben straffe 13 bei Schuhmacher Fuchs.

Krankn,Halle für Tranen und Jungfrauen.
Meldestelle : Hermannstraffe 20 . ' Kassenärzte:
vr . Linck , Adolfstraße 14 . und vr . Geißler,
Wkll ' ihstraffe 1.

Hemeinfame Ärtskranllenkasse . Meldestelle
Lnisenstroße 22.

1>r>eins Hall,richten
Hurn -Keselltchast. 27 -—5 Uhr: Turnen der

Mädchen -Abtbeilung . 5 — 6 Uhr : Turnen der
Knaben -Abtheilung.

Wänncr - sturnvercin . 8 Ubr: Fechten. 9 Uhr:
BücberauSgcibe und aeielliar Unterhaltung.

Deutsche ^ okoniak - Kesellschast (Adlb . Wiesbaden ).
Abend « 8 Uhr : Vortrag.

Turnverein . Abends 8 ' / , Uhr : Fortsetzung der
JabreS - Hanpt -Versanimlnitg.

Krieger - nn » Zklilitär -Zrerern. Abenos87 »Uhr:
Gelangprobe.

Kriegerverein Kermania -Kllemannia . Abends
9 Uhr : Hauvt - General -Nersammlnng.

Karte,tvau -Merein . AbendS9Ubr : Versammlnng.
Mlänner -Kesangveteln Hinion . 9 Ubr : Probe.
Kvangekilcher Männer - u . Innakiitas -Kerein.

Abends 9 Uhr : Gebetstunde.
ßlirillkichcr Perein junger Männer . Abends

9 Uhr : Gcbctsstuiide.
Kesellschalt Iiidekio . Abends 9 Uhr: Probe.
Kärtner -Perein .Oedera. 9 Ubr: Versammlnng.
Derein der Württemvcrgcr , Miesvaden . 9 Uhr:

Vereinsabend.
Mnrger -Schnhen -Torps . Vereinsabend.
tzkuv Morussta - Pereinsabcud und Probe.

Ucrsteiiirrnugrn
Einreichung von Angeboten auf die Lieferung der

. . • . ~ ~ beit ?-Wirthfchaftsbedürfniffe für bas Armen -Arl
haits für die Zeit vom 1. April 1904 bis
81 . März 1905 , im Nachhause , Zimmer No . 18,
Vorm . 10 Uhr . ( @. Amtl . Anz No . 14 S . 2.)

Einreichung von Angeboten auf die Ausführung
verschiedener Arbeiten nn dem Erweiterungsbau
der Gutenbergschnle , im Verwaltungsgebäude,
Friedrichstr . 15 , Zimmer No . 9 , Vorm . 10 Uhr.

z. No . 14 S 2 )(S . Amtl . Anz.
Versteigerung von Mobilien re . im Versteigerungs^

saale Schwolbackcrstratze 7 , Nachmittags 2 Uhr.
(S . Tagbl . 85 S . 6 .)

Holzversteigerung in den städtischen Wnlddistrictcn
„HebenkicS " und „Felixwald " : Zusammenkunst
Nachmittags 3 Ubr an der Schützenstraffe . (S.
Amtl . Anz . No . 15 S . 2 .)

Verpachtung der Feldjagd in der Gemarkung
Bechtolsheim in Rheinbeffen , im Rathhaufe
daselbst , Nachmittag « 1 Uhr . ( S . Amtl . Anz.
No . 13 S . 2.)

Ivkttrr -L' cr m
Meteop - lsgischr Se »l»achtnnge»

dev Statisn Wiesbaden.

18 . Februar.

Barometer " ) . . .
Tbermometer C . . .
Dunstspann , (mm ) .
Rel . Feuchtigkeit C/ °)
Windrichtung . . .
Niederschlag «b.(mm)

7 Ubr
Morg.

2 Ubr
Nachm.

9 Uhr
Abd «. Mittel.

736 .4 737 .7 740 .4 738 2
2 .1 5 .4 2 .5 3 .1
4 .2 4 .1 4 .0 4 .1

78 62 72 71
SW . 1 W . 3 NW . 8 —

— 0 .0 0 .0 —

Höchste Temperatur 5.7 . Niedr . Temper . 1.5.
"1 Die Barometerangaden stnd auf — 0”

Nonnalschwcre reducirt.

Mettrp -B- richt
des „Miesbadener Tagblatt ".

Mitgetheilt auf Grund der Berichte der deutsche»
Seewarte i« Hamburg.

kNachdr»« »irdotcn.)
21. Februar: normal, wolkig, vielfach Nebel, meist

trocken.

d «f- und Untergang für Kanne (®) « ndrgang für
Mond (c ).

(Durchgang d«r Sonne durch Süden nach mitteleurapLIscher Zeit .)

Febr.
s>

im Süd . ! Anfg . I Unlerg.
>Nhr Mni . iNhr Min «Uhr Min

Aufg.
tldrMin >Uhr

Unterg.
Mi » .

21 . H12 41 | 7 31 | 5 52 |]9 30SB .| U 11 ? ' .

|lcvhd | Vü- | lnd | viii )tim

Theater -Giatrittspreise.
König !. Theater.

Ein Platz kostet:
Erhöhte
Preise

Gewöbnl.
Preise

M. 4 Ji
Frcmdenloge I . Rang . . 14 — 10 —

Mittelloge I . Rang . . . 12 — 9 —

Seitenlogc I . Rang . . . 10 — 7 50
I . Rangqallcric. 9 — 6 50
Orchestersessel. 9 — 6 50
Parquet. 7 — 5 50
Parterre. 4 — 3 —

II . Rang 1. Reihe . . .
II . Rana 2 . Reihe u . 3 ., 4.

6 — 4 5C

und 6 . Reihe Mitte . . 4 — 3 _

II . Rang 8 . b :S5 . Reibe Seite 3 — 2 25
III . Rangl . R . n . 2 . R . Mitte
III . Rang 2 . Reihe Seite u.

3 — 2 25

8 . ii . 4 . Reihe . . . . 2 — 1 50
Amphitheater . . . . 1 40 1 —

Königliche K Kchanfviele.
Samstag , den 20 . Februar.

53 . Vorstellung . 33 . Vorstellung im Abonnement A.

Grnttia Galoltr.
Trauerspiel in 5 Aufzügen von Gotthold Ephraim

Lcssing.
Regie : Herr Köchy.

Perloncn:
Emilia Galotti . Frl . Egenolf.
Odoardo und 1 Galotti . Eltern Herr Zollin.
Claudia t der Emilia Frl . Santen.
Hcttore Gonzaga , Prinz von

Guastalla . Herr Malchcr.
Marinclli , Kammcrherr des

Prinzen . Herr Tauber.
Camillo Rota , einer non de«

Prinzen Räthen . Herr Rudolf.
Conti , Maler . Herr Schwab.
Gras Slppiani . Herr Leffler.
Grästn Orsina . Frau Reiner.
Angela . Herr Vallentin.
Pirro , Diener im Galotlt ' schen

Hause . Herr Andriano.
Battista , Diener de« Marinelli . Herr Müller.

Kammerdiener des Prinzen f Herr Spieff.
'I Herr Marlin.

Decorative Einrichtung : Herr Oberinspcctor Schick.
Kostüml . Einrichtung : Herr Oberinspcctor Raupp.

Nach dem 2. Aufzuge findet eine Pause von
12 Minuten statt.

Anfang 7 Uhr . — Ende nach 97 - Uhr.
Gewöhnliche Preise.

Sonntag , de» 21 . Februar , Nachniittag « 27 - Uhr:
54 . Vorstellung . Bei aufgehobenetn Abonnement.
Hcimath . Abends 7 Uhr . 55 . Vorstellung.
34 . Vorstellung im Abonnement « . Aida.

Wrstdenf- Tifratev.
Direct ' on : vr . phil . H . Ranch.

Samstag , 20 . Febr . Bei aufgehobenem Abonnetnein
Die Reise um die Erde

de» Weltreiieiiden Joachim Harms.
Bühnengroße Projeclions -Vorführungen in wurn,^

barer Farbenpracht.
Ueberblick der Weltreise:

Die Reise um die Erde gebt von Hamburg
mit der Lnstyacht „Prinzessin Victoria Litisk"
Hombiirg -Anicrika -Liiiie , auf der bekanntlich "
Majestät Kaiser Wilhelm 11. hoher Gast war?
Weltreise entrollt Bilder der schönsten Gcämd,»
der ganzen Erde , tt . 3t . London , Gibraltar »,>b
die sagenumwobene Alhambra , Italien mit Neg»»i
»nd Nom , weiter nach Konstantinopcl , Athen tumb
den Suez -Kanol über Port Said noch K.ijro dw
Pyramiden und der Sphinx . — Dann steigen d»
Hofen von Colombo ans Ceylon und brach,».
Scenerien dieser Perle des indischen Meeres hmh:
um von Bildern aus den , Reiche der Mitte lChin»!
abgelöst zu werden . Japan erscheint dann , ihm
fehlen nicht bie GciSbaS , die Liebesblume h-j
Reiches des « onnenaufganger . Von vier geht,
nach Honolulu und Aucklaiid , dem Korinth de,
stillen Oceans , über San Francisco durch das
Jolemitetbal , dem Mercidstuß , Spiegelsee ngz,
Kanada , an dem vielgeschildertcn Niagarafall,zurhz
über Söashington und New -Dork mit der Rieienüabu
der Freiheit . Von New -3)ork geht „Prinzess,,
Victoria Luise " , mit einem Abstecher nach Jamaika
direkt nach dem hohen Norden , Hammersefi , de:
nördlichsten Stadt des Erdballes , und dem Änd.
kap. Nachdem wir auf der Rückreise einem grahea
Eisberg ansgewichen , landen wir in Havre lind
statten Paris mit feinen Monumentalbauten »
dem Eiffcltbnrm einen Besuch ab . Die Ankunft in
der Heimath und den Ilbscblnß der Weltreise bildet
das alte Köln mit feinem nach sechshnndertjäbchn
Arbeit fcrtiagcitellten Dom und eine RheinlM-

schuft . Verschiedene Einlagen.

fl*

Anfang 7 -4 Uhr . — Ende 5 Uhr.
Kleine Preise.

Samstag , 20 . Febr . 154 . Abonnemcntr -VorstellitH.

Die Diplomatin.
Lustspiel in 3 Akten von Arthur Pserhofer.

In Scene gesetzt von vr . H . Rauch.
Personen:

Anna von Astern . Claire Albrechi.
Lothar Auenbnrg . Georg Rücker.
Gertrud , seine Frau . . . . Sofie Schenk.
Bertha , deren Tochter . . . . Else Tenscbert.
Hermann Kunstndt . Han « Wilhelm-.
Gebeimratli Jersen . Reinbold Hagti.
Geheimrath Tarnan . . . . ?lrihur Roberii.
Profefior Stiller , Maler . . . Rudolf Bartak.
Ferdinand Berglein , Redakteur Paul Otto.
Johann , Diener bei Anna . FriedrichKoppm«
Rosa , Stubenmädchen bei Ancn-

burg . Wally Wagtnn.
Ort der Handlung : Eine Großstadt.

Zeit : Gegenwart.
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* Vorher:

Mama s Augen.
Lustspicl in 1 Aufzuge von Julius Rosen.

Regie : Aldnin Unger.
Personen:

Wehrboch . Theo Ohrt.
Anna , seine Frau . Clara Kraust.
Caroline , vermirtw . Solni , seine

Tochter . Sofie Schenk.
Johanna , ihre Tochter . . Hermine Backmann
Professor Jobnnncs Färber . . Reinbold Lager.
Car ! von Große , Seckndett . . Slithnr RabetlS.
LInton , Diener bei Wehrbach . Hermann Kunz.

Ort der Handlung : Eine Residenz.
Zeit : Gegenwart.

Nach dem 1 . Stück findet die größere Paust stati.
Anfang 7 Ubr . — Ende 7 *10 Uhr.
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Sonntao , 21 . Febr ., Nachmittag ? 7 -4 Uhr : D«
böse Geist Lnmpacivagabundus . Abends 7 Ubr.
155 . ?tbonnctncnts -Vorstelluiig . Die Diplomatin.
Vorder : Mama 's Singen . _

Kurhaus zu Wiesbaden-
Samstag , 20 . Februar.

Abonnements-Konzerte
des städtischen Kur-Orchesters.

Leitung : Herr Konzertmeister Hermann Irmot,
Nachmittags 4 Uhr;

1 . Marche heroique . Saint -Saenfc
2 . Ouvertüre zu „Ein Morgen , ein

Mittag und ein Abend in Wien “ Suxpö.
3 . Ständchen , Lied .Frz . Schubert
4 . Je t ’aime , Walzer . . . . Waldteufel
5 . Her Frühling , Melodie für

Streichorchester . Grieg.
6 . Ouvertüre zu „Euryanthe “ . Weber.
7. Schlesisctie Lieder , riginal-

nielodieen für zwei Violinen . Bib ?.
Herr Konzertmeister van der Voort

und Herr SadoDy.
8 . I . Carmen - Suite . Bizet.

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre zu „ Raymond “ . .
2 . Bomanze aus „ Die Hochzeit des

Figaro “ .
3 . Wiener Blut , Walzer . . .
4 . Traumbilder , Fantasie . . .

Zither - Solo : Herr Walter.
5. Ouvertüre zu „Die lustigen

Weiber von Windsor “ . . .
6 . Canzonetta für Streichquartett
7. Klassisch und Wienerisch , Pot¬

pourri .

Thomas.

Mozart.
Joh . Straus*.
Lumbye-

Kicolai.
Hammer.

Kornrölc.

Walhalla- Hastenrath
Täglich .tbriids ab 8 H ,rl

Grosses Coneert»
de*

ausgeführt von der gesammten Kapelle
Walhalla -Theaters , _ , .

unter persönliche :' Leitung des KapsUM«
Laudien . _ <*

Kaiser - Uansrama . aUjeim ' tvnb« 0
Diese 380che : Serie 1: Shanghai mit

— Serie II : Zweite Reise an der schönen v
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